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Nochmals der Krupp - Zeuge Paasche .

Die „ Arbeitcrwohlfahrt " der Kanonenfirma Krupp
bildet den vornehmsten Renominicrartikel unsrer Bourgeoisie . Es

ist daher nur zu begreiflich , daß unsre Enthüllungen dieser „ Arbeiter -
ivoylfahrt " die Preß - und Parlamentarischen Trabanten des Kapi¬
talismus in lvütendfte Aufregung versetzen mußten . Die Krupp -
Presse tvar freilich klüger , als die parlamentarischen Krupp - Agenten .
Sie schimpfte zwar fürchterlich gegen die Artikel des „ Vorwärts " ,
aber sie verzichtete tvohlweiSlich auf eine Widerlegung unsrer Dar -

legungen . Nicht so klug war der Zuckerheilige Paasche , der sich mit

kühner Unbedachtsamkeit auf das Glatteis eines unvorsichtigen
Widerlegungsversuches wagte . Wir haben ihm bereits ge
antwortet , allein da die Zerstörung der Kruppschen Wohl -
fahrtS - Legende gleichzeitig auch die Zerstörung der bour -

gcoisen Arbeiterivohlfahrts - Legende überhaupt bedeutet , sei hier -
«nit nochmals auf die Ausführungen des Herrn Paasche zurück -
gegriffeil . Itnserm Dort in un der Partei - Organ entnehmen
toir folgende Ausführungen :

Herr Paasche sagte im Reichstage :
Die Firma Krupp hat für 24 OVO Arbeiter in den Gußstahl

werten eine Pension eingerichtet , die seit 13V3 auf 2>/z Proz . deS

Lohnes erhöht lvurde . Inzwischen hat die Firma 2>/z Millionen
Mark für den Fonds der Kasse eingeschossen . DaS Vermögen der
Kasse besteht aus 12>/ „ Millionen Mark . Wie reißt nun Herr Wurm
die Thatsachen aus dem Zusammenhang ? Als Unerhörtes loird es
dargestellt , daß der Arbeiter »räch 20 Jahren erst Pensions
anspruch erhält . Für viele Arbeiter loird es schon
von 13 Jahren an g c st a t t e t. Wer vor dem 18. Lcbenojabrc
eintritt , dem loird allerdings für sein pensionsfähiges Alter nur oie

Zeit vom 18. Lebensjahr angerechnet , aber es werden ihm aus bc -
sonderen Fonds , die die Firma Krupp gestiftet hat . besondere
PensionSzuschüsse gegeben sür die Zeit , die er vorher ge
arbeitet hat . Das verschweigen die Herren . ( Hört ! hört I) ES ist
richtig , die LtrankheitSzcit über 13 Wochen wird nicht gerechnet , aber bis

zu 13 Wochen unvermindert , und die ganze Militärdienstzeit
iv i r d mitgerechnet . ( Hört , hört !) . . . Der Arbeiter erhält die

Pension zumeist sofort vom Maximum des Lohnes . Die Witwe
bekommt nicht 40 , sondern 60 Proz . vom Diensteinkommen des
Mannes . Die Pensionen schwanken von 1500 M. ( Hört ! hört ! ) und

gehen herunter bis auf 204 M. ( Hört ! hört ! bei den Socialdemo -
kraten . ) Ja , aber nur für ganz junge Arbeiter .
Die durchschnittliche Pension der Männer beträgt 800 M. im Jahr
für einfache Arbeiter ( Hört ! hört ! ) , und sie wird erreicht , wenn der
Mann 40 Jahre im Dienst gewesen ist , also viel früher , als ein
Arbeiter sein Maximum als Pension erreicht . Mit 63 Jahren
hat er d a s R e ch t , d i c P e n s i 0 n i e r u n g m i t 7 5 P r 0 z.
des Lohnes zu verlangen . Dazu kommt die Hälfte der

Jnvalidenpension und die Altersrente . . . Nun sagen Sie , der
Arbeiter kann cutlassen werden , und die Entlassungen haben die

erschreckende Höhe von 7100 , also 30 Proz . erreicht .
Es sind von den 26 000 im Jahre 1800 . das Herr Wurm hier

anführte , 1 100 entlassen worden , davon 750 im ersten Jahre ,
zum Teil nach wenigen Wochen , . weil sie sich als unbrauchbar
erlviesen haben ; lveiter bis zum dritten Jahre 200 — ich habe die

Listen alle durchgesehen — , und was in späteren Jahren entlassen
lvorden ist , das ist sehr wenig , in manchen Jahren nicht einer ,
dann einer , zwei , einmal auch drei . DaS sind Leute , die

sich etwas haben zu schulden konimen lassen , widersetzlich waren ,
gestohlen haben . Außerdem sind 7734 sieiwillig ausgetreten , das

ist die fluktuierende Bevölkerung : nicht weniger als 6163 sind
davon im ersten Jahre ausgeschieden , zum Teil Leute , die ein -

gestellt waren , ausschieden , nach vier Wochen wiederkamen , auS -

schieden usw. . so daß man diese Ziffer nicht einmal als voll an -

sehen kann . Einige schieden auch auS nach 10 Jahren und das
wird als besonders schrecklich angesehen , daß die nichts bekamen .
Von den beiden Fällen , die hier angeführt sind , hat der eine
eine Ga st Wirtschaft übernommen , der andre hat
eine reiche Erbschaft gemacht . ( Hört I hört !) Die Firma

Krupp zahlt aus einem besonderen Alters - und Versorgungsfonds ,
den sie gestiftet hat . jährlich 06 700 Mark an diejenigen Arbeiter .
die vor der Zeit unfreiwillig ausscheiden müssen , ohne
Pensionsberechtigung bekommen zu haben . ( Hört ! hört ! ) Ms im Jahre
1896 die Beiträge verdoppelt wurden , hat die gesamte Arbeiter -

s ch a f t e i n >n ü t i a dem zugestimmt . Die Kasse loird

verwaltet von den Mitgliedern der Firma und vier gewählten
Vertretern der Arbeiter , also ganz Ihrem ( zu den Social -

dcmokraten ) Rezept .

Soweit die Ausführungen über die Leistung der Pensions -

kasse . Wir haben die hauptsächlich schiefen und direkt unrichtigen

Angaben gesperrt gesetzt .
Wie die VerhälMisse im Lichte der Thatsachen sich ausnehmen ,

sei hier kurz illustriert .

Pensionsberechtigung .

Pensionsberechtigt ist , wenn nach mindestens 20jähriger ununter -

brochener ( bei besonders schwerer Arbeit 16jährige ) Dienstzeit auf Grund

eingeholter Gutachten von m i n d e st e n s zwei Acrzten der Kassen -

vorstand vollständige Arbeitsunfähigkeit anerkennt ! ! ! ( § 8 und 12

des Statuts . )
Wer durch Unfall arbeitsunfähig wird , hat keinen Anspruch auf

Pension .
Was die Bestimnmng des Anerkennens der Arbeitsunfähigkeit

zu bedeuten hat , dafür nur ein Beispiel : Ein Arbeiter aus der

Feilcnhauerei . der über 20 Jahre bei Krupp beschäftigt tvar , fühlte

sich arbeitsunfähig . Der Vorstand sagte entgegen ärztlichen

Attestes : „ Der Mann ist arbeitsfähig " . Nach längerem

Erperimentteren schickte man den Mann nach Bonn . Dort wurde

nach längerer Beobachtung ärztlich konstatiert und attesttert : „ Der

Mann ist weder mit den Händen , uochs�mit den Beine » , noch mit

dem Kopfe zu irgend einer Arbeit fähig . Der Vorstand entschied

anders . Der arme Mensch mußte sich zur Fabrik schleppen und im

Wächterhause aufpassen , daß keine Uhren gestohlen wurden !

- - -
Besonderer Fonds .

Der besondere Fonds für Pensionszuschüsse existiert nur in der

Phantasie des Herrn Paasche . Er hatte ja den

Geschäftsbericht in der Hand , aus welchem er ersehen konnte ,

daß ein besonderer Fonds von 40 000 M. vorhanden ist ,
aus welchem erkrankten Invaliden oder Witlvcn bei Krank -

heit ein Zuschuß zu Pflegekostcn gewährt werden kann . So

dann ist ein Dispositionsfonds vorhanden , aus welchem der

Krankenkassenvorstand bestimnite Beträge , im Jahre 1001 4000 M

nach freiem Ermessen an Angehörige des Werkes in Notfällen infolge
Krankheit verioenden kann . Von einem Fonds , aus loelchem
PensionSzuschüsse gezahlt werden , wird Herr Paasche nicht ein

Wort in dem Geschäftsbericht finden .

Militärdieust angerechnet .

Die ganze Militärzeit wird angerechnet , so sagte Herr Paasche ,
und die Arbeiterfeiude riefen : Hört ! Hört ! Wir erklären dazu : Was

Paasche sagte , ist komplett unwahr ! Bei Berechnung der Dienstzeit

gilt nur diejenige Zeit , während welcher ein Mitglied un »

unterbrochen im Dienste der Firma gestanden hat . Hat

z. V. jemand fünf Jahre bei Krupp gearbeitet und wird dann

entlassen , oder er kehrt freiwillig ab , dann wird diese Dienstzeit ,
falls er später wieder bei Krupp Arbeit aufnimmt , nicht angerechnet .
So besagt ausdrücklich § 0 des Stawts , dem Herrn Paasche zum
Studiuni empfohlen ! Aus „ Gnade " und „ Barn , Herzigkeit " kann die

Finna <I ! ) in besonderen Fällen die Anrechnung einer frühereu

Dienstzeit ( ganz oder teilweise ) anordnen . Wörtlich heißt es in den ,

angezogenen Z 0 ( bitte Herr Paasche , nachsehen ! ) : Dagegen wird

die im Militärdienst oder auf Urlaub , falls der letztere 4 Wochen

übersteigt , zugebrachte Zeit in die für die Pensionierung maß -

gebende Dienstzeit nicht angerechnet . Die Anrechnung der früher

abgeleisteten Dienstzeit findet übrigens auch in diesen Fällen nicht

statt , wenn ein zum Militärdienst eingezogenes Mitglied

nach Beendigung der Militärdicnstzeit nicht innerhalb 14 Tagen zur
Arbeit auf der Gußstahlfabrik zurückkehrt . . . .

Pensionen .

Herr Paasche rühmt die hohen Pensionen . Daß hohe Pensionen

gezahlt werden neben niedrigen , bis zu 160 M. herab für Witwen

und 72 M. ( jährlich ) für Teilpensionäre , wird ja nicht bestritten , aber

die Pensionierung erfolgt doch nur auf Kosten der Gesamt -

heit , der vielen tausend Arbeiter , die bezahlen müssen , aber

nichts erhalten . Und die gerühmten Leistungen der Firma

haben doch nur platonischen Wert , die Kosten der Pensionen
deckten sich noch immer ohne Beiträge und Ge -

schenke der Firma , letztere dienen zur Vergrößerung des Ver -

mögenS , mit dem man ausgiebigst Reklame zu machen versteht .

In den letzten sechs Jahren bis 1001 inkl . wurden ohne Bei -

träge und Geschenke der Firma 1 171 678 M. mehr eingenommen ,
als für Pensionen zur Auszahlung gelangte ».

Ganz junge Pensionäre .
Die Empfänger der kleinen Pensionen sind nach Meinung deS

Herrn Paasche „ ganz junge Arbeiter " . Nach 40jühriger Dienstzeit ,
also in einem Alter von 68 Jahren , könnte (!) ein Arbeiter

Pensionär werden . DaS wäre aber doch wohl kein junger
Mann . Sonst kann jemand pensioniert werden , wenn er

nach dem 18. Lebensjahre in der Regel mindestens 20 Jahre
thätig war und dann vollständig arbeitsunfähig

geworden ist . Hat man schon jemals einen Arbeiter gesehen ,
der nach mindestens 20jähriger ununterbrochener Dienstzeit
vollständig arbeitsunfähig war und noch auf die Bezeichimng : „ ganz
junger Arbeiter " Anspruch erheben könnte ? Kann Herr Paasche dem

Reichstage vielleicht ei » solches Monstrum vorführen ? Eine solche

Sehenswürdigkeit gab ' S noch nicht in der Welt . Auch ist Herr

Paasche nicht in der Lage , auch nur einen einzigen 68 jährigen
Pensionär , der auf Grund einer 40 jährigen Dienstzeit Pension er -

langte , namhaft zu machen . Und daß ein 48 - Jähriger Mtersrente

verlangen kann , haben wir bisher noch nicht geioußt . Hoffentlich
sorgt nun Herr Paasche dafür , daß , wenn solche Pensionäre nun An -

spräche auf MterSrente erheben , dieselbe auch gezahlt wird . — Herr
Paasche hat ' s gesagt , man halte sich an Paasche I —

Entlassungen .
Wie groß der Prozentsatz der unfteiwillig Abkehrenden ist ,

darüber ist eine genaue Konttolle gar nicht möglich . Die Finna
hat Grund , das zu verheimlichen . Jedenfalls sind die Angaben des

Hern , Paasche sehr , sehr anfechtbar . Aber selbst wenn eS richtig ist ,

daß eine große Anzahl Arbeiter freiwillig abkehrten , so wäre das

doch ein glänzender Beweis für „ liebevolle und humane Behand -

lung " der Arbeiter seitens der Beamten . Daß in manchen Jahren

„nicht einer " entlassen sei , das ist eine so grandiose Behauptung ,
daß wir an die Widerlegung erst gar nicht herangehen . Man nenne

uns daS Jahr , in dem angeblich nie », and entlassen ist , und wir lassen aus

unsrem Bekanntenkreise allein eine nicht zu kleine Anzahl

unfreiwillig Slbgekehrtcr aufmarschieren . Die Firma hütet sich,
über den Umfang der Fluktuation Nachweise herauszugeben . Auf Grund

des PensionSkassen - Berichteö ist aber eine annähernd genaue Angabe der

Zahl der Abkehrenden nicht zu ermitteln . Von Gedern Neueintrctenden

wird ein Einschreibegeld erhoben in Höhe des l ' /gfachen TageS -

arbeitsverdiensteS bis zum Höchstverdienst von 63/z M. pro Tag .
Nehmen wir fiir jeden Arbeiter bei seinem Eintritt einen Lohn von

4 M. an ( damit rechnen wir nicht ungünstig für die Firma ) , so hätte
ein jedes neue Mitglied 6 M. Einschreibegeld zu zahlen . Diesen

Satz in Rechnung gestellt zu dein vereinnahmten Betrag an Ein -

schreibegebühr , ergiebt folgendes :

• ) Berechnet nach der Durchschnittszahl der Mitglieder .

Herr Paasche merken Sie auf :

In den angeführten 7 Jahren bettug "nach unsrer Rechnung bei

Krupp die Zahl der

Neuciiigestellten . . . . . rund 36 317

Mitgliederzunahinc . . . „ 8 882

Mithin der Abgekehrte » . « „ 27 433

Daß wir dabei noch zu Gunsten der Firma gerechnet haben ,
mögen Sie , Herr Paasche , aus den , Ihnen vorliegenden Bericht er -

sehen , nach loelchem die Mitgliederzunahme in acht Jahren , 1804 bis
1001 inklusive , thatsächlich nur 7027 bettug . Wir bleiben bei den
27 436 . Diese haben je 6 M. Einschreibegeld gezahlt , ferner
laufende Beiträge , manche darunter viele hundert Mark . DaS summt
sich auf zu Millione », das zahlen die Arbeiter , die nichts davon

haben und Herr Paasche macht damit Wohlfahrtsrellame für die

Firma Krupp .

Besondere Alters - und Bersorgungsfonds .

Nach Behauptung des Herrn Paasche erhalten diejenigen Arbeiter ,
die vorzeitig unfteiwillig ausscheiden , ohne pensionsberechttgt zu
sein , Entschädigung aus einem besonderen Fonds . Herr Paasche hat
wirklich eine lebhafte Einbildung . Thatsächlich wird in letzter Zeit ,
nachdem die Arbeiter gesetzlichen Schutz gegen die Pensionskasse
verlangt haben , in einzelnen Fällen , wenn Entlassene
unter Nachweis besonderer Not , Rückzahlung der geleisteten
Beittäge nachsuchen , ein Teil derselben vergütet , wobei be -
merkt wird , das sei ein Geschenk . Mit dieser famosen Gnade
will man die skandalöse Thatsache , daß Arbeiter nach jahrelanger
Thättgkeit aufs Pflaster fliegen und von den hohen Leistungen
für die Wohlfahrtskassen nichts zurückbekommen , verschleiern ,
dadurch wird die öffentliche Meinung gefälscht . Die Antwort
der Firma Krupp , wenn Ansprüche erhoben werden , lautet regel -
mäßig so :

„ Die Pensionskasse ist gemäß ß 16 ihres Stawts zur völligen
oder teilweisen Rückzahlung geleisteter Beiträge nicht
berechtigt . Von einer Zuwendung aus anderweiten Mitteln muß
gleichfalls abgesehen werden . Friedr . Krupp . "

Die vorstehende Antwort ist original . Der Arbeiter , welcher sie
erhielt , hat sieben Jahre bei Krupp geschafft , er wurde plötzlich ge -
kündigt . Gründe daftir anzugeben , lehnte man ab , das Führungs -
zcugnis lautet : gut ! ES werden sich jetzt wohl etliche Tausend
melden , die auf Grund der Behaupwng deS Herrn Paasche von
der Finna Zahlung aus dem „ Versorgungsfonds " — wo mag der

stecken — beanspruchen . Möge niemand die „gute " Gelegenheit ver -

säumen .

Berwaltung der Kasse .

„ Die Kasse wird verwaltet von vier Mitgliedern der

Firma und vier gewählten Vertretern der Ar¬
beiter . " So Herr Paasche . Die Pensionskasse hat allerdings
einen Vorstand , bestehend aus acht Personen . Vier davon werden

durch Mehrheitsbeschluß in der Generalversammlung der Kranken -

kassen - Vertteter „ gewählt " — aber der Wrrksvertreter macht die Vor¬

schläge , und wer sollte es wagen , dagegen zu mucken ?
Die so Auserwählten sind wirklich Mitglieder des Vorstandes —

aber sie haben nichts zu sagen . Verttäge und Rechts -

geschäfte vollzieht laut § 24 deS Statuts der von der Firma bestellte
Vorsitzende . Ueber Aenderung der Kassenlcistung ic . kann

der Vorstand — Beschluß fassen . Da von den acht Vorstands -

Mitgliedern vier die Firma beruft , bei Stimmengleichheit der Vor -

sitzende entscheidet , braucht man schon keine Angst zu haben , daß
andre als der Firma angenehme „Beschlüsse " gefaßt iverden . Aber
die Finna ist darüber hinaus noch vorfichttg gewesen . Alle Beschlüsse

bedürfen der Zustimmung der Firma ! . . .

Herr Paasche , so sieht die Mitverwaltung der Arbeiter aus
Die Arbeiter haben nur Pflichten , keine Spur Rechte , und wer

Wünsche äußert — wird „ überzählig " .

politifcbe acbcrficbt .
Berlin , den 18 . Februar .

Reichstag .
Es kann im Zeitalter der dekorattven Polittk nicht wunder

nehmen , daß die DekorattonSftagen eine große Rolle spielen . Die

Ausschmückung deS Swttgarter Gewerkschaftskongresses beunruhigt
noch immer den Grafen Posadowskh . Hat nun wirklich das staatS -
gefährliche rote Banner über dem Haupte des unglücklichen Reichs -
beamtcn geschwebt , der zum erstenmal im amtlichen Austrage einen :

Arbeiterkongreß beigewohnt hat ? Oder sind auch andre Farben und

Fahnen verwandt worden , die das grelle Rot lveniger auffällig
machen ? lieber derartige Dinge werden bei uns amtliche
Berichte eingezogen . Da hat sich der Staat endlich ent -

schlössen , ein wenig seine Pflicht zu thun und sich
um die Verhandlungen eines Kongresses zu kümmern , der



füc die deutsche Kultureutwickümg ctlvaS wertvoller ist , all ? die

zahllosen FabrLantcnzusaimncnkiiilstc , bei denen der übliche
Gehcimrat nicht fehlen darf . Ilnd schon bittet Graf Posadowsky
niit aufgehobenen Händen , doch ja nicht laut die Frage zu erörtern ,
ob republikanische Embleme die Wände des Kongrestlokals geschmückt
haben . Sonst ist der ganze Fortschritt wieder in Frage gestellt !
Kann es ein schlimmeres Zeugnis für die Rnckständigkeit unsrer
politischen Zustände geben , als diese Angst des Ministers 'i

Natürlich steckt hinter der Delorationsfrage noch ein wenig mehr
als die berufsmäßige Abneigung gegen die rote Farbe . Es ist die
alte Spekulation , mit der Socialdemokratie dadurch fertig zu
werden , daß nian ihr die Adern ihrer Kraft unterbindet und
eine nur berufsmäßige Ziele verfolgende Arbeiterbewegung loslöst
von . ' der politischen Partei . Auch am Freitag blies Graf Posa -
d o w S k y wieder die Schalmei , die deutschen Arbeiter möchten sich
darauf beschränken , ihre Berufsinteressen zu vertreten und die

politischen Bestrebungen der socialdcmokratischen Partei nicht länger
unterstiitzen , dann könnten sie viel erreichen . Das sagt derselbe
Plann , der die Juchthausvorlage eingebracht hat und damit die ge -
wcrkschaftlichcn Organisationen zertrümmern lvolltc ! In der deutschen
Arbeiterklasse lvird er Gläubige nicht finden . Bisher ist die Bc -

wegimg auf ihren zwei Beinen so gut vorwärts gekommen , daß
niemand Sehnsucht »ach der Amputation des politischen Beins
empfinden wird . Die deutsche Socialdemokratie und die
deutsche Arbeiterklasse gehören zusammen , und nicht Kaiser -
Worte , noch Ministerreden , noch die Ratschläge falscher Freunde
können sie Ircimcn .

Außer der Rede des Grafen Posadowsky brachte die Freitags -
Sitzung eine Fortsetzung der polemischen Debatten zwischen der So -
eialdcmokratie und ihren Gegnern . Herr Stütz cl , der Repräsentant
des schlichten katholischen Mannes im Centrum , der sonst in seiner
Partei eine sehr bescheidene Rolle spielt , wurde heute zum größeren
Ruhme der christlich - religiösen Socialpolitik ins Treffen geschickt .
Biel Neues wußte er aber uicht zu vermelden . Mit ein paar
mageren Sätzen verteidigte er den Zehnstunden - Antrag seiner Partei ,
für den er den besonders schlauen Grund geltend machte , daß er
diejenigen Unternehmen , die den Zchnstundentag bereits ein -

geführt hätten , von der Konkurrenz der Fabriken ,nit

längerer Arbeitszeit befreie . Sonst gab er nur den un -
vcrmeidlichen PanigyrikuS auf die socialpolitischeii Leistungen
des Centrums , den tvir von Herrn Trnnborn schon temperament¬
voller gehört haben . Als Ziel der christlichen Gewerkschaften bc -
zeichnete er die Versöhnung der Arbeiter : die Schäfchen sollen zu -
frieden gemacht ivcrdcn , die der Zoll - Gcrstenbcrgcr schecrt .

Genosse Alb recht fertigte - iw seiner ruhigen Art Herrn Stötzel
ab , stellte gegenüber dem Hymnendichtcr Paasche die Wahrheit über
die Kruppschen WohlsahrtSciirrichtungcn fest , holte sich für den Ans -
druck „politische Hochstaplerci " , den er auf das Ccntrum und dessen
Auguren Trimvorn anwandte , einen Ordnungsruf des Präsidenten
und widmete Herrn Stöcker einige Liebenswürdigkeiten . Nach diesem
polemischen Teil begründete er ausführlich die Forderungen der
Heimarbeiter .

Herr v. H c y k arbeitete diesmal mit dem kommunistischen
Manifest gegen uns . Er verlas lange Sätze daraus , um bei seinen
bürgerlichen Zuhörern ein angenehmes Gruseln zu erregen . Wie
prächtig stach die stahlharte Prosa dieses geschichtlichen Dokuments

gegen die jämmerliche Rhetorik des geadelten Lederfabrikanten ab ,
der im Vorübergehen geradezu barbarische Grundsätze in der Arbeiter -
lvohnungsfrage verteidigte . Er bezeichnete es als das gute Recht
jedes Fabrikanten , den Arbeiter , mit dessen Gesinnung er nicht ein -
verstanden ist , aus der Fabrikwohnung aufs Pflaster zu werfen . Die
Socialpolitik soll Herrn v. Hehl das berühmte gute Gewissen verschaffen ,
das man braucht , wenn man das Proletariat mit Gewalt niederschlagen
will . Daß man bei solchen Absichten kein Freund des allgemeinen

- Wahlrechts sein kann , verriet Herr v. Hehl in einem charakteristischen
Satze .

Nach einer ganz unbedeutenden Rede de » freisinnigen Volks -
parteilers Eckart , der die bayrische BaugewerkS - BcrufSgenosseuschaft
reinzuwaschen suchte , ließ sich zum Schluß Herr A h l w a r d t hören .
ohne Entrce zu nehmen . ES ist natürlich ganz überflüssig , auf den
Galliinathias einzugehen , den er zum besten gab , um Mary und die
Socialdemokratie „wissenschaftlich zu loiderlcgen " . Sonst war die
Rede ein Ragout ans halbrichtigen Gedanken und tollen « Unsinn , das
die Zuhörer mit großem Vergnügen genossen .

Sonnabend wird die Beratung fortgesetzt .

3lbgeordnetenha » is .
Tie am Freitag im Abgcordnctenhause fortgesetzte Bc -

ratung des Etats der I u st i z v e r w a l t u n g war wenigstens
stellenweise von allgcmeincnt Interesse . Die Erwähnung des

Prozesses N a r d c n k ö t t c r durch den Abg . E ck c l s ( natl . ) ,
der sein Erstaunen darüber ausdrückte , daß das Gericht den

Angeklagten hat entwischen lassen , gab dem Justizminister
Veranlassung , in einer längeren Rede die Grundsätze dar -

zulegen , die er in neuerer Zeit in der Justiz eingeführt hat .
Erfreulich ist es , daß Herr S ch ö n st c d t sich jetzt endlich zu
dem Standpunkt durchgekämpft hat , daß der Justizminister
sich hüten muß , ans die Rechtsprechung der Gerichte irgendwie
einzuwirken und irgend etwas zu thuii , wodurch auch nur der

Schein hervorgerufen werden könnte , als ob er die Unabhängig -
keit der Gerichte beeinflussen wolle . Vor einigen Jahren
klang es ans dem Munde des Herrn Ministers noch etwas

anders , und seine eignen Handlungen stehen zu diesem
seinem Programm in schroffem Widerspruch . Es sei nur er -
innert an die denkwürdige Debatte im Herrenhause , in der
der Minister , einer Anregung des Grafen Klinckowström folgend ,
oie Richter des Bezirks Königsberg zu einem schärferen Vor¬

gehen gegen die . Verbreiter socialdcmokratischer Druckschristen
anstachelte , und an die Folgen dieser „unparteiischen " Rede .
Es sei ferner erinnert an den famosen Erlaß , gegen streikende
Arbeiter auf Grund des Erpreffungs - Paragraphen vorzugehen .
Bedeutet die Rede des Ministers wirklich einen Wandel in

seinen Anschauungen , oder gelten die neuen Grundsätze nur

für Prozesse gegen gemeine Verbrecher ?

Der zweite Teil der Rede des Ministers war eine Er -

widerung auf Angriffe , die im vorigen November im

Reichstage gegen die preußische Justizvertvaltung seitens
unsres Parteigenossen Heine erhoben worden sind . Es

ist die beliebte Taktik unsrer preußischen Minister , daß sie
ihren Anklägern nicht Auge in Auge gcgenübcrtreten , sondern
sich hinter Formfragen verschanzen und erst Monate später
von andrer Stelle aus antworten . Das ist gewiß eine recht

bequeme Art des Kampfes , aber zur Klärung trägt sie nicht
bei . Infolge dessen ist die Behauptung des Ministers , daß die
im Reichstage vorgebrachten Fälle unrichtig dargestellt sind ,
gänzlich belanglos . So ganz Unrecht aber scheint Genosse

Heine doch nicht gehabt zu haben , denn der Minister mußte
selbst zugeben , daß nach seinen Ermittelungen die Justizbehörden ,
speciell die Staatsanwaltschaft , bei der Beantragung von Hast
nicht immer mit der nötigen Vorsicht und Zurückhaltung vcr -

fahren und daß auch bei der Behandlung der Untersuchungs -
und Strafgefangenen nicht immer den Vorschriften und Ab -

sichten der Aufsichtsbehörden entsprochen wird . Mehr kann

man billigcrweise nicht verlangen . Diesem Eingeständnis
gegenüber ist es ohne Bedeutung , tvenn wirklich in dem einen
oder andern Fall einem Abgeordneten bei der Darlegung ein

kleiner Irrtum unterläuft . Ob die Erlasse des Ministers , die
die Vermeidung jeder unnötigen Härte gegen Untersuchungs -
gefangene und jeder ungehörigen Behandlung von Straf¬
gefangenen bezwecken , die Uebclstände beseitigen werden , bleibt

abziuvarten . So alt eingewurzelte Ucbel lassen sich durch

papierne Erlasse nur sehr schwer heilen .
Aus der iveiteren Debatte ist die Erregung beinerkens -

wert , in die sich der Centrunisabgeorduete Schmitz über die

geplanten kaufmännischen Schiedsgerichte hineinredete ; er

fürchtet , daß ebenso wie bei den Gewerbcgerichtcu , so auch
bei den kaufmännischen Schiedsgerichten , die christlichen Par -
teicn den Socialdemokraten bei den Wahlen unterliegen
werden und will in seinem blinden Parteifanatis¬
mus deshalb überhaupt weitere Sondcrgerichte ver¬

mieden wissen . Im Gegensatz zu ihm regte sein

Parteifreund T r- i m b o r n die Schaffung von Sonder -

gerichten für Streitigkeiten aus dem Dienstvertrage
au , ohne damit jedoch auf fruchtbaren Boden zu stoßen .
Ebenso unbeachtet ging die Anregung dcS Abg . Hof m a n n

( natl . ) vorüber , daß die Richter sich mehr mit socialpolitischen
Fragen beschäftigen mögen . Zur Erheiterung des Hanfes
glaubte der Antisemit Werner durch eine Nen - Auflage seiner

Volksversammlungs - Rede über den Konitzer Mord beitragen
zu sollen . Sonst erstreckte sich die Diskussion , die am Sonn¬

abend fortgesetzt wird , nur auf lokale Angelegenheiten .

DentTcKes Reich .

Die Sicherung des Wuhlgeheimniffes . Bei den Becatungen
im Reichstage über die Sicherung des Wahlgeheimnisses durch das
von der Rechten so getauste „Klosettgesetz " wurden bekanntlich die
unsinnigsten Bedenken von den Vertretern der Reaktion vorgebracht .
Zur Beschwichtigung dieser so ernst gemeinten Einweiidungen
mögen auch folgende Mitteilungen dienen : Nach dein System -
Wechsel im Jahre 1901 wurde in Dänemark auf Antrag der
Regierung ein Gesetz zur Sicherung de » Wahlgeheimnisses eingeführt .
worin die Verwendung amtlicher Stimmzettel - Couverts sowie ein
besonderer Abstimmungsraunl vorgeschrieben wird . Am 4. September
desselben Jahres wurde in Kopenhagen zum erstenmal nach dem
neuen Gesetz verfahren . Es handelte sich um die Wahlmäimer -
Wahlen für die Ergänzungswahl zum Landsthing . Hierzu
lagen zwei Wahlmäniier - Liften vor : eine liberal - socialdemo -
kratische und eine konservative Liste . Der Wähler erhielt vom
Führer der Wählerlisten ein Convert ausgehändigt und einen
Stimmzettel mit folgeiidem Aufdruck :

Wahlliste - V

Wahlliste B

Hiermit hatte er sich in den AbstiinumngZraum zu
begeben , bei der seiner Anschauung entsprechenden Liste
ein Kreuz zu machen , wozu ein Bleistift bereit lag ,
den Zettel ins Convert zu stecken und ihn dann außerhalb des
JsolierraumeS an der Wahlurne abzuliefern .

ES war selbstverständlich hinlänglich bekannt gemacht worden ,
daß unter A die demokratische Liste , unter B die konservative zu ver -
stehen war . Bei direkten Wahlen , wie den FolkethingS - und
Kommunalwahlen werden die Namen der Kandidaten der vcr -
schiedcncn Parteien ans die Liste gesetzt und im übrigen ebenso ver -
fahren .

Daö Verfahren hat sich bisher gut bewährt und zu keinen
Klagen Anlaß gegeben . Jedenfalls wird daS Wahlgeheimnis dadurch
gründlich gesichert .

Auch in Norwegen ist daö Wahlgeheimnis absolut gesichert ,
und es giebt dort nicht , wie daS im preußischen Abgeordnetenhanss
kürzlich von konservativer Seite behauptet Ivurde , ein öffentliches
Waylverfahrcn . Da die Wählen zum Storthing indirekte find , wird
selbstverständlich die Wahl der Abgeordneten durch die Wahlmäimer
öffentlich vorgenommen und zwar durch Namensunterschrift . In den
Wahllokalen aber , wo die Ilrwahlcn stattnndcn , find Isolier -
r ä ic m c eingerichtet , Ivo der Urwähler , ohne daß er von irgend
jemand beobachtet werden kann , seinen Stimmzettel in da » a m t -

liche Wahlcoiivert steckt . Preußen hat somit thatsächnch den
Vorzug , daS reaktionärste Wahlsystem aller Länder zu besitzen . —

Eine amüsante Entdeckung hat die „ Germania " vollbracht .
Tie beabsichtigte Sicherung des Wahlgeheimnisses richte sich
keineswegs nur gegen die Wahlbedrückung „ von oben " , sondern ebenso
gegen — die Socialdemokratie . Denn sicher haben , so meint das saubere
Centrumsblatt , viele , die soeialdcn , akratisch wählten , dies nicht freiwillig
gethan , „ sondern durchweg unter dem Einfluß und einer direkten

Wahlbedrückung von feiten der socialdcmolratischcn Wahlmachcr und
Wahlschlepper " . Und nun tobt die wilde CcntrumSgestnnung eine
Spalte hindurch gegen den „socialdcmokratischen TerrorismuS " .

Wen » wir dem CcntrumSblatt bereitwillig das seiner Partei

wesenhafte Vcrleumdnngsrccht zugestehen , so bitten wir es höflichst ,
die Socialdemokratie nicht als Verüberin abscheulichster Thorheiten
auszugeben , da alsdann die CcntrumSmißerfolgc gegen die Social -
dcmokrasic sich allzu jämmerlich ausnehmen . Tie Socialdemokratie

hat in erster Linie die Sicherung des Wahlgeheimnisses gefordert
und unablässig für ihre Durchführung gekämpft . Sollte sie wirklich
so dumm sein , wie die „ Germania " meint , daß sie Forderungen einig
verficht , die ihr schwersten Schaden bereuen müssen ?

Wir unsrerseits schätzen den Eentrnnrsgcgiier ehrenvoller ' ein .
Wir muten ihm nicht die Torheit zu, durch eigne Bemühung bei -

spielsweise die Politik und Wahlveeinflussung im

Beichtstuhl zu beseitigen . _

Konservative Wahlmache .

In der Freitagsitzung der W a h l p r ü f u n g s - K o m m i s s i o n
des Reichstages wurde zmiächst die Prüfung der Wahl für den
Wahlkreis E l b i n g - M a r i c n b u r g (1. Dauzig ) vorgenommen .
Bei dieser Wahl spielt ein Vorkommnis , wie es die Kommission
bisher noch nicht kannte , eine seltsame Rolle . Nach dem Reglement
zum Wahlgesetz hat der Gewählte späte st enS acht Tage nach
der Wahl an den Wahlkommissar eine Erllärung über die Annahme
deS Mandats abzugeben . Herr v. Oldenburg , konservativ ,
wurde vom Wahlkommissar für gewählt erklärt , aber er ließ die
aniiegebene Frist verstreichen , und schickte erst am neunten Tage
nach der Wahl die gesetzlich vorgeschriebene Erklärung an den Wahl -
kommisfar . Trotzdem erklärte darauf der letztere Herril d. Olden -
bürg als den rechtmäßigen Inhaber des Mandats und Herr v. Olden -
bürg fitzt demzufolge ohne Berechligung als Abgeordneter ini Reichs -
tag . Vielmehr hätte eine lveitere Ersatzwahl anberaumt werden
müsseii . Hätte die Kommission das betreffende Altenstück nicht genau
geprüft , dann liefe diese Ungesetzlichkeit so durch . Selbstverständlich
kam sie schon auf Grund dieses Ergebnisses der Prüfung zu dem
Beschlüsse , die Wahl für ungültig zu erklären . Aber die Sache er -
scheint noch in einem ganz andren Lichte , da sich herausstellt ,
daß Herr v. Oldenburg nicht einmal die absolute Mehrheit der
in dickem Wahlkreise abgegebenen Stimmen erreicht hat . In einigen
Wahlbezirken lvurden mehrere Stimmzettel wegen angeblich un -
genügender Bezeichnung der darauf gewählten Personen für ungültig
erklärt , während die Kommission zu dem entgegeugesetzteil Ergebnis
kam . Nach dieser Richtigstellung sind im ganzen 18 413 gültige
Stinimzettel abgegeben worden , die absolute Mehrheit beträgt dem -
nach £>207 Stimmen ; für Herrn v. Oldenburg wurden jedoch nur
? 206 Sttmmen abgegeben , er blieb sonach um eine Ssimine hinter

dieser absoluten Mehrheit zurück , und es hätte von Recht ?

wegen Stichwahl stattfinden müssen . Statt deffen erklärte

ihn der Wahlkommissar für gewählt . Hierzu kommen

noch Wahlbeeinflussungeu , ja es sollen sogar nach Bc -

hauptmige » im Wahlprotest Wahlfälschungen vorgekommen
sein . Die Prüfung dieser Behauptungen erachtet die Kommission für

überflüssig , da schon au ? dem zuerst angeführten Grunde die Wahl
für ungültig erklärt werden mutz, ' wie auch die Kommission ein -

stimmig beschließt .
Dann fäbrt die Kommission fort in der Prüfung der Wahl deS

Abg . Will , Wahlkreis Stolp (1. Köslin ) . Auch heute wurden
wieder eine Reihe von Wahlbeeinflussungen , besonders in Guts -

bezirken , bestätigt durch die Ergebnisse der Beweiserhebung , fest -

gestellt .
So wurden 25 konservative Stimmen eines Wahlbezirks wegen

ungesetzlicher Wnhlkonttollc kassiert . Diese Konttolle wurde aus -

geübt durch einen Lieutenant v. Mack , der aus Amerika

längere Zeit zu Besuch bei seiner Mutter , der Gutsherrin ,
war , in der Wählerliste als Wahlberechtigter verzeichnet stand
nnd infolgedessen als Beisitzer des Bahlvorstandes fungierte , als

solcher sich jedoch ungesetzlicher Wahlkontrollc schuldig machte .
Wegen der gleichen Ungesetzlichkeit wurde ! « dann von der Kom -

Mission noch 47 konservative Stimmen eines andren Wahlbezirks
kassiert und iveiicrc 3£< eines Bezirks , in den , außerdem an einem

Tische vor dem Wahllokal Schnaps , Cigarren und konservative
Stimmzettc ? , aber letztere in gerollter Form , so daß sie wie

eine Eigarette aussaben und auch so abgegeben werden

mußten , verteilt wurden . Tie Kommission kam mit der Prüfung
dieser von Beeinfliissiuigen strotzenden Wahl noch nicht zu Ende .

Agenten des Auslandes . Die B u d g c t k o m m i f s i o n des

Abgeordnetenhauses erledigte in ihrer Sitzung am

Donnerstagabend den Eiienbahn - Etat . Erörtert ivnrden die niedrigen
Aiislaiidsvrcise dcS KohlcnsynditatS , die niedriger seien als die

Inlandspreise . Der Minister erklärte die Maßnahme dcS Kartells ,
den Ueberschuß der Produttion billig im Ausland abzusetzen , für im

Interesse der beschäfttgtcn Arbeiter liegend . Er fügte hinzu , daß er
die Schienclipreise für die Eisenbahn - Berlvaltung wesentlich herab -

gedrückt habe . —

Erfolgte der Absatz des überschüssigen Schienemnaterials auf
den Aiislandniärkten zu ähnlichen Preisen wie im Jnlande , oder

verzichtete das Schicncnkartcll auf jeglichen Zoll , so ließe sich weiiig

gegen seine AusstihrpraxiS cinwendcn . Thalsächlich aber liegt die

Sache so, daß das Schienenkartell in Teutschland ciilen Preis
fordert nnd infolge des Zolls im Bcttage von 23 M. pro Tonne

auch von den Eisenbahn - Verkvaltimgen zugestanden erhält , der eine

beträchtliche EntschädigungSprämie für seine mit geringen , Gewinn
und teilweise vielleicht sogar mit Verlust ausgeführten
Allskandslicserimgen einschließt ; das heißt es wird den

einheimischen Konsumenten zn Gunsten der fremden Eisen -
bahnen eine Extra - Abgabe auferlegt . Ter liebe Landsmanir
wird indirelt ' gezwungen , den auswärtigen Eisenbahn - Ver -

waltniigen ans seiner Tasche Zuschüsse zu ihren Etats zu leisten .
Die Hochschutzzöllner haben während der letzten Zollkämpfe die -

jenigen , die ihrer Jnteresienpolitik Widerstand leisteten , mit Vorliebe

„ Agenten des Auslandes " geschimpft ; auf niemanden aber paßt
dieser Titel besser als auf sie selbst , denn ihr Verfahren ist nichts
andres als Begünstigung des Auslandes auf Kosten des eignen
Landes . —

Die amtliche Feststellung des Schleswig « ; WahlresultntS besagt :
Bei der am £' . d. M. im Wahlkreise SchleSwig - Eckenfförde erfolgten

Reichstags - Stichwahl wurden insgesamt 12 630 Stimmen abgegeben .
Davon entfielen ans Buchdruckercibcsitzer Spethmann - Eckernförde
ists . Vp. ) 7373 und aus Gastwirt Hossinanii - Hamburg ( Soc . ) 3302

Stimmen . —

Aus Hessen , 12 . Februar . Landtag . Tie Zweite Kammer
trat heute in die Beratung de - Budgets ein . Tie Finanzlage
des GroßhcrzogtlimS ist infolge der Rückgänge der Elscilbahn -

ertrage keine rosige . Der Hauptvoranschlag sieht einen Fehlbcttag
von 2 Millionen vor . Der Finailzminister gab heute der Auffassung
Ausdruck , daß das wirkliche Ergebnis ein besseres sein werde an -

gesichtS der sich bereits wieder hebenden Eisenbahneinnahmen und

der besseren Resultate der direkten Steuerveranlagung . Bemerkens -

wert war die Mitteilung , daß die in Berlin erhobenen Vorstellungen
der hessischen imd andrer süddeutscher Regiernngen . im Reiche

größere Sparsamkeit walten zu lassen , „nicht ganz ohne Erfolg " gc -
ivescn seien . Gemerkt hat man davon bis jetzt allerdings noch

nichts . —

Nltramvutiiiicr „ Toleranz " - Nachwuchs . In , hellsten Lichte chrift -
licher Tuldsainkeil und guter Sitte zeigten� sich, wie man uns aus

Heidelberg schreibt , die katholische » Studierenden der dortigen
Hocbschule anläßlich der von akademischer Seite ins Werl gesetzten
Kundgebung der Studentenschaft gegen die Angriffe de ? erzbischöflichen
Ordinariats zu Freiburg und der nltramoutanen Presse auf die stcie
Wissenschaft und ihre Vertreter an den Hochschulen des Landes . Die zur
Unterzeichnung auffordernden A n schlä gc an , schwarzen Breit wurden
iv i e d c r h o I t zerfetzt , mit den g e m e i n st e n Ausdrücken

beschrieben und bespuckt , merkwürdigerweise ohne daß es
den , Universitätssettetariat bisher gelang , die Thäter allsfindig zu
machen . — Handelte es sich dabei um die Anfspürung eines

„socialistischcr Umtriebe " verdächtigen Musensohnes , die Heidelberger
Hochschulbchörden Härten ohne Zivcifel mehr Schneid an den Tag
gelegt . —

Stuttgart , 13. Februar . Tie Kammer der Abgeordneten nahm
heute clilstinmlig cinei , Antrag an , durch den die Regierung ersuch «
wird , im Bundesrat für eine baldige Acndcrung des Gesetzes von
187 ? bclrcffcnd die Gründung d e S R c i ch s - I » V a l i d e n f o n d S

einzutreten und zwar in der Richtung , daß in Zukunft nicht bloß
den voll st ä n big hilfsbedürftigen KricgSinvalidcn die

ReichLhilfe gewährt wird , sondern auch denjenigen , deren Erwerbs -

fähigkeit dailcrnd auf weniger als ein Drittel herab -
gesetzt ist . —

_

Wahlvorbereitungen .

Aus beul süblich «, Bade » . In der „ N a t i o n a l l i b e r a I e n
Korrespondenz " vom 12 . d. M. befindet sich eine Mitteilung
über eine Versammlung des ReichStags - Abgeordneten Dr . Blanken -

Horn in seinem 4. badischcn Wahlkreis Lörrach , wobei der Referent
von socialdeniokrattschcn und freisinnigen Rcdncnl großen Wider -

spruch erfuhr . Der Bericht sagt :
„Eharalteristisch für diesen Wahlkreis ist , daß die socialdemo -

kratische Propaganda von dcrSchwciz . voin bcnachbartenBascl
aus , betrieben wird . Ein Baseler Sociakdemokrat , Namens
Stelzer , fichrtc denn au - h ans dieser Versainmttmg das Wort ,
wurde aber von Dr . Blankenhorn aufs Glänzendste all absm - cknm

geführt , wie ebenfalls die übrigen Herren von der Socialdemo -
kratic . Abg . Dr . Blankenhorn erhielt ein imposantes Ber -
trauen s votum und darf feiner Wiederwahl mit Sicherheit
entgegensehen . "

Diese Berichterstattung läßt einen großen Mangel an Wahrhaftigkeit
Vermissen . Abgesehen davon , daß jener deutsche Arbeiter , der in
in Basel beschäftigt ist . mit etwas Temperament die Enttüstung der
Arbeiter über das Verhalten der nanonalliberalen Partei beim Zoll -
tarif zur Kenntnis des Abgeordneten dieses industriellen Gebietes
brachte , war es unser Lörracher BerttauenSmaim , der dort bürger -
liche und wohnhafte Genosse Rösch , welcher dem nationalliberalen
Redner in sehr sachlicher und so ivirttmgSvoller Erwiderung diente .
daß auf unsres Genossen Anttag die Mehrheit der Bersammlnng
sich zur Erteilung eines Mißtrauensvotums von den
Sitzen erhob . Die nattonalliberalen Kriegervereinler mußten diesen
Schmerz durch ein Hoch auf Dr . Blankenhorn etwas mildern . DaS
nennt die „ Nationalliberale Korrespondenz " ein „imposantes Ver »
ttauenSvotum " . Wie bescheiden ! —



Huoland .

Ucbcr den deutsch venezolanische » Friedensvertrag

erfährt das „ Reutersche Bureau " : Deutschland habe von Anfang
an bestanden entweder auf Barzahlung seiner erstklassigen
Forderungen im Betrage von 340 000 Dollar oder auf einer be -

sonderen Sicherheit dafür , daß die Bezahlung derselben
erfolge . Castro habe dieser Forderung zugestimmt , als
die gegenwärtigen Verhandlungen ihren Anfang
nahmen . Deutschland verlange jetzt nichts , was über das hinaus -
gehe , was es bereits festgesetzt habe . Seine Forderungen Iverdcn
vom Standpunkt der andern gemeinsam handelnden Mächte ans für
billig angesehen . Ucbcr die Mitteilung eines Washingtoner
Communiques , daß England und Italien die Verantwortlichkeit für
das Vorgehen Teutschlands abgelehnt hätten , könne als über eine

völlig unbegründete Behauptung hinweggegangen werden . Die drei

gemeinsam vorgehenden Mächte seien völlig einig in ihrer Haltung
gegenüber Venezuela . Tie erstklassigen Forderungen Englands
seien natürlicherweise sehr gering iin Vergleich mit derjenigen Deutsch -
lands .

Eine „ Laffan " - Meldung ergänzt die „ Reuter " - Meldung dahin :
Freiherr Speck von Stern bürg teilte B o w e n mit ,

Deutschland wünsche , daß Venezuela die von Deutschland geforderte
Summe von 340 000 Dollar innerhalb fünf Monate » zahle . Bowcn

willigte ein , die erste Rate auf diese Summe , 68000 Dollar ,
innerhalb vierzehn Tagen nach Aufhebung der
Blockade zu zahlen . —

Frankreich .
Vom algerische » Kolonialjuwcl .

Paris , 10. Februar . ( Eig . Ber . ) Ter soeben in Montpellier bc -
endete Riesen prozetz der arabischen Anführer von
M a r g u c r i t t e wirft grelle Schlaglichter _ ans die kapitalistische
Kulturträgerei in Algerien . Die gerichtliche Beweisaufnahme ge -
staltete sich zu einer erschütternden A n k l a g e w i d c r die

Bedrückung und Beraubung der Araber und Kabylen
durch die eingewanderten französischen Kolonisten .

Die „ ursprüngliche Akkumulation " feiert in Algerien ihre
verbrecherischen Orgien unter dem direkten und indirekten

Schutz der französischen Gesetzgebung und der französischen
Behörden . Tie übrigens lendenlahmen Versuche der Metropole zur
Beschützung der eroberten Völkerschaften scheiterten nicht nur an der
verelendenden Wirkring der Gcldwirtschast , sondern namentlich auch
air dein Umstand , daß die französischen Kolonisten mit den Vor -

rechten einer herrschenden Rasse ausgestattet sind . Es wäre zwar
ungerecht , die französische Herrschaft in Algerien auf die gleiche
Stufe mit der englischen in Indien zu stellen . Aber waS hier ein
direkt von der Metropole im eignen Interesse ge¬
schaffenes Raubsystem , das ist in Algerien ein von der

Metropole zu Gunsten der französischen Einwanderer gefördertes
und geduldetes Raubsystem . Und dann machen ja die eng -
lischcn Jingoes im Gegensatz zu den französischen Chauvinisten für ihr
Vaterland keinen Anspruch auf den Titel eines Kriegers des Rechts . " . . .

Ter Aufruhr von Margncritte wurde von den Kolonisten natnr -

lich dem moslemischen Fanatismus zugeschrieben . Die Gerichts -

Verhandlungen aber haben an der Hand der Thatsachen selbst dem

„ Teinps " eine wenig materialistische Geschichtsauffassung eingepaukt .
DaS leitende BourgcoiSblatt erblickt in den religiösen Schlagworten dcS

Aufruhrs eben nur die deingegebenenMilieuangepaßteideologischcHülle
materieller Interessen : „ In Frankreich entstehen Volksbewegungen
unter der Decke politischer Ueberzengitngen , in Spanien unter der
Decke des Provinzialismus , in Irland unter der Decke des nationalen

Hasses , in Algerien . . . entstehen sie notwendig unter der Decke

des religiösen Glaubens , der ja das einzige Band der Völker -

schasten ist . . . . "
Von den gerichtlich festgestellten Thatsachen sei nur erwähnt ,

daß im Orte Margueritte mehr als 300 Einheiinische um 1100 Hektar
Land beraubt wurden gegen eine „ Entschädigung " von weniger als

drei Franken pro Landeigentümer ! Das ist ein typischer Fall der

„ in Form Rechtens " vor sich gehenden Räubcrpraktiken der Kolonisten .
Das Schwurgericht von Montpellier hat sich dem Eindruck der

in 47 Verhandlungstagen vor ihm entrollten Thatsachen nicht ent -

ziehen wollen . Die humane Vorsichtsmaßnahme der französischen

Justiz , die arabischen Anfrührer nicht in Algerien richten zu lassen ,

hat sich bewährt . Die Geschworncn haben selbst den drei Chefs der

bewaffneten Rebellion mildernde Umstände zugebilligt , um sie von

der Todesstrafe zu retten . Die drei wurden dann zu lebenslang -

licher Zwangsarbeit verurteilt , ein weiterer Angeklagter zu
13 Jahren Zwangsarbeit , weitere 13 zu niedrigeren Galeeren - und

Gefängnisstrafen . 81 Angeklagte wurden freigesprochen . In mehreren

Fällen hat die Jury auf Antrag der Verteidiger die „ legale Ent -

schuldigung " gelten lassen , d. h. die gesetzliche Wahrung

berechtigter Interessen seitens der Rebellen .

Die räuberischen algerischen Kolonisten werden natürlich über

das relativ nnlde llrteil zetern . Es ist aber erfreulich , daß die

französische öffentliche Meinung den Wahrspruch mit tiefer Genug -
thuung begrüßt . —

Belgien .
Obstruktion in der belgischen Kammer .

Zum erstenmal hat nunmehr auch Belgien eine Dauersitzung
des Parlaments zu verzeichnen . Die Kannnersitzung an : Donnerstag
dauerte von nachmittags 1 Uhr mit einer kurzen Unterbrechung unr
10 Uhr abends bis Frcitagmorgen Uhr . Socialisten und Liberale

beschuldigten die Regierung . die
'

Dringlichkeit für den vom

Ministerpräsidenten eingebrachten G e s e tz e n t >v u r f betreffend
die Erhöhung der Alkoholsteuer nur deshalb gc -
fordert zu haben . um den sich durch dieses Gesetz

ergebenden Ileberschnß von 13 Millionen Frank zur
Deckung des D e f i c i t s b e n ü tz e n zu können , dessen Vor -

handenscin die Regierung bestreitet . Socialistische und liberale Ab -

geordnete weckiselteil sich ' in der Obstruktion ab , indem sie nament -

iiche Abstimmungen verlangten und Anträge zur Geschäftsordnung

einbrachten . Gegen 4 Uhr morgens beantragte der Ministerpräsident ,
die Dauer der Reden auf 3 Minuten zu beschränken . Dieser Antrag
kan , zur Beratung und um 3' / , Uhr wurde die Sitzung auf Freitag -

nachmittag vertagt . —

Spanien .
Gilvela über die AnsstandSbewcgung . In einer Unterredung

bemerkte der Ministerpräsident Silvcla , die zur Zeit in Spanien

herrschenden Ausstände seien zweifacher Natur , der eine

A u S st a n d sei ein Kampf zlvischen Arbeit und

Kapital , der andre sei eine Folge anarchistischer

Anschläge . Im ersten Falle werde sich die Regierung bemühen ,
eine Einigung zu erzielen , im zweiten aber energisch gegen die

Ruhestörer vorgehen .
Der Ministerpräsident verspricht also Zuckerbrot und Peitiche ,

wahrscheinlich werden aber beide Bewegimgen nur die Peitsche zu

kosten bekommen . —
Amerika .

In der Negersrage hat sich nun auch der Senat der neger -

feindlichen Volksstimmung angeschlosien und gegen den

Präsidenten Roosevelt , der zu Gunsten der Neger eintritt , Stellung

genommen . Der Senatsausschuß für die öffentlichen Aemter hat

sich nämlich in seinem Bericht ungünstig über die Ernennung des

Negers Dr . Crum zum Stcuereinitchmcr in Charleston ausgesprochen ,
die Präsident Roosevelt vollzogen hatte . —

Hbcfeordmtenbaiiö .
20. Sitzung vom Freitag , 13. Februar , 11 Uhr .

Am RegierungZtische : Schönstedt .
Die zweite Lesung dcS JnftizetatS wird fortgesetzt beim Titel

„ Ministergehalt " .
Abg . Eckels ( nl . ) spricht seine Verwunderung darüber aus , daß

das Gericht den Kurpfuscher Nardenkötter gegen eine Kaution von
nur 13 000 M. auf freiem Fuße belassen habe , obwohl der Staats -
anwalt die Stellung einer Kaution von 100 000 M. beantragt hatte .
Als Nardenkötter geflohen sei , habe der Staatsanwalt mit Recht ge -
sagt , das sei vorauszusehen gewesen . Nardenkötter habe ein Ver -
mögen von etwa 600 000 M.

Justizministcr Schönstedt :

Ich habe ans solche Entschließungen der Gerichte keinen Ein -
fluß . Ich suche alles zu vermeiden , was die Unabhängigkeit der Ge -
richte irgendwie antasten könnte . Im Fall Nardenkötter hat sich
wieder einmal gezeigt , daß die Dummen nicht alle werden . Einen
großen Teil der Schuld haben die Geschädigten sich selbst zuzu -
schreiben . Ich lmbe mit Bedauern aus deu Zeitungen ersehen , das - der
Angeklagte Nardenkötter flüchtig geworden ist . Weshalb das Gericht
den Angeklagten gegen eine Kaution von nur 15 000 M. freigelassen
hat , entzieht sich meiner Kenntnis und Nachprüfung . Möglicher -
weise hat das Gericht in der unglandlichen Thorheit jener Leute , die
dem Kurpfuscher ihr Oiclö und ihre Gesundheit preisgaben , für den
Angeklagten einen mildernden Umstand erblickr und infolge dessen
die Haftcnlassung gegen Kautionsstellung bewilligt .

Möglicherweise bin ich aber gegen meine » eignen Willen schuld
an dieser etwas milden Anffasinng des Gerichts gewesen . Im
November vorigen Jahres sind im Reichstage lebhafte Angriffe
gegen die Justizverwaltung wegen ihres Vorgehens bei Verhaftungen
und wegen der Behandlung von Untersnchungsgefangcnen gerichtet
worden . Der größte Teil dieser Angriffe war entweder unbegründet
oder ganz erheblich übertrieben . Es mag allerdings die Staats -
anwaltschaft nicht immer mit der erforderlichen Vorsicht und Zurück -
Haltung bei Haftbeschlüssen vorgegangen sein . Der von mir zu -
sammcn mit dein Minister des Innern verfügte Erlaß über die
Fesselung von Gefangenen ist bereits bekannt . Ich habe weiterhin
eine Verfügung an die Obcrlande . Sgerichte über die Ünterstichnngs -
gefangenen erlassen , die eine Zusammenstellung der bestehenden Vor -
schriftcn enthält , und allen Gefängnisbeamten übermittelt worden ist .
Im Schlußsatz wird die ernste Erwartung ausgesprochen , daß die
höheren Beamten fortdauernd bestrebt sind , die Behandlung der
Untersuchungsgefaugenen je nach dem Einzelfalle und der einzelnen
Persönlichkeit zu gestalten und durch Belehrung der Unterbeamten
dahin zu wirken , daß jede unnötige Härte und Schroffheit , soivic
jede Verletzung des AnstandcS bei der Behandlung der Gefangenen
vermiede » wird . Eine weitere Verordnung bezweckt die Verminderung
unnötiger Verhaftungen . Es ist den StaatsanwaltschaftS - Behördcn
ans Herz gelegt worden , in jedem einzelnen Falle sofort zu erwägen ,
ob die Festnahme geboten ist . Sie sollen sich in jedem Falle die
große Tragweite eines solchen Eingriffes in die persönliche Freiheit .
vergegenwärtigen . Unter keinen Umständen solle eine rohe oder
inhumane Behandlung bei der Verhaftung Platz greifen . Es ist
weiter den betreffenden Instanzen zur Pflicht gemacht , auf die Her -
beiführung eines erträglichen und den modernen hygienischen An -
fordcrungen cntsprechnden Zustandes in den Gefängnissen hinzuwirken .
Ferner habe ich die Behörden aufgefordert , wenn ihnen Beschwerden
ans den Zeitungen oder sonst wie bekannt werden , den Sachverhalt
entweder durch eine Berichtigung aufzuklären oder eine Beseitigung
thatsächlich bestehender Mißstände herbeizuführen . Eine weitere
Verordnung betrifft die Behandlung der Kranken .

Ferner möchte ich noch auf eine vom Abg . Heine im Reichstag
vorgebrachte Beschwerde - antworten , wonach in zwei Fällen in Ober -
schlesten die Hafrstrafe durch eine Untersuchungshaft unterbrochen
worden ist , so daß sich die Dauer der Haft dadurch verlängerte . Ich
habe bereits 1807 durch eine Verfügung bestimmt , daß in den cm -
zelncn Fällen je nach den Umständen geprüft werden solle , ob es mög -
lich ist , von einer besonderen Untersuchungshaft abzusehen und die
Strafhast nicht zu unterbrechen . Ich habe die Erwartung ausge¬
sprochen , daß überall , wo es nach Lage der �ache vermieden werden
kann , keine besondere Untersuchungshaft eintrete .

Endlich hat am 30 . Januar im Reichstag bei der Besprechung
der Poleniuterpellation der Abg . Dr . v. Dziembowsii - Pomian , der
diesem Hause nicht angehört , und dem ich deshalb nicht persönlich
gegenübcrtreten kann , Klage geführt über die Verhaftung eines
polnischen Redakteurs , der in der Haft 30 Pfund abgenommen habe ,
und dem trotz schwerer Erkrankung nach einem Rekrontre mit dem
Gefängnisinspcktor die Krankenkost entzogen sei , so daß diese Be -
Handlung im Gefängnis wahrscheinlich ein Menschenleben kosten
werde . Wenn diese Thatsachen richtig wären , so würden sie höchst
schaudervoll sein . Sie sind aber vollkommen unrichtig .
Es handelt sich um einen Srrafgcfangencn , der nach jahrelangem
Aufenthalt im Auslände in Posen die Leitung einer polnischen Zeitung
übernahm und dort wegen Majestätsbeleidigimg und Aufreizung zum
Alasscnhaß zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden ist . ES
wurden ihm während seiner Haftzeit wiederholt Gesuche um Urlaub
bewilligt . Später erklärte der Gcfängnisarzt , daß keine krankhaften
Symptome vorlägen . Es wurden ihm zahlreiche Vergünstigungen
gewährt , die nur in besonderen Ausnahmefällen eintreten . Er selbst
hat sich niemals über die Behandlung im Gefängnis beklagt .

Abgeordneter Schmitz - Düsseldorf ( Ctr . ) hegt Bedenken gegen die
immer weiter um sich greifende Abtrennung von Rechtszweigen von
den ordentlichen Grenzen . Jetzt plant man sogar kanfmnnnifche
Schiedsgerichte . Tie Beisitzerwahlen zu diesen Schiedsgerichten
erfordern eine lebhafte Agitation und kosten viel Geld . Bei den
Wahlen zu den Gewerbegcrichtcn sind die christlichen Parteien bis
jetzt immer den Socialdcmokraten unterlegen .

Justizminister Schönstedt :

Bezüglich der Kaufmannsgerichtc will ich mich nicht äußern , da
ein entsprechender Gesetzentwurf dem Bundesrat vorliegt . — Ten
Entwurf betr . Abänderung der juristischen Studien - und Ausbildungs¬
zeit , der im vorigen Jahr nicht zur Verabschiedung kam . haben wir
einer erneuten Durchsicht unterzogen , sind aber zu der Ucberzeugung
gekommen , daß die Frage noch nicht genügend geklärt ist , ob gc -
, lügende Garantien für die richtige Ausnutzung einer verlängerten
Studienzeit gegeben find .

Abgeordneter Trimborn ( Ctr . ) :
Bei den Gcwerbegerichtswahlcn kann es allerdings vorkommen ,

daß bedeutende Minoritäten nicht vertreten sind ; dieser Uebelstand
läßt sich aber durch orlSstatniarische Einführung des Proportional -
Ivahlsystcms beseitigen . Ich möchte den Minister fragen , ob sich für
Streitigkeiten ans dem Gesindevcrtrage nicht eine billigere und
schleunigere Gerichtsbarkeit als die ordentliche einführen läßt .

Justizministcr Schönstedt :

Eine Aenderung der Gesetzgebung zur Beschleunigung der Er -
lcdigung von Streitigkeiten aus dem Dienstvcrtrag werde gewiß in

Erwägung gezogen werden . Aber bis dahin empfehle es sich , wenn
das Polizeivcrfahren zu umständlich sei , ans das Institut der Schieds -
männrr zurückzugreifen .

Abgeordneter Werner ( Antis . ) :

Er wolle die Objektivität der Gerichte nicht anzweifeln , aber

Verwunderung habe die Hobe Strafe doch erregt , die die „ Staats -
bürger - Zeitung " und ihre Redakteure erleiden mutzten , wegen Bc -

lcidigung der Behörden von Könitz . Das Verhalten des Staats -
anwalts Kanzow müsse zur Kritik herausfordern . Er habe auch ihn
selbst persönlich angegriffen und gesagt , er habe hier unter dem

Schutze der Redefreiheit Beleidigungen ausgesprochen . Herrn Kan -

zoto sage er , er habe in gleicher Weise in Volksversammlungen gc -
sprochen . Herr Kanzoiv hat die Ansicht ausgesprochen , daß Inden
bei dem Morde nicht in Betracht kämen . Er wolle nicht sagen , daß
nur Juden in Betracht kämen , aber der Fall sei doch noch keines -

Ivegs aufgeklärt . Den hohen Strafen , die über Antisemiten verhängt
worden seien , ständen milde Strafen für die Gegenparteien gegen -
über . So seien diejenigen , die den Lehrer Weiche ! des Morde - von

Könitz beschuldigten , sehr milde fcrtgetomme ».

Justizminister Schönstedt : -

Auf die Gerichte habe ich keinen Einfluß , auch die Angaben über

den Staatsanwalt kann ich hier nicht kontrollieren . Ich muß es also
ablehnen , auf diese Klagen näher einzugchen .

Abgeordneter Funck isrs . Bg . ) tritt für die Schaffung von Kanf -

mannsgerichtcn unter Angliederung an die Gewerbegerichte ein .

Wenn das Proportionalsystem eingeführt werde , werde auch das Bc -

denken , daß die Socialdemokratcn alle Beisitzer stellen würden .

hinfällig .
Abgeordneter Werner ( Antis . ) bittet den Minister , sich auf

Grund des von ihm vorgetragenen Materials über den Staatsanwalt

Kanzow informieren zu wollen .
Die weitere Beratung wird hierauf auf Sonnabend , 11 Uhr

vertagt .
Schluß 4 Uhr . _

parlamentarisches .
Budget - Kommission .

In der Sitzung am Freitag wurde mit der Beratung dcS Etats

für die Verwaltung des NeichöhcercS begonnen . Unverändert wurden

die Mehrforderungen für die Gehälter der Ministerialräte in Civil

und der Bureaubeamten im Kriegsministerium bewilligt . Hierbei
wurde angeregt , daß Schreibmaschinen in den Bureaus überall dort

verwendet werden sollen , Ivo hierdurch eine Ersparnis an Arbeit

und Zeit und dadurch auch an Geld herbeigeführt werden
könne . Der ÄriegSminister versprach dies ; er werde im nächsten
Etat eine angemessene Summe für eine einmalige Ausgabe zu
diesem Zweck fordern . — Für die Militär - Justizverwaltung
loerden 1 320 913 M. verlangt , gegen 1 126 300 M. im Vor¬

jahre . Gestrichen werden hiervon 12 600 M. für sieben weitere

Militär - Gcrichtsschreiber , ivcil die Schreiber an den Militär -

gerichten noch lange nicht so sehr mit Arbeiten belastet seien , wi :

die der Civilgerichte . Hierauf werden unverändert die Forderung
für Adjutantnr - Offizicre und Offiziere in besonderen Stellungen
( 993 326 M. ) und die für Ingenieur - und Pionicr - Corps ( 2 270 026 M. j .
Darauf wurde an die Beratung der Forderungen für die Geld -

Verpflegung der Truppen herangetreten . Der Absicht der Ber -

tvaltnng , die vorhandenen ESkadronS Jäger zu Pferde zu einem

Regiment und zu einem Detachement zusammenzuziehen , widerspricht
die Konnnission und lehnt die dafür geforderten Summen mit allen
Stimmen gegen die der Konservativen ab , weil da § Borgehen der

Militärverivaltnng im Widerspruche mit dem Militärgesetz stehe .
Nächste Sitzung Dienstag .

Partei - Nachrichten .
Der socialdemokratischc Wahlverein für drn dritten hamburgischcn

Wahlkreis hatte im verflossenen Jahre eine sehr geringfügige Mit -

glicdcrznnabme . Die Einnahmen des Vereins betrugen 37 340 M. ,
die Ausgaben 35 712 M. DaS Vermögen einschließlich Bankguthaben
rund 13 800 M. An den Parteivorstand wurden im vorigen Jahre
9000 M. gesandt und die jetzige Generalversammlung bewilligte
abermals 4000 M. für die Hauptkasse . In dem Kreise , der den

Landbezirk mit umfaßt , sind in 13 Gemeinden 32 socialdemokratische
Gcmcinderatsmitglieder .

Parteiprcffc . Einen sehr erfreulichen Aufschwung nimmt auch
unser Straßburger Partci - Organ , die „ Freie Presse für Elsaß -
Lothringen " : seitdem dasselbe im eignen Verlage und in eigner
Druckerei der Parteigenossen in Straßlmrg selbst erscheint , wurden
über 500 neue Abonnenten gewonnen . Es steht zu hoffen , daß sich
binnen kurzen : das Blatt , das früher große Zuschüsse gebrauchte ,
rentabel gestaltet .

poUreilickes , OemlrtUcbes ulw .
Die Wissenschaft kann unö sonst waS . Ausgangs dcS Jahres

1001 hatten die Genossen Nebe und Frauendorf in Zeitz in Crossen
Volkskälender verbreitet zum Preise von 10 Pfennigen . Die
beiden Genossen und der Genosse Thiele als Verleger er -
hielten Strafmandate in der Höhe von je 36 Mark , gegen
die sie gerichtliche Entscheidung beantragten . Da Genosse Thiele
während der SessionSdaner dcS Reichstags nicht vor Gericht gezogen
werden konnte , wurden die angesetzten Termine immer wieder ver -
tagt . Jetzt hat man nun die beiden Genossen Nebe und Frauendorf
allein vor Gericht gestellt . Die Strafe wurde ans je 96 M. erhöht .
Bei der Urteilsbegründung verlas der Vorsitzende zwei Stellen
ans dem Kalender ' , ein Schnitzel , das die Fabel vom Storch be -
handelt , und ein Märchen , das von der Wahl eines Königs unter den
Tieren handelt . DaS Gericht habe , so berichteie der Vorsitzende ,
festgestellt , daß der Kalender Stellen enthalte , die in sittlicher und
religiöser Beziehung AergerniS erregend sind und daß demgemäß der
Kalender unter die Schriften falle , die überhaupt vom Vertrieb im

Umherziehen ausgeschlossen seien . Das Schnitzel verstoße gegen das

Dogma von der unbefleckten Empfängnis . Es sei Sache für
sich, wenn die Wissenschaft heute darüber anders urteile ,
jedenfalls gelte das , was seit langer Zeit darüber festgelegt sei .
Auch das Märchen sei in höchster Weise ärgerniserregend , denn wir
lebten in einem monarchischen Staate , der besonders tüchtige und

hervorragende Monarchen habe und in dem die Monarchie , so Gott
will , auch immer bleiben werde . In dem Märchen sollte aber die
Monarchie verhöhnt werden .

Hus Industrie und Kandel .
Fünfprozentige ruiuünischc Rente . Der von der Zulassungsstelle

der Berliner Börse genehmigte abgeänderte Prospekt gelangte heute
mit den ncucingcfügtcn Mitteilungen über die rumänischen Finanz -
Verhältnisse an der Börse zum Aushang . Er bestätigt , was im

letzten Wochenbericht über die Deficitdcckung gesagt worden ist , ja
nach den vorliegenden specificierten Angaben erscheint die Deckung
sogar in einem noch weit ungünstigeren Lichte , da sie in stärkcrem
Maße , als angenommen wurde , durch bei der Rumänischen National -
baut aufgenommene neue Anleihen erfolgt ist ; denn nach dem neuen
Prospekt winde die Deckung beschafft durch Verkauf von 4 Millionen
Lei nom . Aktien der Ziuinänifchen Nationalbant für 14,92 Millionen
Lei , durch einen von der letzteren auf 30 Jahre gegen Verlängerung
des Privilegs der Bant

'
gewährten zinslosen Vorschuß von

13 Millionen Lei und durch Aufnahme eines weiteren in 12V . Jahren
zu tilgenden Vorschusses von 15,197 Millionen Lei auf die Ein -
nähme des in 1900 neu geschaffenen Cigarcttenpavier - Monöpols
sowie endlich durch Eontocorrcntvorschüssc , die inzwischen aus den
erzielten Ucbcrschüsscn zur Stückzahlung gelangt sein sollen .

Außerordentlich befriedigt ist natürlich über die Zulassung der
Berliner Börsen - Courier " , aus dessen ! Verlag noch vor wenigen

Monaten die heftigsten und schwersten Anklagen gegen die rumäni -
schen Finanzverhältniffe hervorgegangen sind . Er schreibt zu Be -
giini eines Artikels , der die rumänische Wirtschaftslage in den

prächtigen Farben schillern läßt : „ Genug , daß ans der hoch -
notpeinlichcn Untersuchung , welche aus Anlaß der Prospckt - Ein -
reichung über die rumänische Finanzwirtschaft anzustellen für not -

lvendig befunden wurde , diese selber als vollkommen cinloandsfrei
und intakt hervorgegangen ist . Das ist das erfreuliche Facit dieser
Angelegenheit und es steht zu hoffen , daß angesichts desselben fortan
auch die übelwollende » Gegner des aufstrebenden BalkanstaateS die
Kreditwürdigkeit desselben außer dem Bereiche ihrer Diskussion
lassen werden . Denn , was sie auch immer sonst gegen die Wirt -

schaftlich - politische Einsicht der rumänischen Regierung sagen mögen :
die Anerkennung werden sie ihr nicht vorenthalten können , daß noch
niemals ein rumänischer Staatsglänbiger sein Vertrauen in die Ehr -
lichkeit der Regierung zu bereuen gehabt hat . Rumänien hat sich auch
in den kritischtcn Zeiten niemals der Erfüllung seiner Verbindlich -
leiten entzogen und ist niemals dein Beispiele andrer und mächtigerer
Länder gefolgt , die oft genug , z. B. durch Besteuerungen ihrer
Renten - Coupons . die Rechte und Ansprüche ausländischer Gläubiger
verkürzt haben . "

Dagegen meint der „ Deutsche Ockonomist " : Die Erwerber

müssen sich klar machen , daß der hohe Zinsgenuß ein Linsengericht



ist . das daS Risiko , welches sie eingehen , nicht aufwiegen kann , Tie

nanze wirtschaftliche Lage Rumäniens schlieft jedenfalls ein leicht¬
herziges Vertrauen des ausländischen Kapitals aus ; die finanzielle
Widerstandskraft des Landes ist gering , und jedes ungünstige Er -

cignis von größerer Bedeutung muh den Gläubigern zur Last fallen .
An eine ernstliche Besserung der Verhältnisse kann um so weniger
gedacht werden , als auf rumänischer Seite die Mihlichkeit der eignen
Lage immer verkannt wird , was schon daraus hervorgeht , daß man
geneigt ist , Vergleiche zwischen der cigucn Schuldenlast und der -
jenigen von andren reichen europäischen Ländern anzustellen . Die
Staatsschuld drückt das Land um so schwerer , als die Erwerbsfähig -
tcit des Volkes eine äußerst schwache ist und fast nur von Ackerbau
abhängt , dabei sind die Ausgaben für militärische und andre un -
produktive Zwecke fortwährend im Steigen begriffen . . .

Erhöhung der Schweisieisenpreise . Wie die „ Rheinisch - West -
sälischc Zeitung " von zuverlässiger Seite erfährt , beschlossen die
Hersteller von Schweiheiscnstreifen , die zur Fabrikation von Gas -
röhren dienen , im Anschluß an die steigende Tendenz für Stabeisen -
preise auch ihrerseits eine Preiserhöhung von 3 M. eintreten zu
lassen .

Zu den Gerüchte » über neue Bcrgwerks - Fusionen im Ruhr -
gebiet lvird der „Voss . Ztg . " von ihrem Essener Berichterstatter ge -
meldet : „ Soweit ich mich habe informieren können , unterliegt cS
kaum noch einem Zweifel , dah das Projekt der Angliederung der
Zeche „ General Blumcnthal " an die Hibcnna - Gesellschaft angestrebt
und auch zu stände kommen wird . Hiermit aber dürfte das Fusions -
Projekt seinen Abschluß noch nicht ganz finden , deine lvie man in
sonst gut unterrichteten Kreisen wissen will , ist auch der Erwerb
der Zechen „ Ewald " und „ König Ludwig " seitens Hibernia in Aus -
ficht genommen . "

Die Vorlage über die Konvertierung der 4,2 vrozentigcn öst -
rcichischen Rente ist gestern vom Lstreichischen Abgcordnctenhause au -
genommen worden . Ter Zinsfuß der neuen Rente ist auf 4 Proz .
festgesetzt . Wie das Wiener „ Fremdcnblatt " meldet , haben die Bc -
sprcchungen zwischen der Rothschild - Gruppe , den vereinigten Wiener
Finanzinstituten und dem Finanzministerium zu einer Einigung
über das Verfahren bei der Umwandlung und über den Anteil der
verschiedenen beteiligten Gruppen geführt . Es wurde vereinbart ,
daß nach Ausscheidung eines der Post - Sparkasse zufallenden Vorzugs -
anteils auf die Rothschild - Gruppe eine Beteiligung von 67V - Proz .
und auf die Bankgruppe eine Beteiligung von 32V - Proz . ent -
fallen soll . _

s

GewerkPehaftUebea »
Berlin und drngegend .

Die Polizei gegen Streikende . In der Fabrik von Mewes ,
Kottrik u. Co. , Schönhauser Allee 73 , streiken zur Zeit die Schlosser ,
Dreher und Schmiede . Wie imS die Metallarbeiter - Gewerkschaft
mitteilt , entwickelte die Polizei den Streikenden gegenüber eine

durchaus unzulässige Thätigkeit . Die Streikposten werden weg -
gcwiesen , die Schönhauser Allee ist von der Wichert - bis

zur Stargarderftraße für Streikende gesperrtl Ja
noch mehr . Einem Schankwirt , in dessen Lokal die Streikenden ver -

lehren , bedeutete ein Polizeilientenant . das Lokal würde

geschlossen werden , wenn das so weiter gehe , daß die Streik -

Posten sich in demselben nuft ) alten , und herauskommen um Leute

anzuhalten . Hoffentlich ist der Schankwirt nicht so ängstlich , um

solche Drohung ernst zu nehmen . Ganz besonders läßt sich die

Polizei den Schutz der Arbeitswilligen angelegen sein , die unter

polizeilicher Begleitung nach der Fabrik gehen . Zu diesem staats -
erhaltenden Zweck waren ani Donnerötagnachmittag nicht Iveniger
alö 2 Lieutenants , 3 Kriminalbeamte und 4 uniformierte Schutzleute
anwesend , so daß auf je 3 Streikende — es sind im ganzen 27 —

ein Beamter kommt . — Da darf man sich allerdings nicht wundern ,
ivenn Poli�eibeamte manchmal an solchen Stellen fehlen , wo ihre
Anwesenheit notwendig wäre .

Die Jungbier - Kutscher führten in ihrer gestrigen Bersammlung
lebhafte Beschwerde Ivegen deö Verhaltens der Polizei den geivisser -
mögen als Streikpostcii thütigcn Zettelverteilerii gegenüber . Letztere
haben sämtlich polizeiliche Erlaubnis zum Verteilen von Zetteln ,
mittels deren die Laiifkundschaft der Brauereien auf den Streik auf -
merksam gemacht lvird , trotzdem werden sie von den Schutzleuten
uiiter Androhung sofortiger Sistierung auS den betreffenden Straßen
verwiesen . Die Polizei nimmt also auch hier wieder für die

Brauereibesitzcr Partei . Desto mehr steht allerdings das Publikum
aus feiten der Streikenden , so daß die Ansfichten des Streiks

günstiger sind als anfangs . Ein Borschlag , nochmals Verhandlungen
mit de » Brauereibesitzern anzubahnen , Ivurde von der Versammlung
ohne Debatte abgelehnt .

Der Verband der Bnrbicrgehilfcn macht darauf aufmerksam , daß
die Gehilfen in solchen Geschäften , welche die Forderungen des Ver -
bandes anerkannt haben , mit einer gelben Kontrollkarte

versehen sind , auf der die erste Woche im Februar abgestempelt sein
muß . Es wird ersucht , bei Benutzung von Barbiergeschäften nach
der Koi , trollkarte zu fragen .

In der Bctriebs - Kraukcnkaffe der Große » Berliner Straßenbahn
haben sich die durch behördliche Ungültigkeitserklärung der Vorstands -
ivahlen notwendig gewordenen Aendernngen nunmehr vollzogen .
Am Donnerstag , den IL. d. M. , fand eine neue Generalversammlung
statt , die mit eiilcm durchschlagenden Erfolge der

Straßenba h i, er - Orga » isation endete . ES erhielten die

als Beisitzer zum Vorstand in Aussicht genommenen fünf Mitglieder
der Organisation bis zu 217 Stimmen , während es die Kandidatendes

von der BettiebSleitung begünstigten „ AschervercinS " nur bis auf
!> Sttmmcn brachten . Der neue Vorstand wird es sich jetzt zur Ans -

gäbe machen , die längstgelvünschten Reformen ( freie Arztwahl , Re -

gelung der Apothekerfrage usw . ) einzuftihren .

DeutCches Reich .

Glasarbeiter ! In Frankfurt a. M. sind bei den G l a S -

schl eifern Differenzen ausgebrochen und bitten wir dringend ,
eventuelle Arbeitsangebote von Glasschleifern nach Frankfurt a. M.

zu unterlassen . Der Vorstand des Glasarbeiter - Berbandes .

Lohnbewegungen in Offcnbach . Die Schriftgießer haben die

Kündigung eingereicht , nachdem die Unternehmer anfänglich ihre

Hauptforderungen ( »Vestündige Arbeitszeit , Lohnnnnimum von 27,60 M. ,

Regelung der Lehrlingsskala sowie entsprechende Revision deö Gießer -

tanfs ) abgelehnt hatten . In der Kündigungszeit , die an , Sonnabend

abläuft , wurden Verhandlungen geführt , die das Resultat hatten , daß die

Arbeitgeber die halbstündige Arbeitszeitverkürzung und daö Lohn -
Minimum zugestanden , jedoch Schwierigkeiten hinsichtlich der einzelnen

Sätze des Tarifs machten . Außerdem wollten sie die Arbeiter ver -

pflichten , die neuen Abmachungen bis 1967 einzugehen , während die

Arbeiter dies nur bis 1966 thun wollten . Auch sollten die Offen -

bacher Gießer ihre Frankfurter Kollegen jetzt zu einem

Vorstoß veranlassen , was diese jedoch ablehnte ». Vielleicht
kommt noch eine Verständigung zu stände . — Zur Kündigung

war auch das Personal der Schuhfabrik von Schardt
u. Co . geschritten wegen Lohndifferenzen . jedoch ist es auch

nicht zu einem Austritt aus dem Geschäft gekonimen , da eine

Einigung zu Gunsten der Arbeiter zu stände kam . Zuzug von

Schuhmachern wolle man aber nach Offenbach abhalten , da sich hier
die Erscheinung zeigt , daß n,an besonders die älteren Arbeiter abzu -
schieben sucht . Auch in O b e r r a d und in S a ch s e n h a u , e n -

Frankfurt ( Finna Josef u. Adler ) find Differenzen ausgebrochen .
— Die Kartonnaae narbeiter und Buchbinder der

Firma Kommanditgesellschaft I . F. Dietzel in O f f e n b a ch sind mit

ihrer Geschästsleitung in Differenzen geraten .

Die Textilarbeiter der Firma Cohn u. Lorenz in N o r d h a u s e n

haben durch einmütiges Vorgehen die Beseitigung des Prämien -
UistemS sowie eine Regelung der Löhne erreicht .

Venmlivortt . liicdaktenr : Carl Leid in Berlin . Jnstratenteil

Holländische Diamantschleifer , die in Idar im Rheinland für
eine Kölner Finna arbeiten , sind in den Ausstand gcttetcn . Sie

gehören den , holländischen Diamantschleifer - Verbandc an und hatten
vor einigen Jahren , als durch den Ucberfluß an Arbeitskräften
Mangel an Arbeit cinttat , beschlossen , überhaupt keine Diamant -
schlei' fcr mehr anzulernen , und diesen Beschluß auch durchgeführt .
Ehe sie nach Idar kamen , mußte sich die Firma verpflichten , keine
Diamantschleifer anzulernen . Ein vor kurze », eingetretener Betriebs -
leitcr wollte eine Anzahl Acnderuugcn dieser und andrer Ver -

pflichtungcn einführen , worauf der Ausstand ausgebrochen ist .

Tlusland .
Die Lithographen in Nantes ( Frankreich ) sind in den Streik

eingetreten . Sie verlangen die Verkürzung der Arbeit von 16 auf
9 Stunden bei demselben Lohn und einen Zuschlag von 66 Proz .
für Uebcrslundcn . Die Unternehmer haben diese Forderungen ab -

gelehnt .
' �

_

Sociales .
Zunftblüte » .

Im Reichstage machle sich der Staatssekretär des Innern vor

einigen Tagen über den Befähigungsnachweis lustig . Er meinte ,
es könne dann so kommen lvie in einem andern Staate ( Oestreich ) ,
wo die Behörden darüber entscheiden müssen , ob eine lederhosen -
nähbcfähigte Frau Portemonnaies verkaufen dürfe oder ein Wirt
mit der Befähigung zum Verkauf lvarmcr Speisen auch gekochten
Schinkel , verkaufen dürfe . Die Scherze sind ja in der That ganz
niedlich , aber Graf Posadolvskh hätte doch bedenken sollen , daß wir

allzumal Sünder sind . So habe » sich jetzt die sächsische » Gerichte
und Vcrwalrungsbchördci , zun , Zwecke der Mittelftandsretterci
sehr gründlich mit der Frage zu beschäftige «, was unter Lebens -
und Genußmittcl » , Bekleidungsgegei , ständen und ähnlichen zum
täglichen Gebrauch bestimmten Ariikcln zu verstehen hat . Und die

Frage wird so gründlich erwogen , daß mai , auch Ameiseneier , Paten -
briefc , Terpentinöl , Bettfedern Ofcnglanz ». dcrgl . darauf unter -

sucht, ob sie als Nahrungsmittel oder Bclleiduiigsgegcnstänle gelten
können . Die mitgeteilte Definition gilt nämlich als maßgebend für
die Besteuerung des Umsatzes der Konsumvercine nach dem Umsatz -
steuergesctz , eine zwar patentierte , aber trotzdem sehr schwindelhaftc
Universalmedizin gegen den Mittelstandsschwund .

In einen . Streite des dortigen Konsumvereins gegen die Gc -
meinde Erinimitschan hat jetzt das sächsische Ober - Verwaltungs -
gericht enischieden , daß die nachbenanntci , Gegenstände weder Lebens -
mittel noch Genußmittcl , loeder Bekleidungsgegei , stände noch was
ähnliches seien und daher nicht zur Umsatzsteuer herangezogen werden
dürfen :

Ameiseneier . Bleichsoda , Borax , Bürsten und Besen , Bcttfedern ,
Bcittücher , Bettzeug , Bctttücherzeug , Elainscifc , Feueranzünder ,
Glanz , Gummihütchen , Hanf , Inlett , Insektenpulver , Kerzen , Korke ,
Kämme , Lederfctt , Lackfarben . Leinsaat , Lein - und Terpentinöl . Mais ,
Mohnsaat , Möbelstoffe , Ofcnglanz , Patcnbriefe , Putzleder . Petrcleum ,
Reisstärke , Regenschirme , Rüböl , Ricgelseifen , Rübsaat . Scifenpulver ,
Soda , Spiritus , Schreibmaterialien , Schwämme , Scheuertücher ,
Sofadccken , Silberglanzstärkc . Waschblau , Wcizenstärke » Wichse ,
Wasserfarben , Waschleinen , Waschbretter , Zündhölzer .

Im Gegensatz hierzu bezeichnet die Kreishauptmaunschaft
Zwickau folgende Dinge als Bekleidungsgegenstände : Bcttfcdern ,
Bctttücher , Bctttücherzeug , Inletts und Scheuertücher .

Es kam , sein , daß die Königliche KrciShauptmannschaft gc -
meint hat , bei dem Elend im sächsischen Erzgebirge sei die Ver -
Wendung von Scheuertüchern zur Bekleidung nicht ausgeschlossen und
was die Bettfedern betrifft , so soll es in der That auch oft vor -
gekommen sein , daß amerikanische Lyncher ihre Opfer erst geteert
und dann in Federn gewälzt haben ; es scheint , daß das auch in der

Zwickaner Gegend üblich ist .
Man steht , die Mittelftandsretterci scheint zur Komik verdammt

zu sein .

Die Furcht vor der Aufklärung

über bestehende Mißstände beherrscht die preußische Eisenbahn -
Verwaltung unter Herrn Budde noch ebenso wie unter Herrn
v, Thielen . In der Sitzung der Budgctkominission deö preußischen
Abgeordnetenhauses am Donnerstagabend kam es zur Sprache , daß
Herr v. Thielen dem Dr . Zimmermann das gewünschte Material

zu einer Untersuchung der Eisenbahner - Verhältnisse verweigert hat .
Dr . Zimmermam , ist dam , bekanntlich selbst in den Eisenbahndienst
gctteten , und die Schilderung seiner Erfahrungen über die Lage der

Eisenbahner hat viel Auffehen gemacht .
Herr Budde erklärte nun in der Budgetkommission , daß er auf

demselben Standpunkte stehe wie sein Vorgänger . Er verspreche sich
von einer solchen privaten Stattstik auch kein objektives Bild der

wirklichen Lage , die Beamtenschaft würde nur b e -
n n r u h i g t und c s iv ü r d e n i h n e n Hoffnungen erweckt , d i e
sich „ , ch t erfüllen könnten .

Seitens des Ministers sind vier Kommissionen zur Prüfung des
Dienstes der Arbeitsstätten zc. ernannt worden ; die erste Kommission
bestehe aus Ministerialbeamten , die zweite aus Verwaltungs¬
beamten , die dritte aus Betriebstechnikern und die vierte ans

Maschineiltechnikcrn . Die Mitglieder der Konimissionen träfen
ohne vorherige Ankündigungen bei de » Eisenbahn - Direktionen
und Präsidenten ein . Der Minister hat an einer solchen Uebcr -

raschungskommission in Guben persönlich teilgenommen . Alle acht
Tage erhält er von diesen Kommissionen einen Bericht . Diese neue

Einrichtung habe sich gut bewährt , die höheren Beamten würden

angespornt , sich der Unterbcamten besonders anzunehmen , denn die

Mitglieder der Kommissionen sind angewiesen , sich mit Unterbeamten
und Arbeitern in Verbindung zu setzen . Der Minister meinte , das
sei bessere und prakttschere Socialpolitik als die Zimmermannsche
Stattstik .

Die Gründe , die Herr Budde für seinen Standpunkt angiebt ,
verraten unbewußt , was von der Thättgkeit der offiziellen , nur aus
Oberbeamten bestehenden Untersuchungskommissionen zu erwarten
ist . Was könnte wohl ein privater Untersnchcr den Beamten
für Hoffnungen erwecken ? Er will und kam , doch bloß die bestehen -
den Zustände untersuchen und schildern . Herr Budde kann also bloß
befürchten , daß der private Untersucher rücksichtslos alle Uebelftände
aufdeckt und daß die Beamten , wenn sie erfahre », daß das mit

Genehmigung der Regierung geschieht , in den Glauben versetzt
werden , die Regierung wolle diese Uebelftände mm auch ernstlich
bekämpfen . Das sind „ »erfüllbare Hoffnungen , wie Herr Budde die
Beamten jetzt belehrt . Die offizielle » UntersuchungSkommissionen
werden keine solchen Hoffnungen erwecken .

Eine Petition « m Verbesserung des Bauarbeiterschutzes haben die

verschiedenen Bauarbciterschutz - Kommissioneii Hessens an den Landtag
gerichtet . Unter Hinweis auf die Steigerung der Unfälle lvird eine

Erlveiterung der Befugnisse der Baupvlizei gefordert , dainit jeder
Unternehmer durch Gesetz verpflichtet werden müsse , Angaben über
das zu verwendenoe Material wie auch über die Hersteilung , Lage
und Einrichtung von Aufenthaltsorten ( Baubuden ) sowie über Aborte
der Arbeiter zu machen . Bestimmt ausgesprochen müsse werden , wie
die Gerüste beschaffen sein sollen . Ebenso notwendig sei der sanitäre
und sittliche Schutz bei den Bauten . Am wichtigsten sei aber
die Ueberwachung der Bauten , die durch praktisch geschulte
Arbeiter vorgenommen werden müsse , welche durch die Arbeiter selbst
zu wählen seien . Auch wird „ och verlangt , daß von der Regierimg
ein Anleitungöbuch für Bauarbeiterschntz heiauStzegeben werde . Alle
diese Forderungen sind sehr specialisiert in einem umfangreichen
Gesetzentwurf fonnuliert , welcher der Petitton beigegeben ist .

406 Wnrmkranke befinden sich zur Zeit im Hospital zu Bochum I

Auch die 5lrankenhäuser der Nachbarstädte sind überfüllt , so daß man
nunmehr dazu übergeht , die auf verschiedenen Zechen «raichteten
Baracken zu belegen . _

: Th . Glocke in Berlin . Druck n. Perlag : Vorwärts Bnchdruckcrei

Em der Frauenbewegung .
Ober - und Nieder - Schöneweide . An , Montag , den 16. d. fPt ,

abends 8 Ilhr , findet in Ober - Schönelveide . Wilhelminenhofstraße 18
bei Kaufholt eine Versammlung des „ BildnngsvereinS für Frauen
und Mädchen " statt , in der Frau E m m a . Ihrer einen Vortrag
über . Francilbildmig und - Aufklärung " hält . Zahlreichen Besuch der

Frauen und Mädchen erwartet Der Vorstand .

Der Verein für Fraucnstimmrecht veranstaltet zum 26 . Februar
eine öffentliche Versammlung in Cohns Festsälen , u » , über die

Wahlentrechtung der Frauen durch die Novelle zum Kranken -

versichernngs - Gesctz und die Nichtberücksichtigung derselben bei den

Kaustnannsgcrichtcn zu verhandeln .

Versammlungen .
Der Holzarbeitcr - Bcrband ( Zahlstelle Berlin ) hielt am Mittwoch

in Kellers großem Saal seine stark besuchte Gencral - Bersammluiig
ab . Nachdem die Antvesendcn das Andenken 13 verstorbener Kollegen
in der üblichen Weise geehrt hatten , gab Micke den Kaffenbericht
vom 4. Quartal 1962 , gleichzeitig verwies er ans die Gesamt -
abrcchnnng in dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht der Orts -
Verwaltung . Danach hatte die Haupttaffe im vergangenen Jahre
eine Einnahme von 269 187,91 M. Unter den Ausgaben werden
aufgeführt : 2649,42 Bk. für Rechtsschutz , 7116,66 M. für Gemäß -
regelten - Unterstützung und 162 762,34 M. für Arbeitslosen - Unter -
ftützung , die hauptsächlich durch den Kampf gegen den JmmngSnachweiS
verursacht sind . Außerdem wurden 47 641,96 M. als Streikunterstützung
gezahlt . Die Einnahmen der Lokalkasse beliefcn sich auf 338638 . 37 M.
Hiervon wurden für Arbcitöloscn - Untcrstützung circa 86 666 M. , für
Streik - und Gcmaßrcgeltcn - Unterstützung reichlich 26 666 M. aus -
gegeben . Ter Kassenbestand betrug am Jahresschluß 183 633,12 M.
- rrotz der crhähtcn Acittäge ist die Zahl der Mitglieder nicht zurück -
gegangen , sondern um ein geringes gestiegen , sie beziffert sich auf
12 366 einschließlich 44 Iveiblicher Mitglieder . Der Kassierer Ivurde
entlastet . — Den Vorstandöbericht gab Glocke . Auch er bezog sich
hauptsächlich aus den gedruckten Jahresbericht , welcher zunächst eine
ausführliche Schilderung über die belaimtcu Ursachen und den bis -
hcrigcn Verlauf des Kampfes gegen den Jnnungsnachweis cuthält .
Während des Kampfes wurden durch Extrabeittäge auf¬
gebracht 117 042,75 M. Von den Uutcrstützteu waren arbeits -
los : die Verheirateten 66 628 Tage , die Ledigen 24 291 Tage .
Werkstattstreikö kamen im Jahre 1962 69 zum Ausdruck . Von diesen
endeten mit Erfolg 22 , mit teilwcisem Erfolg 9. ohne Erfolg 23 . Der
Arbeitsnachweis wurde von den Unternehmern stärker benutzt wie
früher . Arbeitslos meldeten sich 11269 Personen , verlangt wurden
6666 , besetzt 3669 Stellen . Rechtsschutz wurde 121 Kollege » gc -
Ivährt . In den meisten Fällen , wo es sich um Sttcikvergehcn
( Postenstehen und Belästigung Arbeitswilliger ) handelte , ist auf Frei -
sprcchung erkannt ivorden . Eine überaus reiche Thättgkeit haben
die Kontrollkommissionen entfaltet . Es wurden abgehalten : Gc -
schäftliche Sitzungen 246 , Werkstatt - Sitzungen 1673 , an denen 23 766
organisierte und ca . 4666 unorganisierte Kollegen teilnahmen . —

Hierauf wurden Glocke als erster Vorsitzender , Miele als erster
Kassirer und Leopold als erster Schriftführer wiedergewählt . Die
übrigen Punkte der Tagesordnung konnten der vorgerückten Zeit
halber nicht mehr erledigt werden , sie unterliegen der Beschlußfassung
einer demnächst einzuberufenden Gencralversammlnng .

Ter Verein der Bauanschlägcr hielt am 8. d. M. eine General -
Versammlung ab . An Stelle Keunes » der aus dem Vorstande aus -
getreten ist , wurde Krückmann gewählt . Zum Bauarbeiterschntz -
Krongrcß wurde Looz gewählt .

�et2te l�ackricbten und vepefcben .
Wieder eine Humbcrt - Jnterpellation .

Paris , 13. Februar . <W. T. B. ) Deputiertenkammer . ( Schluß . )
Nach zehn Minuten wird die Sitzung wieder aufgenommen . Binder
steht noch auf der Tribüne und wird vom Präsidenten Lockroy
unter Androhung der Ausweisung aufgefordert , dem Willen
der Kammer zu gehorchen . Binder will Einspruch erheben ,
der Präsident läßt ihn jedoch nicht sprechen , worauf Binder endlich
die Tribüne verläßt . ( Beifall links . ) Justtzminister Vallö erklärt
hierauf : Dies ist das dritte Mal , daß ich über die Humbert - An -
gclegenheit interpelliert werde . . . De Baudrh dÄsson (k. ) ruft :
Nicht das letzte Mal ! Der Minister fährt fort : Ich möchte wissen ,
ob in diesem Lande Betrüger und Diebe das Recht haben , die ehr -
lichen Leute anzuklagen ! ( Beifall links . ) Man hat nur vorgeworfen .
daß ich die Humbcrts nicht verhaftet hätte und wirft mir jetzt
vor . daß ich es gethan habe . ES handelt sich jetzt darum .
festzustellen , ob die Kammer sich zur Verfiignng der größten
Schwindler des Jahrhunderts stellen wird . ( Lebhafter Beifall links . )
Auf den Anttag des Ministerpräsidenten beschließt das Haus , die
Beratung der Interpellation Binder bis nach Erledigung der übrigen
Interpellationen zurückzustellen . ( Beifall . ) Hierauf geht die Kammer

zur Weiterberattmg des Finanzgesetzes über .

Einschränkung der parlamentarischen Redezeit in Belgien .

Brüssel , 13. Februar . ( B. H. ) Die Kammer setzte heute nach -
mittag die Debatte über den Antrag des Ministerpräsidenten , die
Dauer der einzelnen Reden auf fünf Minuten zu beschränken , fort .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß heute abermals eine Nachtsitznng
stattfindet .

Während des ganzen Verlaufs der Sitzung werden nur Hin -
und Herreden zwischen den Anhängern der Regierung und der
Opposition gewechselt . Einige Abgeordnete wiesen daraus hin , daß
jetzt jede Spekulatton unmöglich sei und deshalb die Sitzung
aufgehoben werden könne . Der Ministerpräsident besteht dagegen
auf soforttger Abstimmung über die Vorlage . Schließlich wird die

Sitzung um 7 Uhr aufgehoben und auf morgen vormittag 16 Uhr
vertagt . _

Der englische Premierminister über die Benezuela - Frage .

Liverpool , 13. Februar . ( W. T. B. ) Premierminister Balfour
hielt hier eine Rede , in tvelcher er ansftihrte , die englische Regierung
habe die Regierung der Bereinigten Staaten bei jeder Wendung der
venezolanischen Angelegenheit ins Vertrauen gezogen . Die Monroe -
Lehre habe keinen Feind in England . Es würde ein Gewinn für
die Civilisatton sein , wenn die Vereinigten Staaten sich that -
kräftiger damit befaßten , eine Wiederholung von Schsvierig -
ketten zwischen europäischen Mächten und den südamerikanischen
Regierungen zu verhindcm , dadurch , daß fie diese zur
Beobachtung der Regeln des internattonalen Verkehrs anhalte .
Eine Einigimg mit Deutschland über ein gemeinsames Vor -

gehen war das verniinftigste Mittel zur Erzwingung ihrer
Forderungen . Die Erzählung , daß ein Bündnis mit Deutschland
bezüglich der Benezuelaftage während des Besuches deö deutschen
Kaisers in Sandrinaham zustande gekommen sei , sei eine lächerliche Er -

findung . Balfour fährt fort , internationale�Animosttäten seien eine
große Quelle intemationaler Schwäche . Man halte England für
sehr unbeliebt ans dem Festlande . Kein Land werde aber

mächtiger dnrch die Abneigung gegen England oder dadurch .
daß es seine Animosität zeige , noch würde England dadurch
inächttger , daß es eine Animosität hege . Wenn der Friede in
Europa gewahrt bleiben solle und die Sache der Eivilisation ohne
verhängnisvolle Erschüttcnmgen Fortschritte machen solle , müsse
dieö durch eine umfangreichere Amvendung eines gemeinsamen Bor -

gehens der europäischen Mächte geschehen .

_ _ _

_
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Relcbötag .
258 . Sitzung . Freitag , den 13 . Februar 1903 ,

nachmittags l Uhr .
Am Bundesratstische : Graf v. Posadowsky .
Die zweite Etatsberatung wird beim Etat des

ReichSamtS des Innern fortgesetzt .

Aßg . Stütze ! ( G. ) :
Unser Antrag auf Einführung des zehnstündigen Maximal -

Arbeitstages ist eine alte Forderung des Centrums und auch wohl
durchführbar . Meie Industrien haben den Zehnstuudentag bereits
längst eingeführt , daher ist es dringend notwendig , daß er
in allen gewerblichen Betrieben eingeführt wird . Herr
Hilbck sah in dem Zehnstundentaq eine Beschränkung
der Freiheit der Arbeiter . Dieser Einwand ist nicht zu -
treffend . Der allgemeine Zehnstundentag liegt auch im Interesse der
Unternehmer , die ihn bereits eingeführt haben , sie werden dadurch
von der Konkurrenz derjenigen Unternehmer befreit , die ihre Arbeiter
noch länger als 10 Stunden beschäftigen . — Gegen meine Partei
sind heftige Angriffe von der linken Seite des Hauses gerichtet . Be -
sonders Herr Hoch hat sehr wegwerfend über die socialpolitische Thätig -
keit des Centrums gesprochen . In der That hat das Gentrum
bereits Socialpolitik getrieben , als Herr Hoch noch in kurzen Höschen
herumlief und noch nicht wußte , ob er zur Klasse der Ausgebeuteten
oder Ausbeuter gehen werde . Diejenigen , welche die Arbeit seit
26 Jahren hier mitgemacht haben , werden eS wissen , wie schwer eS
gehalten hat , den socialpolitischen Gedanken hier zur An -
crkennung zu bringen . WaS das Gentrum geleistet hat ,
steht in deir Akten deS Reichstags verzeichnet . Auch unsre
Forderungen sind nicht alle erfüllt worden , denn auch wir hatten
nicht die Mehrheit , aber wir waren stets bestrebt zu erreichen was
zu erreichen war uiid die Reste so weit irgend möglich nachzuholen .
Sie haben sich stets auf den Standpunkt der reinen
Negation gestellt . Wir stellen uns auf den Standpunkt eines
Mannes , der von seinem Schuldner , wenn er nicht die vollen 100 M.
bekommt , wenigstens 50 M. , die jener geben will , nimmt , während
Sie sagen : wenn ich nicht alles bekomme , so will ich
nichts haben . Die Arbeiter werden darüber aufgeklärt werden , ob
derjenige ihr wirklicher Freund ist , der Forderungen aufftellt , von
denen er genau weist , daß sie nicht erfüllt werden können , oder der -
jenige , der wirklich etwas für sie erreicht . ( Sehr richtig ! im Gentrum . )
Wir wünschen , daß die Socialpolitik auf die
Arbeiter versöhnend Ivirkt , das ist fiir uns die schönste
Frucht der Socialpolitik . Sie aber wollen nur Kritik üben , sie ivollen
nicht Versöhnung , sondern Hast säen . Bedenken Sie aber , daß
der Hast ein schlechter Berater ist. Auch für den Arbeiter selbst ist es
keine Wohlthat , wenn in ihm fortwährend Hast und Neid erregt wird .
Nur in einzelnen Fällen nützt die Kritik dazu , die Zustände zu
bessern , jedenfalls must die Kritik berechtigt sein und sich gegen
die richten , die wirklich schuld an den Mistständen sind .
Herr AreeSbach hat einmal gesagt , der Arbeiter habe die Pflicht ,
unzuftieden zu sein . Du lieber Gott , was sind das fiir Grundsätze .
Unzufrieden sein darf man doch nur , weim ein Anlast dazu vor -
banden ist . Meine Freunde und ich stehen auf dem Boden der christ -
lichcn Weltanschauung , die Socialdemokrafic steht auf dem Boden der
atheistischen Weltanschauung , zwischen uns liegt eine Kluft ,
die nie überbrückt werden kann . Sie beginnen mit Ihrer Agitation
immer damit , dast den Arbeitern gesagt wird : Ihr miistt das nicht
glauben , was die Pfaffen sagen . Ihre Flugblätter strotzen
geradezu von Gottlosigkeiten . Ich bin der lieber -

zeugung , dast derjenige geradezu Verbrecher an den Arbeitern
ist , der dem armen Arbeiter seine religiöse Ucbcrzeugung , seinen
christlichen Glauben raubt . Bessert der Arbeiter seine wirtschaftliche Loge
denn dadurch , dast er ungläubig wird ? Sie nehmen den
Arbeitern das , was ihnen noch Mut gicbt , die Kümmernisse
des Lebens zu ertragen , und geben ihnen die Verzweiflung
in die Hände . Wir glauben allerdings nicht , dast es möglich ist ,
alle Schäden in der Gesellschaft zu heilen , denn die menschlichen
Leidenschaften werden stets Streit und Elend zur Folge haben . Daher soll
man die Leidenschaften mildern und nicht noch aufstacheln . Noch ein Wort
vonden Gewerkschaften . Man weist ja , wie sie gehandelt haben
den christlichen Gclverkschaften gegenüber , früher waren sie über -

Haupt keine Freunde der Gewerkschaften , sie waren ihnen zu wenig
zielbewustt . Der „ Vorwärts " erinnerte noch vor kurzem an
das Wort Bömelsburgs , des Centralvorsitzenden des Maurer -
Verbandes , auf den « Stuttgarter Gcwerkschaftskongreh : social -
demokratische Partei und Gewerkschaften gehören zusammen .
In diesem Artikel , der ausdrücklich von der Redaktion
deS „ Vorwärts " unterzeichnet ist — es handelte sich um
den Streit zwischen Lokalistcn lind Centralisten bei der

Gewerbegerichtswahl — wird direkt behauptet , dast die GeWerk -

s ch a f t e n — wenn man sie nach ihren Handlungen , nicht
nach ihren Statuten betrachtet — politisch sind . Es ist
also eine großartige Heuchelei , wenn sonst immer erklärt
Ivird , die Gewerkschaften seien neutral . In derselben
Nummer des „ Vorwärts " heißt es dann aber in einer

Polemik gegen den in der Partei sehr unbeliebten Redakteur

des „ Correspondent " der Buchdrucker : „ Die Behauptung , daß
Gewerkschaften und politische Partei gleichberechtigte Teile

einer großen Klasjenbewegung seien , ist schon deshalb falsch ,
weil die Gewerkschaftsbewegung keine Klaffenbewegung _ ist . Sie

organisiert nicht die Arbeiter als Klaffe , sondern nur die Arbeiter

als Angehörige eines bestimmten Berufs . An die Stelle der Soli -

darität mit den Genossen , setzt sie die Solidarität mit den Kollegen .
Sie ist die Bewegung der Aristokratie der Arbeiter , nicht die Be -

weguug der Arbeiterklasse . " — Wir hoffen , dast recht bald die

Rechtsfähigkeit derBerufsvereine anerkannt wird .

Dann wird es auch gelingen , die christlichen Gewerkschaften mehr zu
fördern . Unterkriegen Sie die doch nicht mehr ! Sie werden immer

kräftiger und zielbewußter und wissen sich der socialdemokratischen

Angriffe zu erwehren . Deswegen wünsche ich auch , dast wir mit dem

Koalitionsrecht mehr Fortschritte machen als bisher . ( Bravo ! im

Centrum . )
Abg . Albrecht ( Soc . ) :

Ich hatte eigentlich nur eine Specialattgelegenheit
hier zur Sprache bringen wollen , die Lage der Arbeiter in der

Konfektionsindustrie , jedoch nötigen mich die Reden der

letzten Tage zu einer Erwiderung . Der Vorredner hat gegenüber
den gestrigen Rednern nicht viel Neues vorgebracht , er war bloß

etwas anständiger . Abg . Stötzel bezeichnete die Einführung des

Z e h n st u n d e n t a g e s als eine „ alte Frage " . Für das

Centrum ist sie aber eine ganz ne ue Frage , die bei ihm

erst jetzt vor den Wahlen auftaucht . Den Weg der Versöhnung , den

der Vorredner erwähnte , werden wir allerdings nie betteten ;

- wischen Kapital und Arbeit giebt es keine Beriöhnung und keine

Harmonie . Die Harmonicduselei und die Versöhnungspolitik
haben wir abgestreift und deswegen haben wir auch

uiisre Vorteile erreicht . Abg . Stötzel meinte , wir wollten die Arbeiter

unzufrieden macheu . Meinen Sie etwa , die Arbeiter könnten mit

den bestehenden Verhältnissen zufrieden sein ? Die ganze heutige

Socialreform ist sehr wenig dazu angethan . Die Zufriedenheit

hat immer nur zur Stagnation und zur Vcr -

sumpsung geführt . Der Vorwurf aber , wir wollten den

Leuten ihre religiöse Ueberzeugung rauben , ist unwahr . Keine

Partei übt eine größere religiöse Toleranz als

die unsrige ; wir haben Protestanten . Katholiken , Israeliten und

Atheisten , Konfessionslose unter unsren Genosien — bei uns herrscht

also die größte Toleranz . ( Heiterkeit im Gentium und rechts . ) Wir

rauben niemandem seine religiöse Ucbcrzeugung , aber wir halten aller -

dings die Arbeiter soviel wie möglich zum Lernen an . Je mehr sie

gelernt haben , desto weniger brauchen sie zu glauben , und wenn sie
dann schließlich alles gelernt haben , dann brauchen sie gar nichts
mehr zu glauben . ( Große Heiterkeit . ) Wenn die Arbeiter glauben ,
dast sie , wenn sie hier auf Erden recht viel darben und
leiden , nach ihrem Tode in den Himmel kommen und es
dort recht gut haben , denn sagen wir : „ Ihr seid Thoren , sorgt
lieber dafür , daß Euer Los hier auf Erden möglichst sich bessere ! "
Danach streben wir — und giebt es dann später noch ein
Paradies , so nehmen wir das auch noch mit . ( Große
Heiterkeit . )

Herr Paaschs hat versucht , den in letzter Zeit recht rampo -
nierten Ruf der Kanonenfirma Krupp zu reparieren . Es hat sich
darüber geärgert , daß im „ Vorwärts " einige Arttkel über die so -

Senannten
Wohlfahrtseimichtungen der Firma Krupp erschienen sind .

ch spreche hier im Namen der deutschen Arbeiter
dem „ Vorwärts " meinen Dank für diese wahre
Charakteristik der sogenannten Wohlfahr tseinrich -
tungen aus . Die Arbeiter , die sociale Einsicht haben , halten
von diesen Einrichtungen gar nichts . Wir wollen keine Wohlthaten ,
sondern Rechte für die Arbeiter . Wir verlangen das freie Koalitionsrecht
für die Arbeiter , dann werden sie sich schon selbst zu helfen wissen .
Wenn sie das Koalitionsrecht ftei ausüben können , dann brauchen
sie keine Wohlfahrts - Einrichtungen , die sie nur an das Etablissement
fesseln und ihnen ihren selbständigen Charakter nehmen . Es giebt
sogar Etablissements , wo man die Arbeiter am Gewinne beteiligt
hat . Alle diese Kunststückchen sind nur dazu da , um den Arbeitern
ein X für ein II vorzumachen und ihnen zu sagen : „ Wenn Du
an keiner Organisation teilnimmst , wenn Du z u
allem hübsch stillschweigst und nie Deine eigne Meinung
äußerst , dann wirst Du der Vorteile dieser Wohlfahrts - Einrichwngen
teilhaftig werden !" Was hat es aber mit diesen geprie -
senen Einrichtungen in Wirklichkeit für eine Bewandtnis ? Aus
der Abrechnung der Kruppschen Pcnsionskasse geht hervor , daß diese
Kasse sich vollständig ans den Beiträgen der Arbeiter getragen hat ,
ohne Zuschüsse des Unternehmertums , der Fabrik oder der Direktoren .
Ja , es ist sogar noch — aus den Beiträgen der Arbeiter —
ein ziemlich namhafter Uebcrschuß vorhanden . Die Einnahmen der
Pcnsionskasse betrugen 1895 ohne den Kassenbestand und ohne die
Beiträge der Finna Knipp : 643 252 M. , die gezahlten Pensionen
602 861 , bleibt ein Ucberschust von rund 40 000 M. 1901 betrugen die
Arbeiterbeittäge 1 286 429 M. , die ausbezahlten Pensionen 1 174 451 M. ,
sodast ein Ucberschust aus den Beittägen der Arbeiter verbleibt von
III 972 M. Fast genau so verhält es sich mit allen andren
„ Wohlfahrtseinrichtungen " .

Ebenso wird mit den Arbeiterwohnungen den Arbeitern
nur eine Fessel angelegt , denn wenn die Arbeiter aus den
Kruppschen Werken entlassen werden , müssen sie sofort auch die
Wohnung verlassen . So müssen sich besonders die verheirateten
Arbeiter alles gefallen lassen , sie müssen sich tteten und schimpfen
lassen , um nur mit ihrer Familie nicht auf die Sttaste
gesetzt zu werden . Genau so verhält es sich auch mit den Lohn -
listen , die Herr Dr . Paaschs gestern citierte . Bei diesen
Listen werden in der Regel die Gehälter der höheren und niederen
Beamten , der Werkmeister , Vorarbeiter usw . mit hinein
gezogen in die Gesamtsumme der Löhne , und wenn man dann diese
Summe durcki die Zahl der Arbeiter dividiert , kommt in der Regel
eine recht hübsche Durchschnittssumme heraus . Es scheint — ich will
es nicht behaupten — dast man bei der uns von Dr . Paaschs vor -
gelegten Tabelle dasselbe Manöver angewendet hat . Aber mit solchen
Taschenspieler - Kunststückchen kann man uns nicht imponieren !

Herr Trimborn ( Zuruf bei den Socialdemokraten : E r i st n i ch t
auf seinem Platz ! ) war gestern ebenso wie Dr . Paasche und
die andren Redner merkwürdig erregt . Ich kann mir das nur
dadurch erklären , dast die Hiebe meiner Freunde
Wurn , und Hoch gesessen haben . ( Sehr gut I bei den
Socialdemokraten . ) Man hat sich besonders darüber aufgeregt , dast
Hoch die Witwen - und Waisenversorgung als eine Verhöhnung der
Witlven und Waisen bezeichnete , obgleich wir dafür gestinimt haben .
Wir haben für den Antrag Trimborn gestimmt , weil wir im Princip
für eine Witwen - und Wmsenversicherung sind und stets bereit sind
wo es geht , dem Moloch des Militarismus zu Gunsten der Arbeiter
eine Summe zu cntteisten . Aber wir wenden unS gegen den

Schacher , den das C e n t r u m bei Gelegenheit des Zoll -
lv u ch e r s mit dieser Materie gettieben hat . Ich möchte noch weiter

gehen als mein Genosse Hoch und diese Art und Weise geradezu
als eine Verhöhnung der ganzen Arbeiterklasse
bezeichnen . Ich würde einen noch schärferen Ausdruck ge -
brauchen , aber ich glaube , er ist nicht parlamentarisch . Ich für
meine Person möchte dies Vorgehen bezeichnen als politische
Hochstapelei !

Präs . Graf Ballestrem : Herr Abgeordneter , Sie haben selbst
gesagt , der Ausdruck sei nicht parlamentarisch . ( Heiterkeit . ) Ich teile

Ihre Ansicht und rufe Sie deshalb zur Ordnung !

Abg . Albrecht ( sortfahrend ) :

Herr Trimborn meinte , es habe uns geärgert , daß das Centrum
diesen „ gescheiten und klugen Gedanken " gehabt habe . Ich
glaube allerdings , daß , als man im Gentrum diesen Gedanken aus -

geheckt hatte und ihn mit den übrigen Zollwucherparteien besprach ,
ein verschmitztes Auguren - Lächeln durch das Konventikel
der Wuchermehrheit ging . ( Unruhe im Centrum . ) Und nun

ärgern Sie sich darüber , dast wir Ihnen in die
Karten geguckt haben und sie vor aller Welt aufdecken I

Herr Trimborn wollte die Ausdehnung der Gewerbe -

Aufsicht den Einzel st aaten überlassen . Freilich , Sie wissen
sehr gut , dast wir in den Einzelstaaten keinen Einfluß haben .
Bringen Sie doch einmal im sogenannten Kulwrstaat Preußen
socialpolitische Anträge ein I Sie werden wenig Erfolg
damit haben . ( Sehr richttg I bei den Socialdemokraten . ) Wir sollen
keinen Wert legen auf die Millionen von Beittägen , welche die

Unternehmer zur Socialreform leisten . In der That aber werden

diese Beiträge von den Arbeiter » mitgeleistet . ( Sehr richtig ! bei
den Soc . ) . Die Unternehmer ziehen sie bei den Arbeitslöhnen
ab . Das hat der frühere Minister Bödikcr selbst zugegeben . Die
Dividenden der Kapitalisten sind in der Zeit , seitdem wir eine

sogenannte Socialreform haben , nicht zurückgegangen
sondern gestiegen . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )
Wenn Sic die Segnungen der Socialreform kennen lernen wollen ,
so gehen Sie doch auf die Arbeitersekretariate . Dort
werden Sie sehen , loie mau den Arbeitern mitspielt . Wenn sie nach
langem Prozessieren endlich eine Rente erkämpft haben , dann kommt
die Berufsgenossenschaft und zieht ihnen so und sotziel Prozent ab .

Immer wieder müssen sie sich vom Arzt untersuchen lassen . Diese armen
Rentner sind mituittcr so verzweifelt , das ; sie sich das Leben

nehmen wollen , weil sie es nicht mehr aushalten können , so von
den Berufsgenossenschaften chikaniert zu werden .

Also da können Sie nicht verlangen , dast wir dankbar und zuftieden
sein sollen für die Socialreform . die wir bis jetzt haben . — Herr
Trimborn und auch Herr Stötzel sagte , das Centrum sei nicht die

ausschlaggebende Partei , es könne auch incht alles durchsetzen . Bei der
Militär - und Flottenvorlage , beim Zolltarif hat aber das Centtum

den Ausschlag gegeben . Also , weim Sie von Ihrer Macht Gebrauch

machen �wollen , dann gebrauchen Sie dieselbe , wenn es sich
aber darum handelt , wirkliche Arbeiterschutz - Gesetze durch -
zubringen , dann verkriechen Sie sich hinter die Ausrede : wenn wir

das und das annehmen , läßt die Regierung das Gesetz scheitern . —

Beim Zolltarif haben Sie nicht danach geftagt , ob die Regierung
ihn annehmen würde oder nicht , da haben Sie sogar den un -

definierbaren Ger st enzoll hinemgebracht . — Herr Stö cker

hat geftagt , warum ein großer Teil meiner Fraftionsgenossen
nicht mehr Proletarier sind , warum wir nicht mehr ar -

betten , sondern , wie er sich ausdrückte , reiche Leute geworden
sind . Eine solche Frage zu stellen , dazu ist , glaube ich, allein

Herr Stöcker fähig . ( Sehr richttg I bei den Socialdemokraten : . ) Die

meisten meiner Fraftionsgenossen sind aus dem Proletariat Ihervor -

gegangen und „ Leute aus der Werkstatt " , wie sie jetzt von hoher
Stelle hierher gewünscht werden , und wir arbeiten heute nichft mehr .
weil die meisten von uns entweder Opfer des brutalen Untetmehmer -
tums oder Opfer des Ausnahmegesetzes geworden sind , ! oas die

bürgerlichen Parteien gegen uns gemacht haben . Das wliist Herr
Stöcker auch sehr genau , er weiß , wie wir gehetzt worden �jind von
Ort zu Ort . von Land zu Land , lvie kann er da noch fragen , warum
wir nicht mehr arbeiten ? ( Zuruf bei den Socialdemottateut . ) Ich
habe andre Fragen an Herrn Stöcker zu richten , als warum er wicht mehr
Hofprediger ist . ( Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Socialdemnkraten . )
Und wenn auch akademisch gebildete Leute zu uns kommen , sjo ist das

nur ein Vorteil fiir die Arbeiterklasse . Weil der heuttge Staat seine

Pflicht nicht thut gegenüber den Arbeitern , weil er die Arbeiter in

Dummheit aufwachseit läßt und mit seinen mangelhaftem : Schul -
einrichtungcn ihnen nicht die nötigen Kenntnisse beibringt . Daher

begrüßen wir es tnit Freuden , wenn auch Leute aus bürgerlichen
Kreisen zu uns kommen . Das ist ein Beweis für dieAusbreitungs -
kraft unsrer Ideen . Wir begrüßen jeden mit Freuden , der zu unS

kommt , wenn er unsre Grundsätze alterkennt und bereit ist , mit uns

einzutreten für die Hebung des Arbeiterstandes .
Eine Ausnahme must ich machen : Den Herrn c�töcker

würden wir ablehnen ! ( Lebhaste Zustimmung w« d große
Heiterkeit bei den Socialdemokraten . Ruf : Seine Wahrheitsliebe ist

zu groß ! Erneute Heiterkeit . Präsident Graf Ballestrem bittet um

Ruhe . ) Es ist ja bekannt , dast es Herr Stöcker mit der Wahrheit
nicht genau nimmt . ( Lebhaste Zustimmung bei den Sacialdenio -

traten . ) . . .
Präsident Graf Ballestrem : Sie dürfen einem Kollegen nicht

vorwerfen , dast er es mit der Wahrheit nicht genau nimmt . Ich
bitte Sie erneut darum , sich zu ' mästigen .

Abg . Albrecht ( fortfahrend ) :

Jedenfalls ist die Behauptung des Herrn Stöcker , daß die
Berliner Bäckereigenossenschaft socialdemokratisch sei , unrichtig .
Socialdemokratische Genossenschaften , wie sie Herr Stöcker

meint , giebt es nicht . Im übrigen bemühen tmr Social -
demokraten nns , in den Betrieben , in denen w i r

Einfluß haben , die Arbeiterforderungen zu etfitillen . Der

Leipzig - Plagwitzer Konsumverein , unter dessen Mitgliedern sich
allerdings sehr viele Socialdemokraten befinden und der « ine eigne
Bäckerei , Müllerei und Schlächterei betteicht , hat den

Achtstundentag vollständig durchgeführt . Alle acht Stunden treten ein

Bäckermeister und 23 Bäckergesellen an ; drei volle Arbeitsschichten
sind durchgeführt . Auch sonst ist für die besten Einrichtirngen gesorgt .
Auch die Leiter unsrer Druckereien kommen ! den Arbeitern

so weit wie möglich entgegen . Wo es irgendwie geht , ist eine

Arbeitszeit von 8, 8>/z , 9 Stunden eingeführt .
Damit will ich ' den polemischen Tetl meiner Ausführungen

schließen und mich meinem eigentlichen Thema , der Besprechung der

Zustände in der Konfektionsindustrie zuwenden . Nach -
dem jahrzehntelang die Konfekttonsarbeiter ihre Klagen erhoben und
wir sie hier im Reichstage zur Sprache gebracht haben , erschien die
bekannte Bmtdesrats - Verordnung vom 31 . Mai 1897 . Sie ist be -
sonders deshalb unzulättglich , weil sie sich nur auf die Groß -
bcttiebe erstreckt . Auf diesen Umstand weisen auch die
Berichte der Fabrikinspektoren von Berlin , Leipzig , Bayern ,
Hessen ec. hin . So sieht eS mit der Konfekttonsverordnnng
aus , die Herr v. Heyl so rühmt . Bei Eröffnung der

Legislaturperiode hat die Thronrede ausdrücklich auf die Miststände
in der Konfekttonsindustrie hingewiesen . Die Legislatur -
Periode geht zu Ende und man must tvirklich fragen : waS
ist geschehen , um das Versprechen zu erfüllen ? Durch die Ein -
führung von Lohnzettelit und Lohnbüchern sollen die Arbeiter der
Konfekttonsindustrie vor Uebervorteilung geschützt werden . Aber die

Bundesratsverordnung vom 27 . Dezember 1902 sieht die Einführung
dieser Lohnbücher für die Wäsche - und Kleiderkonfektton zum
1. April 1903 aber nur für die großen Betriebe
vor . Sie leidet also an genau demselben Fehler lvie die
Verordnung votn 31 . Mai 1897 : sie läßt die gewaltige Hausindnsttic
ganz unberücksichtigt . Der Herr Staatssekretär hat von einer

Erweiterung der Konfekttonsordnung gesprochen und ein Erlast des
Handelsministers an die Regierungspräsidenten bestättgt es , worin

Erkundigungen über die Lage der Konfektions - und Wäschebranche
veranlaßt werden . Danach wird beabsichtigt , die KonfekttonS -
verordmutg auszudehnen auf solche Werkstätten , Ivo Frauen - und
Mnderkleidcr nach Rias ; hergestellt werden . Weshalb da noch eine
Enquete notwendig ist , verstehe ich nicht . Das Material der Fabrik -
inspektorenberichte und die Klagen meiner Berufsgenossen sollten
genügen . Und weshalb soll Halt gemacht werden bei
der Frauen - und Kinder - Garderobe , warum bezieht man
die Männer - und Knaben - Konfektton nicht mit ein ?
Die Konfekttonsarbeiter fordern das Verbot der Mitgabe
von Arbeit nach Hause nach der Werkstattbeschäfttgung . DaS
ist eine weitergehende Forderung als der Heylsche Vorschlag ; sie
verhindert , daß die verheirateten Arbeiter aus der Hausindustrie so
viel Arbeit mit nach Hause nehmen , dast die jugendlichen Arbeiter

doch wieder dort arbeiten müssen . Zweitens fordern sie die
direkte Ausgabe der Arbeit unter Beseitigung
der Faktoren und Zwischennteister . 3. Die Trennung
der Wohn - und der Arbeitsräume ; fünfzehn Kubiftneter Luft flir
jede Person . 4. Die Ausdehnung der Slrbeiterschutz - Bestimnumgcn
auf die�Heimarbeit . 5. Reich , Staat und Gemeinden sollen Konfektions -
arbeiten nur denjenigen Arbeitgebern übcrttaacn , deren Werkstättcit
hygienisch eingerichtet sind und die GcwertschaftSlöhne bezahlen .
Aehnliche Forderungen sind auf dem vierten deutschen Gewerkschasts -
kongrest in Stuttgart erhoben worden , auf dem 700 000 . organisierte
deutsche Arbeiter vertteten waren . Der Herr Staatssekretär erklärte ,
er könne nicht Regierungsvcrtreter in einen Saal mit Emblemen
einer andern Staatsform entsenden ; in Stuttgart sei das auch nicht
der Fall gewesen . Ich weist nicht , ob der Herr Staatsseftetär von
seineu Beamten recht unterrichtet worden ist . Ich als Kongrest -
t e i l n e h m e r kann nur saAen, dast auf diesem K o u g r e s;
dieselben staatsgefährlichen Embleme , dieselbe
rote Farbe , dieselben Büsten von Marx und
L a s s a l l e lvie mlf andren Arbeiterkongressen vorhanden
lv a r e n. Auch von außen war das Kongrestlokal rot drapiert .
Diese Farbe sollte den Herrn Staatssekretär nicht schrecken — sie
färbt nicht auf die Beamten ab — ( Heiterkeit ) und ihn nicht hindern ,
auf den nächsten Kongrest der Heimarbeiter einen Vertreter zu
schicken . ( Bravo ! bei den Socialdemoftaten . )

Württembergischer Bundesratsbcvollmächttgter Präsident v. Schicker :
Der Vorredner hat behauptet , dast bei dem Stuttgarter Gewcrk -

schaftskongrest rote Fahnen ausgehangen hätten und dast dies kein
Grund für die Vertreter der Regierung gewesen sei , dem Kongresse
fern zu bleiben . Darauf habe ich zu erklären , daß diese Annahme
r r r i g ist . Es waren vielleicht anfangs rote Fahnen
aufgesteckt , diese sind aber auf den Wunsch meiner Regie -
rung

'
entfernt worden . Dagegen ist , es richtig , daß die

B ü st e n von L a s s a l l e und Marx aufgestellt worden
waren . Diese Büsten wurden aber nicht beanstandet ; dazu lag
auch kein Grund vor . Dagegen wäre es doch unpassend gewesen ,
wenn man die Regierungsvertrcter genöttgt hätte , entweder sich zu
enfferneu oder unter roten Fahnen zu sitzen . Der G e -

werkschaftskongrest hat den Wünschen der Regierung
in dieser Beziehung nachgegeben .

Abg . Frhr . Heyl zu Herrnsheim ( nall . ) :

Ich habe mich darüber gefteut , dast die Socialdemottatie sich
jetzt endlich mit der Heimarbeit beschäftigt . ( Abg . Bebel ruft :
W i e lange schon ! ) Ich habe schon 1896 darauf hingewiesen ,
dast auf Antrag des Abg . v. Vellmar die Beratung der Heimarbeit -



fragil von den Verhandlungen Ihres ( yi den Süci�bemuhaten )
Kongresses abgesetzt werden sollte , weil diese Frage zu kompliziert
sei . Darauf haben wir uns mit der Frage beschäftigt und unsre
Antrage sind die Grundlage für diejenigen Beschlüsse gewesen , die
auf � ihrem Kongreß jetzt gefaßt worden sind .

5 Sie Ausführungen Dr . Paasches haben klar nachgewiesen , wie
segenl weich die Kruppschen Wohlfahrts - Einrichtungen
ivirkm . Die Argumentation des Abg . Albrecht , daß die Invaliden -
lasse allein durch die Arbeiterbeiträge bilanciert werde , verstößt
gegen jede gesunde Vcrsicherungstechnik . Keine Jnvalidenkasse kann
ohne ( sine gesunde Kapitallegung existieren . Aus diesem Grunde heraus
habe i <h auch die in nieinem Hanse existierende Jnvalidenkasse mitKapital
fundiensi . Es ist ein Widerspruch , wenn Herr Albrecht einerseits sagt , die
Arbeiter wollten keine Geschenke , und andrerseits es beanstandet ,
daß die Arbeiter Beiträge zahlen müssen zu der Kruppschen Invaliden -
lasse . Ich kenne die Agitation , die stets an solche Arbeiterbeiträge
geknüpft wird , und bezahle deshalb stets die ganzen Beiträge . In
den Kommunen , wo die Socialdemokratie die Macht hat , muß
sie aiuch die Arbeiter zu Lasten heranziehen , und da bc -
wahrhi itct sich das Wort : Die Macht der Social -
demo kratie wird sich brechen an ihrem Eindringen
in die Kommunalpolitik . In Offen dach haben die
Socialbemokraten schon eine schwere Niederlage bei den
Stadtvwrordnctenwahlen erlitten , weil ihre S t e u e r p o l it i k bei
der Agitation von den Gegnern ausgenutzt wurde .
Herr Äibrccht sprach auch von der Wohnungspolitik der Arbeitgeber .
ES ist doch aber selbstverständlich , daß sobald der Mieter in
revolutionärer Weise die Existenz des Vermieters anpacken will ,
der Vor mieter das Recht haben muß , ihn aus der Wohnung zu weisen .
Herr Ali irecht sprach im Zusammenhang mit der Witwen - und Waisen -
Versicherung wieder vom „ Brotwuchcr " . Sie ( zu den Socialdemo -
kraten ) brauchen den „ Brotwucher " eben für Ihre Agitation I Aber
Sie selbst haben den „ Brotwucher " von 3,50 Mark
redlich ) m i t g e t r i e b e n I Die Witwen - und Waisenversicherung
Ivar in der That ein sehr glücklicher Gedanke , auf den wir gern
eingegangen sind . Herr Albrecht ging so weit , zu verlangen , daß
wir Ihre ( zu den Socialdemokraten ) Grundsätze in unsren Schulen
lehren so llten ! Da ja die M a r x s ch e T h e o r i e vollständig
zusammengebrochen ist ( Widerspruch bei den Socialdemo -
traten ) mrd jetzt wieder durch das Buch von David einen
starken Stoß erlitten hat , so bleibt Ihnen ( zu den
Socialdenlolraten ) nichts übrig , als sich auf das Kommunistische
Manifest zurückzuziehen . Danach wäre also in unfern Schulen zu
lehren : Zunächst die Expropriation des Grundeigentums , weiterhin
eine starke Progressivstcuer . In Zürich aber , wo es einen social -
demokratischen Finanzminister giebt , ist man jetzt durch die Pro -
g r e f s i V st euer dem S t a a t s b a n k r o t t nahegekommen
und denkt jetzt an eine Steuerreform nach Miguelschem System .

Herr Hoch hat auf Grund der Nachrichten einer kleinen

Wormser Zeitung , die Propaganda für die socialistische Agitation
macht , behauptet . ich beschränkte die Koalitions -

freiheit meiner Arbeiter . Ich stelle fest , daß diese B e -

hauptung der Zeitung eine gemeine , niederträchtige Ber -

lcümdung ist . Ich habe niemals die Koalitionsfreiheit meiner Arbeiter

angetastet , und keiner meiner Beamten hat dies jemals gethan . Solche
persönlichen Angriffe der Socialdemokraten richten sich ja immer

gegen Arbeitgeber , deren Arbeiterschaft nicht socialdemokratisch wählt .
Meine Arbeiter wählen deshalb nicht socialdemokratisch , weil sie eine

echt vaterländische Gesinnung haben . Glauben Sie ( zu den Social -
dcmokraten ) denn , daß eZ Ihnen am linken Rheinufer gelingen
wird , auch nur einen Arbeiter für sich zu gewinnen , wenn Sie

ihnen erzählen , daß Sie die Armee abschaffen wollen , die wir doch
gegenüber Frankreich so nötig haben ivie ein Stückchen Brot ? Mit

diesem Programm werden Sie am Rhein kein Glück haben ! ( Lebhafter
Beifall bei den Nationalliberalen . )

Staatssekretär Graf Posadowsky :

Herr Albrecht ist wieder darauf zurückgekommen , daß auf den ,

Kongreß in Stuttgart die Dekoration der Innen -
und Außenräume in republikanischer Weise stattgefunden habe .
Ich weiß nicht , ob es von den Vertretern der socialdemokratischen
Partei richtig ist , wenn die Regierung den guten Willen zeigt , die

Versammlungen der Arbeiter zu beschicken, in der Hoffnung , daß
dort ruhig und sachlich Berufsinteressen der Arbeiter ver -
treten werden — ob es dann richtig ist , jetzt solche Be -

hauptungen hier besonders zu betonen . Abgesehen davon stelle
ich aus dem Bericht meiner amtlichen Delegierten
fest , daß sowohl die Innen - wie die Außendekorationen in ver -
schi ebenen Farben gehalten gewesen sind . Daß dazwischen
auch Rot gewesen ist , kann uns s e l b st v e r st ä n d l i ch n i ch t
a b h a l t e >i , s o l ch e V e r s a m m l » n g e ii zu beschicken . In
den deutschen Farben ist bekanntlich auch die rote Farbe vertreten .

lHeiterkeit . ) Der Kernpunkt liegt darin : handelt es sich um eine

Versammlung , wo lediglich Berufsinteressen der Arbeiter
erörtert werden , dann liegt kein Grund vor , sie nicht zu beschicken ;
sobald aber derartige Bestrebungen einen politischen Charakter
tragen und sobald die p o l i ti s ch e T e n d e n z in den aus -

gehängten Emblemen ihren unzweideutigen Ausdruck findet ,
dann ist s c l b st v e r st ä n d l i ch für die Vertreter einer monarchischen
Regierung ein lveiteres Commercium in solchen Versammlungen
vollkommen ausgeschloffc ».

Ich möchte zu den Debatten der letzten Tage noch einige Worte

sagen . In unsrer Zeit sind zwei große Bewegungen , die socialistische
und die agrarische Bewegung , die beiden bewegenden Pole in unsrcm

ganzen öffentlichen Leben . Woraus sind diese beiden großen Be -

wegungen entstanden ? Die agrarische Belvegung ist daraus ent -

standen , daß lvir im Anfang des vorigen Jahrhunderts die ganze
alte Agrarversassung , die mit der polisischen Verfassung auf das

engste zusammenhing , beseitigten , aber den politischen Fehler machten ,
nichts andres an ihre Stelle zu fetzen . Man überließ
die Landwirtschaft sich selbst . Diese Erkenntnis findet
ihren Ausdruck in dem bekannten Wort des großen
Politikers Miquel : wir müssen jetzt 30 Jahre mal
nur für die Landwirtschaft sorgen . Wir haben durch
den Zolltarif und durch eine Reihe andrer Maßregeln den Willen
bekundet , manches in der Vergangenheit Vernachlässigte wieder gut
zu machen . ES giebt auch in den Reihen der Socialdemokratie
Personen , die mit einem hohen Maße von Objektivität dieser großen
agrarischen Bewegung gegenüberstehen . Ich kann da nur wieder
Herrn Schippet citieren . ( Der Staatssekretär verliest eine Stelle
aus der Vorrede zu SchippclS Werk über die deutsche Handelspolitik ,
in der Schippe ! betont , daß der „ gewöhnliche ökonomische Liberalismus
in seiner BerständniSlosigkeit für alle wirkliche Entwicklung auf
dem besten Wege sei , auch den letzten bäuerlichen Wähler in das
Lager der intransigenten Agrarier zu treiben . " Die Herren von
der Socialdemokratie , die fortgesetzt gegen jeden starken Schutz der
Landwirtschaft Partei nehmen , sollten daraus lernen . Ich habe mich
seiner Zeit auf die Verhältnisse der englischen Landwirtschaft berufen .
Vor kurzem hat in der „ Nation " des Herrn Barth ein Artikel gc
standen , der die Lage der Landwirtschaft in der englischen Graffchast
Norfolk schildert . Dort wird nachgewiesen , daß der Boden mit der

Zeit so unrentabel für den landwirtschaftlichen Betrieb geworden
ist , daß er nur noch zur Jagd ausgenutzt werden kau ». Das Ge -
treibe diene nur noch den Rebhühnern zur Nahrung . Decken sich diese
Verhältnisse der Grafschaft Norfolk nicht mit einem großen Teil
unsres östlichen und nordöstlichen Deutschlands ?

Aehnliche wirtschaftliche Ursachen wie für daS Entstehen der

agrarischen sind für das Bestehen der socialdemokratischen Bewegung
maßgebend gewesen , dann auch im Anfang des vorigen Jahrhunderts
wurde die alte Verfassung des Landes , die eng zusammenhing mit
der gewerblichen Ordnung , allmählich ganz beseitigt . Es trat die kapita -
listische Betriebsweise der Industrie ein infolge der technischen Fortschritte .
Es entstand die Großindustrie Hand in Hand mit dem Aufschluß des
Landes durch moderne Verkehrsmittel . Infolge dessen löste sich das
intimere Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , zum
Teil wurde der Arbeitgeber sogar eine juristische Person . Da hat
man es vielleicht auch versäumt gegenüber dieser modernen Ent -

Wicklung gleichzeitig neue Institutionen zu schaffen , die wieder
korporatives Leben in die großen Arbeitermassen brachten , die
Etagen in den großen Arbcitermassen aufbauten . Auch in dieser
Hinsicht, behaupte ich, ist der berühmte erste kaiserliche Erlaß ein
Wendepunkt gewesen .

Sie ( zu den Socialdemokraten ) haben wiederholt betont : wir
sind Republikaner . Ich weiß nicht , ob Sie damit
ihren eignen Interessen dienen . Die Staatsverfassung
hat doch mit einer verständigen Socinlpolitik nichts zu thun . Im
Gegenteil , ich behaupte , daß gerade in den Monarchien , vor allem
in der deutschen . Hervorragendes geleistet ist zum Besten
der ärmeren Klassen . Wenn sie fortgesetzt sagen : wir wollen
lediglich Arbeiterinteressen vertreten , Berufsintercssen , wir wollen die
sociale Lage der arbeitenden Klasse besser gestalten , aber auf der
andren Seite mit diesen Bestrebungen derartige politische Be¬
strebungen verbinden , die därauf gerichtet sind , die b e -
stehende Staats form zu ändern , so verkoppeln
Sie Ihre arbeiter freundlichen Bestrebungen
mit Zielen , die damit absolut nichts zu thun habeu .
Wenn Sie fremde Zeitungen auch nicht nionarchischcr Staaten lesen ,
werden Sie finden , daß man auf zwei Dinge in Deutschland mit

ungeteilter Bewunderung , ja mit Neid blickt : auf die

deutsche Schule und die deutsche Socialpolitik . Eine
Ihrer Hauptforderungen ist die Einführung einer progressiven
Einkommensteuer . Aber gerade in den nicht monarchischen Staaten
ist das indirekte Steuersystem aufs allerschärfste ausgebaut , in
eineni nicht monarchischen Staat — ich will keinen Namen nennen —

ist man noch nicht dazu gelangt , eine Einkonimensteuer cinzuftihren ,
geschweige denn ein progressive Einkommersteuer . ( Rufe rechts : Frank -
reich !) Wenn Sie ehrlich Arbeiteiintereffen fördern wollen , die

Majorität dieses Hauses — davon bin ich überzeugt — will
das auch und ebenso die verbündeten Regierungen , dann
vermeiden Sie es in dieser Weise , wie das jetzt geschieht , Fragen der
Arbeiterpolisik zu verbinden mit derartigen , sehr gefährlichen polisischen
Fragen . Sie werden Ihrer eignen Sache dadurch am allermeisten
nützen . Wie man im Ausland über die deutsche Socialpolitik denkt ,
dafür will ich Ihnen nur als Beispiel ein Wort anführen , das das
Staatsoberhaupt emes nicht monarchischen Staates mir bei einer

Audienz , die ich die Ehre hatte , bei ihm zu nehmen , sagte : Die

deutsche Socialpolitik wird Europa revolutionieren im Sinne einer
höheren Kulsiir . ( LchasteS Bravo !)

Abg . Eckardt (frs . Vp. ) verteidigt die Baugewerks - Berufsgcnossen -
schaft Bayerns gegen die socialdcinokratische Kritik . Diese Berufs -
gcnossenschast zöge tüchtige ärztliche Kräfte heran und nähme bei
der Anwendung des Rekursrechtes Rücksicht auf die Interessen der
Arbeiter . In Bayern sei alles geschehen , um die Unfallverhütung
auf den Bauten so vortrefflich wie möglich zu gestalten .

Abg . Ahlwardt <b. k. F. ) :

Ich habe seid Jahren mit Bestimmtheit darauf gerechnet , daß
Sie ( zu den Socialdemokraten ) sich allniählich in eine radikale
llieformpartci verwandeln würden , von der ich recht viel
Gutes erhofft habe . ( Lachen bei den Socialdemokraten . )
Jetzt nmß ich annehmen , daß Sie alles , was für die Arbeiter gethan
wird , nur als eine Etappe betrachten zu dem weitergehenden
Ziel , alles Kapital aus den Händen der jetzigen Besitzer heraus -
zunehmen . Sie wollen Unzufriedenheit , deshalb wollen Sic die
Reformen , die Zusiiedenheit schaffen können , auch nicht ernstlich .

I Für Sie sind diese Reformen nur Agitationsmaterial . Mt
verschiedenen Streiks hatte ich Sympathie . So mir dem
Kohlcnarbeiter - Streik und mit dem Konfeksionsarbciter - Ssieik . So -
weit mir bekannt ist , haben Sie ( zu den Socialdemokraten ) zur
ernstlichen Durchführung dieser Streiks gar nichts gethan .
( Gelächter . ) Ihnen liegt daran , daß die Streiks
mit einer Niederlage der Arbeiter enden , da -
mit die Unzufriedenheit Iv ä ch st. ( Gelächter . ) Sie
haben gar nicht den Willen , die Lage des Arbeiters in
der Gegenwart zu verbessern . ( Gelächter . ) Sie rechnen auf
den Konununismus , aber da sind Sie verleitet von den Theorien
Karl Marx ' auf dem Irrwege . — Redner geht nun zu einer Wider -
legung Marx ' über , der so ziemlich alle nasionalökonomischen Be¬
griffe schief aufgefaßt und überhaupt keine Ahnung von den
ökonomischen Verhältnissen gehabt habe . ( Gelächter . ) Zwischen
Arbeit und Kapital besteht gar kein Widerspruch . Der Gesamtwille
des Kapitals ist der Wille aller derjenigen , die besitzen , also auch
der Arbeiter . ( Gelächter . ) Die gesamte sociale Frage besteht
darin , daß dem Arbeiter eine Organisatton geschaffen wird , die
mächtig genug ist , daß die Arbeit mit dem Kapital von Macht zu Macht
verhandelt . Die Verleihung der politischen Rechte an die geWerk -
schaftlichen Organisationen hat Eugen Dühring schon 1867
in einer Denkschrift an Bismarck verlangt . Es ist unser Unglück , d » ß
die Arbeitergesetzgebung sich nicht in dieser Richtung entwickelt hat .
Die Reden vom Neun - und Zehnstundentag können in diesem hohen
Hause nur akademische Erörterungen sein . Die verschiedenen Betriebe
sind so verschiedenartig gestaltet , daß man keine einheitliche Arbeitszeit
für alle festsetzen kann . Es kommt doch nicht nur auf
die Länge der Arbeitszeit an , sondern auch
darauf , womit die Zeit ausgefüllt wird .
Die Zukunft der Arbeiter liegt in den Gewerkschaften , nicht in den inter -
nasionaleN Idealen , an die Sie selbst ( zu den Socialdemokraten ) nicht
glauben . Auch die Marxsche Theorie vom Wert ist ganz unhaltbar .
Wie kann man den Gewinn z. B. der Kruppschen Werke als „ Raub
an den Arbeitern " bezeichnen ? Ist denn der Geist , der diese Werke
schuf , nichts , sind denn die Anlagekapitalien und Produksions -
mittel nichts , ist denn allein die körperliche Arbeit alles ?
Und was ist Ihre Freiheit ? Da hat der Abgeordnete
B e r n st e i n I d e c n v c r t r e t e n , d i e s i ch den m e i n i g e n
sehr nähern . ( Heiterkeit bei den Socialdemokraten . )
Aber bei Ihnen heißt eS : schweigen oder herausfliegen ! ( Gelächter
bei den Socialdemokraten . ) Sie lachen — haben Sie kein andres
Nüttel , uni mich zu widerlegen ? Auch Sie lachen , Herr P e u s ?
Eigentlich ist das nicht Ihre ' Art, dazu sind Sie ein viel zu edel
angelegter Menschl ( Stürmische Heiterkeit . ) Aber Ihre
Nachbarschaft hat schon auf Sie abgefärbt ! ( Erneute Heiterkeit . )
Die Socialdemokratie will aus der Menschheit eine große Herde
machen , die vielleicht gutgefüttert , aber ohneWillen
und Freiheit i st. ( Heiterkeit bei den Socialdemokraten . )
Ihre Thätigkeit müßte statt deni internasionalen Großkapital , dem
inländischen Handwerk zu gute kommen . Das wäre der Weg zu
einer Gesundung der Nation ! M a n w i r d von den social -
de ni akratischen Wählern zwar keine zurück -

'

gewinnen , aber weiteren Zuwachs durch zu Grunde gegangene
Handwerker usw . verhindern . Heute bekommt der Producent zu wenig
und giebt der Konsument zuviel . Beide haben Grund zur Unzufriedenheil .
Es sitzt noch einer dazwischen ( Große Heiterkeit ) , der
unsichtbar alle diese Millionen einheimst ,
die Sie ( nach rechts ) zu wenig bekommen und Sie
( zu den Socialdemokraten ) zu viel ausgeben . ( Heiterkeit . )
Und das ist der Kernpunkt der ganzen socialen
Frage : die Verstaatlichung des Getreidehandels !
Die Verstaatlichung des Getreidehandels brächte Deuffchland in eine
Lage auf dem Weltmarkt , die es sonst nie erreichen könnte . Wir wären
in der Lage , Rußland in wenigen I a h r en voll und
ganz zahlungsunfähig zu machen . ( Große Heiterkeit . )
DaS schlimmste aber für die Landwirsichaft ist die ungeheure
Hypothekenbelastung . Als ich diese Ideen vor acht Jahren
meinen persönlichen Freunden vortrug , bin ich damit
überall zurückge Wielen worden . Bis dahin stand ich ja
ntzt den Abgeordneten auf der Rechten und mit den Antisemiten
recht gut . Seitdem haben mich selbst meine nächsten anti¬
semitischen F reunde mit einem bedenklichen Kopf -'

ch ü t t e I n a u g e s c h e n. Ich denke jedoch : seitdem haben sich
die Berhältnisie so geändert , daß man heute doch meine Ideen ernst -
Haft nachprüfen sollte . DieWähler sollten nur solche Abgeordnete wählen ,
die diesen Gedanken zustimmen , und wenn die Abgeordneten das
nicht wollen , so möchte ich allen Wählern raten , einen Ansisemiten
zu wählen — der wird dafür einttetcn l (Heiterkeit . )

Darauf vertagt sich das Haus .

Persönlich bemerkt
Abg . Hoch ( Soc . ) : Abg . Frhr . v. Hehl behauptete , meine Mit -

teilung , daß seine Arbeiter sich den Gewerkschaften nicht anschließen
dürften , sei der „ W ormser Volkszeitung " entnommen . Diese

arstcllimg des Sachverhalts ist nicht richtig . Ich habe
ausdrücklich bemerkt , daß ich diese Mitteilung bei meiner Anwesenheit
in Worms von dortigen Arbeitern , die die Verhältnisse ganz
genau kennen , erfahren hätte . Erst als Herr v. Heyl diese Be -
hauptung bestritt , habe ich daraufhin die „ Wormser Volks »
zeitung " , die mir im übrigen ganz unbekannt ist , genannt .

Abg . Frhr . v. Heyl ( persönlich ) : Ich wiederhole , daß die Be -
Häuptling der „ Wormser Volksztg . " eine niederttächsige Verleumdung
ist . Im übrigen hat Kollege Hoch sich in Worms einen starken Bären
aufbinden lassen .

Nächste Sitzung : Sonnabend 1 Uhr . ( Fortsetzimg der heutigen
Berasimg . )

Schluß 6 Uhr .

Für den Inhalt der Inserate
übernimint die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Udeater .
Sonnabend , den 14. Februar .

Slnsang 71/ , Uhr :

Opernhans . Don Juan .
Schauspielhaus . Das große Licht.
Deutsches . Atonna Nanna .
Berliner . Alt - Heidelberg .
Lessing . Der blinde Passagier .
Neues . Der reine Mann .
Residenz . Lntti . ( Ixmts . ) .
Thalia . Der Kamelienonkel .
Central . Madame Sherry .
Belle - Zllliance . Am Telephon .

Hieraus : Cupido u. Cie.

Anfang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner . Theater . )
Der Meister von Palmhra .

Schiller X. ( Fricdrich - Wilhelmstädt .
Theater . ) Jugend .

Westen . Der Zigeuncrvaron .
Carl Weist . Das sechste Gebot .

Nachmittags 3 Uhr : Die sieben
- Naben .

Buntes . Lorciizo di Medici .
Luisen . Robert und Bertram .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die LicbcSschaukcl .
Apollo . Nakiris Hochzeit .
Mctropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Casino . Cavalleria rusticana .
Palast . Berliner Lust . Specialitüten .
Wintergarten . Specialitüten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Steidl . Steidl - Sängcr .
Pasiage - Thcatcr . Specialitüten .
Passage - PanoPtlkum . Specialitüten .

Urania . Tnubenstraste 48/49 . -
Das Land Tirol .

Im Hörsaal um 8Uhr : Dr . Donath :
Das Problem der Farbcnphoto -
graphic .

Jnvalidenstraste ! 57/KS . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 1l Uhr .

Central - Theater
Sonnabend , nachmittags 4 Uhr , halbe
Preise : Jeder Erwachsene 1 Kind frei .

Schnecweistcheu und Rosenrot .
Abends 7' / - Uhr :

JVIadatnc Sherry .
Sonntagnachmittags 3 Uhr , halbe

Preise : Die Fledermaus . Abends
7' /� sibr : Madame Sherry .

Selle - Wisnee - Tkester .
Allabendlich 7- / - Uhr :

Am Telephon .
Drama in 2 Aufzügen .

8 ' U Uhr :

Cnpiclo & Cie .
Schwank mit Gesang und Tanz in

3 Sluszügem _

Residenz Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .
« M - Abends 7' / , Uhr : " TWE

Lutti iLoute ).
Schwank in 4 Akten von Pierre Veber .

Deutsch von Max Schönau .
Morgen und folgende Tage : LiutU .

Sonnlagnachmittag 3 Uhr , zu bis
über die Hülste ermäßigten Preisen :
Seine Kammerzofe .

Uesns « .
laubenslrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Im Hörsaal um S' / . Uhr :

Dr. Donath : Das Problem der
Farbenphotogrophie .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/82 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Neu ! Miss Karri
die schöne Tätowierte .

Neu ausgestellt ; " VS

Otto Retitter .
Gr. Promenaden - Konzert .

Luisen-Theater.
Robert und Sertrai ».

Sonntag : 3 Uhr zu kleinen Preisen :
Der Pfarrer von Kirchfeld .
8 Uhr : Der Meineidbaner .

Montag : Die Kaschinenhauer von
Berlin .

DicnSiag : Der Hütteubeiister .
Mittwoch : Der Pteineidbäucr .

! ?WW- 7! ieg ! er .
Allianz : Sonntags 3 Uhr ,

Wocbent . SUhr , Auf . d . Abend -
vorstcll . SUhr . Ende 11 Uhr .

Ganz Berlin zerbricht sich
den Kopf über

A A die schwebende
Jungfrau .

Mysteriöses Theaterstüci in
1 Akt .

The thrce Dcvils ; Die

Wettfahrt im Todesring.
Willy Präger prolongiert .
14 neue erstklass . Nummern .

Trianon - Thealer .
Gcorgenstrassc ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Bernhard Rose - Theater
Badstr . 58 .

Sonntag , den 15. Februar 1903 :

Der Beilchenfresser .
Lustspiel m 4 Akten von G. v. Moser .

Slnsang 6' / , Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanz : .

Dienstag , Februar ( Faswacht ) :
Ein Sommertag in der Jungfernheide .

Thalia - Theater .
Dresdcncrstraßc 72/73 .

Anfang 71/. Uhr .

Der Samiieu - Onkel .
Morgen und die folgenden Tage

Ter Camelien - Liitel .
Sonntagnachmiitag 3' / . Uhr :

Charleys Dante .

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !
Allerneuestes !

Revue in 5 Bildern von J. Freund .
Musik von Victor Holländer .

Gastspiel Julius Spielmann.
Emil Thomas a. G„
Frid Frid , Fl . Siding , Hansi Reichsberg .

300 Mitwirkende .

Grandioses Ballett .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

W. Noaok5 Theater.
Direktion ; Robert Dill .

Brunnenstrasse 16 .

Heute wegen Privat - Festlichkeit

Lonnabend , den 14. Februar 1903 ,
abends l ' /j Uhr :

Higrh - lifc - iSolröc .
Aus dem Gala - Programm hervor¬

zuheben : Erstes Debüt
Akens . Arsfene lioyal mit
seinem Pony - u. AfTcn - Cirkas .

Zum erstenmal :
Jfencste Attraktion :

Mr . Cnrto mit seinem nenen

Dogcart - Akt .
ÄSSÄJWliisIlif .

Kur noch kurze Zeit :

Looping the Loop .
Ausserdom : Die lustigen Heidelberger

Sonntag « Vorstellungen .
Nachmittags ein Kind frei .
Nachmittags Clown - Vorstellung und
die reizende Pantomime : Pierrots
Weihnachten mit dem Bonbonregen
sowie die neuen Debüts und
Looping the Loop.

Deutsche Konzerthallen
Spandauer Brücke 3

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

Grosser

. Dnolr Imihnl
Geschloffen ! DÖlK " 1 1111)61.

Sonntag : Der Herrgottschniber
von Ammergan .

Montag : Tiejelbe Vorstellung .

Um 10 Uhr abends

Einzug Gambrinus
mit Gefolge .



Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Der Meister von Palmyra .
Dramatische Dichtung in 5 Äluszügen

von Zldolf Wilbrandt .
S o n n t a g n a ch in i t t a g 3 Uhr :

« guIendfrenntie .
Sonntagabend 8 Uhr :

Der Meister von Palmyra .
Montagabend 8 Uhr :

Der Meister von Palmyra .

Apollo -Theater.
Heute und Montag 8 Uhr :

Frau Lima .
Um ll ' /s Uhr : 8 glänz . Specialitäten .

Neu ! Um lOV, :

( 3 Neger und 3 Negerinnen ) .
Robert Steidi aus d. Hängcboden .
Sonntagnachmittag 3 Uhr , ermäßigte
Preise : Pran I . nua mit Harndins

elektrischem Ballett /
Vorher : Olänzenlle Specialitäten .

®07nÄ: nö Mm Hoelizeit.

Buntes Theater
Köpnickerstrasse 68.

IMF * Abends 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Lorenzo dl Medici .
Schwank in 3 Akt . v. Rudolf Rittner .

Sonntag , den 13. Februar er . ,
12 Uhr mittags : 3. Vorstellung der
Modernen Bühne .

Moderne Bühne
im Unnten Theater ,

Köpnickerstrasse 68 .
Dritte Vorstellung :

GM - Anfang 12 Uhr . - WM
Im Frühling .

Eine Scene von Sigfajörn Obstfelder .
Deutsch von Luise Wolf.

Kain und Abel .
Drama in 1 Akt von Helge Rode .

Deutsch von Ida Jacob - Anders .
Traum eines Herbstabend .
Trag . Gedicht v. Gabriele d' Annunzio .

Deutsch von Linda von Lützow .

Palast - Theater
Burgstratze 22. Früher : Feen - Palast .

8' / , Nhr .

Berliner Luft .
Zwickel . . . . .Dir . R. Winkler .

Unerreicht
ist das neue Februar - Programm .

Nnsang 8 Uhr . Entree 50 Ps.
Morgen und solgende Tage : Her -

liner Duft .

Casino 3 Theater
Lothringcvstr . 37.

! Ven J 8 Uhr abends : STcn !

Trudyu . Charles Atlessy .
Großer Ersolg ! Unteroffizier Lehmann .

Bonns ! Cavalleria rusticana .
Wochentags 8, Sonntags 71/, Uhr .

Neue Vorzugskarten , gültig vom
Februar bis Mai , find an den be-
kannten Stellen und vormittags von
10 —1 ' / , Uhr an der Kasse gratis zu
haben . _

Kleines Theater.
Unter den Finden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .

Yvette Guilbert
und die

Londoner { Sensation

Circiing me Circle
ausgeführt von

Original - Noisset - Truppe

ffl !

Cirkus Büsch .
Sonnabend , den 14. Februar 1903 ,

abends 71/, Uhr :
Hrosse Yorstellung .

Dahomey. Elelanten - Schauspiele.
knOPPII a�s Kuiistschntzcn
JDUCl Cll und Lassowerfer .

Elefant und Pferd . Seelöwen .

Thealer u. Variäte
Kommandanten - Straße 77/79 .

Direktion : Barl Haveriand .

Täglich ; Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

■pebruar Programm .
Nur allererste Knnstkräfte .

Slnfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :
SMT TANZ . - V0

Schiller - Theater N.
( Friedri ch- Wilh elmstädtisch es Th cater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Jugend .

Ein Licbcsdrama in 3 Llufzügen von
Max Halbe .

S o n n t a g n a ch in i t t a g 3 U h r :
�Vallensteins Lager .

Die Pieeolornini .
Sonntagabend 8 Uhr :

Heimat .
Montagabend 8 Uhr :

Heimat .

Garl Weiss - Theater .
Große Frankfurter Straße 132 .
Nachmittag 4 Uhr , Kindervorstellung

10, 25 und 40 Ps.
Tie sieben Rabe » .

Slnfang 8 Uhr :

Das sechste Gebot .
Vorher :

Wie denken Sie über Drcyfus ?

Sleidl - yä. Theater
inten - ' NSS/r Oranien -

straße 132. burgcr Thor .
Wochentags 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Neues Urogramm !

u . a. : Unser Kakelnest .
Urkomische Burleske .

Letzte Woche :

Tamilie Kumbert .
Entrce SO Pf .

( Vorverkauf 40 Ps. ) Sperrsitz 1 M.

ItoPDillO M Der Festsaal des Steidl -
IDI ClllC . . Theaters ist durch Zusall
sür Sonnabend , den 21. Februar

srei geworden .

Jeden Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

HolTmanns

Nach jeder Soiree :
Tan� - Krün�ehen .

Lott ist bot .
Sensationsparodie .

Sülle zu Fesllichkeitcn .

9 Utablissemcut

I Buggenhagen
am Moritzplatz .

Jeden Tag :

Der schöne IM aus

FranpKuchhch.
Heute : Bockbierfest .

VM - Im Kaifer - Saal : - MA
Norddeutsohe ISünger

und Tanz .

Reichshallen .

Königstadt-Gasino.
Holzmarkts ! . 72, Ecke Alexanders ! .
Täglich erst kl. Spccialitäten - Vor-
slellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd .

und Sonntag Tanzkränzeben .
Ans . Wochcnt . L, Sonntags 6 Uhr .

Süss ' unä Garten !
* Grosse Frankfurlorstr . 85. j
] Empfehle Vereinen meine 1

J Säle mit grossem Naturgarten |
� 1. Pfingst-Feiertag

! und Sonnabends . (

Zum Pechvogel .
Weiß-u. Saynsch-Kier- jakal .
Panf Litün . Warschauerstr . 61.

Billard . Lercinsziimncr .

A. GtippekMs Refianrant
Höpenioh , Schönerliiiderstr . 3 .

Arbeiter - Verkehre - lokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Prämiiert mit der goldenen fdedaillc .

,KraFf, -RoHiwein
JürBlurarme

u . Kranke
ärztlich
eopFohten

n . 150
U. 2M .

Unter ständiger Kontrolle des
Gerichtschemikors Dr. C. Bischoff .

KUpenick .

X " Kottbuser Korn
empfiehlt 6062 *

Aug - Tanchcrt , Gastwirt ,
Miiggrlheimerstr . 4 .

RussisIIung
für SöOL *

Kartoffel - Verwertung
und Verwendung des

Spiritus zu technischen Zwecken
( Koch - , Deucht - , Heiz - und Kraftzwecke )

im Institut für Gärungsgewerbe

Berlin Ii . , Seestrasse

vom 7. bis IS. Februar 1903 .
Geöffnet von 9 Uhr vorm . bis 4Va Uhr nachmittags .

Tageskarten 1 M. — Dauerkarten S M. — Sonntag�karteu 50 Pf .
Im Vorverkauf : Tageskarten 75 Pf . — Sionutagskarten 40 Pf .

erhältlich :

aSdrllffi ( gegenüber dem Central - Dotel ) ,

im Ansstellnugs - und Verkaufslokal der

Centrale für Spiritus - Verwertung 5. n . bJ .

Brauerei Germania , ut - ces .
Berlin 0. , Frankfurter Allee 33 , VII 2645 .

— — — In sSmtUcben eignen Husscbanh - hohaleii — —

Bock - Bier 4 //lO
Vh Tonne M. 3,50 . [ 43112*)

Liter
15 Flaschen M. 1. 50.

Neu! 3erUner Külte ! Neu!

„ Schwemme "
Prinzenstr . 44 (nach Münchener Art).

Grösste Sehenswürdigkeit Berlins .

Zum Ausschank gelangt :

SsrNnsr Küttenbväu in Kasskrügen
V« Liter 12 ?f. , 1 Liter 23 Pf.

� Warme Speisen nur zu 30 u. 40 Pf. a Portion . �

601L * Paul I ariowiff friiher Geschäftsleiter
rilUl LdllcWiy , der Frankfurter Hätte , M

AM - DM - JBlrkiier am Dllmeritz - Scc . _ _

_ _

3 Minute » vom Bahnhof — herrlich am Wald und Waster gelegen
empfiehlt sich bei Ausflügen per Eisenbahn und Dampfer den geehrten
Familien , Vereinen , Fabriken und Gesellschaften zu angenehmem Aufenthalt .
2 große i�älc mit Bühne , 2 große schattige Gürten . Schutz sür 1500 Personen .
Sonnabende und Sonntdtze ' uoch sür Vereine zu vergeben . _ 417g *

Seltenes Angebot .
Infoige überaus günstiger Waren - Absclilüsse durch Kassa -

Zahlung sind wir in der Lage ,

Teppiche , Gardinen , Portieren
zu spoltbilligen Preisen zum Verkauf zu stellen .

Tcjäpichhans mL

Adler « £ Co .
ÄO - Äl Köuigstrasse äO - ä ! beim Rathaus
nnr im alten bekannten Tjokal an der JUdcnstrassc .

ftwpSTER
ASCHEN¬
GEHALT

General - Vertreter : G. F . Heinz , NW. 21, Dreysestr. 9.

Jede Uhr
zu reparieren und reinigen kostet bei mir unter Garantie des Gntgehens

nnr 1 vWif . 50 , außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .
Großes Lager in llhrcu . Goldwaren , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dukaten - Trauriug , 000 gest . . 1' / , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Waren schriftliche Garantie . Echt Rathcnowcr Brillen ,
Pincenez , Operngläser . 205L *

T. STOLZ , Cliausseestr . 78, p . stoiz , Badstr . sr .

Allenl Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich Rodcnbergstr . 87
an der Schönhauser Allee , eine

DM - Restauration " MQ
eröffnet habe . Speisen und /Getränke
in bekannter Güte . Fernsp . Amtll 812.
Vereinszimmer srei . Hermann Bolze .

603L *

Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Dacto Moqnctts ,
Plüsch - IlviblC Satteltaschen .

Muster bei näherer Angabe franco .

Berlin , ILO
Oranienstr . lOU .

X 60000 Ctr. Kohlen �
verk. Josef Fischer billig ab sein . beid .
Lagcrplätz . Brembergerstr . 19, Haupt¬
geschäft , Rcrnlntcnerstr . 10, Zweig -

gesebäff . 243L *
100 St . Sciislcnb . Briktt . mir 50 Ps.
100 „ Nicsenkohlcn 7" „ GO „
Die best . Kohlen a. d. Brikcttsmarltc .
100 St . Ricscnkohlen 7" nur 70 Ps.
1 Ctr . Bruchkohlen nur 65 „
1 „ engl . Anthracit nur 1,75 M.

Ikder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte 2ur Arbeit
die Lederhose Herknies trage ».
Allein - Verkaus . Sehr starke Ware in
prallischen grauen u. braunen Streife »,
auch einfarbig . Am�Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr seste Kapp »
nähte . Haltbarst « Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

bei Eiitnä�m�öi� / > . wr »
6 Stück 26 Mf. | lUtf . 50

Echtblaues Monteur - Fackelt IM . 90
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
EchtblaucS Monteur - Jackett

Prima Köpcr - Gewebe . . <! M. 50
Echtblaue Monteur - Hofe

Prima Köper - Gcwcbe . . S M. 10
Maiichestcr - Hose8,50,5,25,4,25,3 M. 50
Gefüttert . Manchcst . - Jackctt 14, —9, —
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 3 M. 76
Konditor - Jacken , 2rcihig,4,25 , 3 M. —
Maler - Kittel . . . 3, - , 2,50 , 3 M. —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 3 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 76
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , 3 M. 76
Zwirnhoscii , fest u. schön, 3, —, 1 M. 7a
Die Preise gelten für normale Größen .

Baer Nohn
En gros . Export . En detail .

Cha « sseestr . 34a/3S . Brückenstr . U.
Gr . Frnnkfnrterstr . 3 « .

Die 20. Preisliste 1902 wird kosten -
loS und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Bruftweite
anzugeben . 2062 *
— Versand von 20 M. an franco . —

Gewerbegericht zu Berlin .
J . - Nr. : 71 Gew. - Gcr . 03.

Berlin , den 10. Februar 1903 .
B e k a n n t in a ch u n g I

In Sachen der Lohnbewegung der
Kutscher der Weiß - und Braunbier -
brauereicn zu Berlin und Umgegend
war das Einigungsamt des Gewerbe -
gerichts sowohl von den Arbeit -
nehmcrn als auch von dem Verein
der erwähnten Brauereien als dem
Vertreter der Arbeitgeber angeruse »
worden .

In der Sitzung vomö . Februar 1903 ,
an welcher teilgenommen haben

t. Gewcrberichter von Schulz als
Vorsitzender ,

2. Direktor Mab ,
3. Direktor Gebhardt .
als Vertrauensmäner der Arbeit «

geber ,
4. Former Karsten ,
5. Handelshilssarbeiter Schumann ,
als " Vertrauensmänner der Arbeit -

nchmer ,
ist eine Einigung nicht erzielt werden .
Bei der Beschlußfassung über den
Schiedsspruch , den das EmigungSamt
gemäß 8 72, Absatz 1 des Ortsstatuts
sür das Gcwerbcgcricht der Stadt

Berlin vom 1902 abgebe »

wollte , standen die Stinimen der
Vcrtrauensniäimer der Arbeitgeber
denen der Vertrauensmänner der
Arbeiwehmer gegenüber . Der Vor -
sitzende hat sich gemäß K 77, Absatz 2
des Statuts feiner Sttnime enthalten
und festgestellt , daß ein Schiedsspruch
nicht zu stände gekommen ist.

Dieses Ergebnis wird auf Grund
des § 79 des Statuts öffentlich be-
laimt gemacht .

Der Vorsitzende .
gez. v. Schulz .

_ _ _

Serlilier GencheMchs - KMntl .
( Eingetragene Gcnosienschast mit beschränkter . tzaftpsljcht . )

Neue Höchste . 18 . Neue Höchste . KS.
Bilanz per 39 . September 1993 .

Im Laus des GeschästsjahrcS 1902 sind feine Genossen neu beigetreten ,
ausgeschieden : keine . Mitglledcrzahl am 30. September 1902 : 17. Betrag
der Haftsumme 85 M. , GeschüstS - Guthaben 85 M. DaS Geschästs - Guthabin
sowie die Hastsuimne der Genossen hat sich nicht vermehrt und nicht vcr -
mindert . 105/13

Berlin , den 10. Februar 1903.
Berliner Genosseuschasts - Blickerei .

( Eingetragene Gcnosscnschast mit beschränkter Hastpflicht . )
Franz S- ichersath , Panl Denz .

wirklich gut und billig rauchen ? So bestellen Sic meine Ciaarillos , wie
oben abgebildet und größer , mit Sumatra oder Java gedeckt und mit
guter und seinster Einlage sür den spottbillige » Preis von 7 Mark pra
399 Stück jranco per Nachnahme . Bei vorheriger Geldsendung nur
9,39 Mark . Franco 40 gute Ciaarrcn und Cigarctteii zur Probe und etil
interessantes Buch mit Preisliste süge ich dieser Sendling noch gratis bei .
Garantie : Rücknahme oder Umtausch . Mehr zu biete » ist durchaus unmöglich .

Bitte zu bestellen bei 141/5 *

P . Pokoruj Cigarrenfahrik , Neustadt, W. ' -Pr. , No. 258E .



Einsegnungs - S von 1227 Hk. ZK. Schulmeister » sm » * "

nach Mass vgn 25 Mfc » » Dresdenerstr . 4 , 1 Hanptstr . 143 .
am Kottbnser Thor . ' �

Märkischer Kof, üdmiralstrasse 18 e.
Eurpfchle meine SUIe , 150 — 500 Personen fassend , und ' Vorvina -

zlmmer zu Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art . 4482 *
Der groste Saal ist Sonnabend , den Sl . n. 28 . März frei und

unter conlanten Bedingungen zu vergeben .
» WW Jeden Sonntag : Gro�erBall ! WBBM

_ bei gut besetztem Orchester . Anfang 5 Uhr .

t Ziehung 2 , Klasse 208 . Kgl . Prelis ! - Lotterie .

Sohöaohrrs .

bswakH - ssts
Nahrung
für

s J/i/fi

gesundet
mag en -

darmkranke
n der .

Bauhandwerker - Krankenkasse
für Berlin nnd Umgegend ( Eingeschriebene Hilfskasse No. 118) .

Wir geben Hiermit bekannt , daß der Ausschuß sich konstituiert und zum
Vorsitzenden Herr » Gustav Herforth , Buttmannstr . 18, Quergebäude 2 Tr. ,
gewählt hat .

"
An denselben sind alle Beschwerden m Kasscnangelegenheiten

zurichten . 38/2 vee Vorstanit . I . A. : H. M c tz k e.

� vom 13. Februar IS0S, vormittags .
MB oU ©eoinne Über 116 Mk. »Nd deu b- lrrffe »de-

Numoeru in «tammern beigefügt.
lOhne Bewähr . ) NachdruS verboten .

. . . 25 Zg 5g »t löl 235 757 992 1004 20 206 88 336 56
469 586 98 696 723 943 57 2074 321 23 518 694 779 804
87 3072 188 204 322 34 90 494 553 953 83 4518 773
898 904 5068 96 121 385 405 543 685 6032 541 49 [ 500 1
58 758 94 854 61 973 74 7253 363 434 81 599 600 8o 834
4o 8058 86 202 51 377 454 618 715 79 975 9017 60
146 289 98 501 787 074
„ 10072 324 84 829 11047 58 73 144 47 345 58 464
525 44 617 801 47 1 2066 80 290 425 36 42 89 703 85
824 906 41 52 70 91 13103 [ 30001 270 331 581 617 56
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34 806 32 98

20 130 32 435 623 81 91 972 21107 274 323 429 604
888 988 22163 273 333 411 648 75 997 23088 360 607
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190 397 476 516 664 824 26 2 8052 231 86 432 736 897
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348 64 74 78 426 504 663 709 954
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, Nehung vom 13. Februar IS03. nachmittags .
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Verkäufe .

Todesfall halber ist gutgehendes
Schcmkgeschäst mit 2 Vereinen billig
zu verlausen . Rohde , tzöchsteftraße 30.

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoßen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
- Anden 21, II . 1496J1 *

Weiche Hcrrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comploir
Kaiserstraße 25A , früher Barnim -
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet *

Besohlanstalt Grünerweg 3 sind
alte Stiesel großer Auswahl sehr
billig . _ 2130 *

Teppiche ! ( sehlerhaste )
Größen für die Hälfte de:

in allen
des Wertes

im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 *

Teppich , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Wäsche , Anzüge , Remontoir -
uhrcn spottbillig , Leihhaus , Neander -
straße 6. _ 61/2 *

Möbel , Spiegel , Bilder , Stand -
uhren . Regulateure spottbillig Leih -
haus , Neanderstraße 6. Tcllzahlungen
gestattet . _ 01/2 *

Ptanino , Lexikon , Standubr ,
Wajchtotletten . Spiegel , Stühle , Re -
gulatoren spottbillig Leihhaus Neander -
slraße 6.

_
57/16 *

sofort ver -
57/10 *

Pianino , gut erhalten
käuflich Ritterstraße 120, I.

Cylinderbureau , Kommode , Bett -
stelle ( Mattatze ) 18,00 , Küchenspind
10,00 , Muschclbcttstellcn , Taschensosa, -
Mahagoni - Kleiderspind , -Tische ,
- Stühle , Andreasstratze 57 ( Markt -
Halle ) . _ 1509a *

Krankenfall rstiihlc sür Zimmer
und Straße käuflich ttnd leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasser -
straße 95. .. 128/17 *

Gardinenhaus Große Frankjurtcr -
fttnsjc 9, parterre . _ - [ 37*

Teppiche mit Farbenfehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ t37 *

Strickmaschinen , auch Seil »" iel -1Zahlungen . Bredereck , Engel - User 20.

1900 neue Nähmaschinen gebe aus
Wzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiffchcn , hocharmig , Whceler Wilson ,
koniplett , mit allen Apparaten , seine
Ausstattung . dreiJahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden .
Lieserant hoher Behörden . Ernst
Bcllmann , Gollnowstraße 26 , nahe
der Landsbcrgersttaße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _ 1503K *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 . Bobbin , Ringschiff ,
Adler , Schnellnäher , Turmsttaße 39,
Bernauerstraße 47L . 1504K *

Ringschiffchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
Fennsttaße 44, Fechner . _ t76 *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , */, , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent¬
scheidet . Porter - Kellerei Ringlcr ,
Bernauersttaße 119. _ 128/18 *

Achtung ! Wzugeben zu _ den
billigsten Preisen hat Frau Krüger ,
Langesttaße 83/39 , 1 Treppe : ' / »Tonne ,
' / , Tonne , 10 Liter - , 5 Liter - Fässcr . *

Steppdecke « billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . 137 *

Fahrräder , verfallene , allbekannt
günstigste Einkaussquelle bleibt ttotz
alledem Leihhaus , Neue Schönhauser -
straße 11. Großartige Gelegenheiten
sämtlicher Rädermarken : Brcnnabor -
räder , Barbarossa - , Dürkoppräder ,
Styriarädcr , Panterräder , Wanderer -
räder , darunter nagelneue Exemplare .
Billige , kleine Preislagen , 15,00 an ,
vorhanden . Leihhaus , Neue Schön -
hauscrstraßc 11.

_ 129/9

Ringschiffche «, Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postbestellung
Köpnickcrsttaße 60/61 , Landsberger -
straße 82 und Brunnenstraße 97. *

Kanarienroller verlaust
Holzmarktstraße 6t . _

Brandt ,
2175b *

Obst - , Gemüsegeschäjt
Usedomstraße 20. _

verkäuflich
129/10

Betten Umstände halber sehr billig
zu verlausen Linienstraße 223 », II
links . 2156b *

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Paletots , Beinkleider , aus scinstcn
Maßstoffeil herrührend , spottbillig .
Deutsches Versandhaus , Jäger -
sttaße £3, 1 Treppe . _

21646 *

Fahrräder , Nähmaschinen , ge¬
brauchte , nagelneue , Ricsenauswahl ,
spottbillig Psandleihhaus Seydel -
sttaße 20. 2173b

Bette » , 2 Stand , sehr
Huhn , Richthosenstraße 13,11 .

billig ,
2157b *

Seifengeschäft mit Rolle zu vcr -
kaufen Muskaucrsttaße 51. _ [ 24*

Herrcu - Auziige , getragene , ver -
kaufe billig . Alte Jakobsttaße 93, II .
Fricke . _ 21726

Aquarien , kleine , wegen Platz -
Mangel billig verkäuflich . Schlieper ,
Naunynstraße 88. �24

Restauration , gangbar , mit Zahl -
stellen , Vereine , zu verkaufen . Zu
erfragen bei Raschle , Brunnen -
sttaße 93. _ f 146 *

Fungbierwagen , auch zu andrem
Geschäft passend , verlaust Brauerei ,
Bcusfetsttaßc 39. 2l79b

Klavier 65,00 , Eisenbau .
sttaße 7, parterre .

Turm -
2182b *

Verschiedenes .

Pateutburea « Dammann , Ora -
nicnstraßc 57 ( Moritzplatz ) , bis abends
neun . 2128b *

Rechtsbureau Fabisch , Grüner -
Weg vierundneunzig ( Andreasplatz ) ,
Gcrichtsbeistand , Eingabengcsuche ,
Raterteilung . _

20966 *

Rechtsbureau , Prozeßbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenskraßc vierzig . _ 21546 *

Kunststopfcrei von Frau KokoSku ,
Steinmctzsttaße 48, Quergebäude hoch -
parterre . _

*

Handtuch - Verleih - Institut , Ser -
viettcn , Tischtücher prompt und billig .
Gebr . Rosenthal , Spandauerstt . 47/48 ,
Fernsprecher I 3614 . 1878b *

Brockhauslexikon und alle andren
Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochsttaße 56. I. Amt VI , 3397 . *

Möbel , gebrauchte , kaust Lazarus ,
Andrcassttaße 57. _ 15083 *

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , oerlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvercin ,
Königgrätzersttaße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161b *

Vereine . Saal mit Bühne Sonn -
tags z » vergeben Müllersttaßc 7. *

Veretnszimmer , 50 Quadratmeter ,
täglich frei Planuser 63. Urbanhasen .

Bereiue . Vercinszimmer , 12 bis
60 Personen fassend , vcrgiebt Kurt ,
Lausitzersttaßc 46. - [ 24*

Wer ist gewillt Genoffen mit 250
Mark auszuhelfen . Burgsdvrfsttaße 1,
rechter Seitenflügel , links B. 2176b

Kaufe
Weibchen .
Handlung .

jeden
Oranimsttaße

Posten Kanaricn -
87, Vogel -

2169b *

Bereinszimmer , ganz separat ,
passend sür Gesangvereine , iklubs .
Grünsttaße 20, Kopischke . 2167b

Bereinszimmer mit Pianino , auch
als Zahlstelle sehr passend , Luisen -
User 5l . 21716 *

Vereinszimmer
vergeben . Kaeseler ,
straße 11.

mit Pianino zu
Friedrichsberger -

■ t48 *

Vermietungen .

Schlafstellen .

Teilnehmer für Schlafstelle sucht
Witwe Langer , Schleicnnachersttaße 2.

Mietsgesuche .

Herr sucht einfach möbliertes

g immer , allein , Südosten oder Süden .
fferten unter öl . J . 31 Expedition

Lausitzerplatz . -j -24

�. rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Volkssänger - Gesellschaft Lewan -
dowsky , Beusselskaße 28. _

20116

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit , «kühle werden zu den billig -
sten Preisen geflochten , werden ab -
geholl und unentgeltlich zurückgeliesert .
Adresse : Mlüacksttatze 27, A. Gläser .

Stellenangehote .

Hochlohnender Nebenverdienst für
jedermann . Auskunst kostenlos . Herrn .
Wolf , Zwickau , Blücherstraße . sl956b

Lederzurichter . Geselle . Walker
uud Lehrling verlangt Wallburg .
Koblanckstraße 13. 2174b

Graveure auf Manschettenknöpfe
sucht Hübner , Marwssttaße 52, Hof
Im » IV . 15135t

Jacketts - und Rockarbetterinnen
verlangt Lausitzerfttaße 23, I. 6l/5

Schürzennäherin m und äußern :
Hause . Schulz , Gartensttaße 78, vorn
3 Treppen . s- Tö

Borrichterinnen auf Manschetten
im Hause verlangen Leinberger u.
Gravenhorst , Wäschesabrik ,
waldersttaße 13.

»reiss -
83/18 *

. Plätterinnen aus Manschetten im
Hause verlangenLeinberger u. Graven «
borst , Wäschesabrik , Greisswalder »
sttaße 13.

_ 83/19 *
Knaben - Rollblusen , hochgeschlossene ,

Arbeiterin verlangt Betriebswerkstatt
Lnaser , Brunnensttaße 84, Fabrik -
gebäude . - , ' 145*

Mädchenjacken - Arbeiterinnen ver -
langt Huike , Franksurter Allee 6. j - sll7 *

Znarbetterinnen aus sranzöf
Sachen verlangt Max Stein , Jäger -
sttaße 29/31 . 2123b *

Perfekte Rockarbetterinnen aus
französische Sachen verlangt Mar
Stein . Jägersttaße 29/31 . 2124b *

Tüchtige Paletotarbetterstmen bei
hohem Wochenlohn verlangt Mar
Stein , Jägersttaße 29/31 . . 2125b *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile «

Walzer
für Goldleisten finden lohnende Be -
schästigung . S92L *
Goldleiftenfabrik B . Grost A. - G. .

Leipzig - Reudniü .

Mi tt
suchen Falz & Kannenberg ,

Leipzig .
Einen Blockausfeher verlangt

V. Schirop , O. , Eldenaerftr . 8. «

Willig ! Llilliiner !
Die Differenzen bei Orenstein

& Koppel find noch nicht bei -
gelegt . Zuzug ist streng fern -
zuhalten . *

Die Ortsverivaltnng .

Verantwortl . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanilast Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Der Kurpfuscher - ProzeH .
Zehnter Tag .

Zur heutigen Sitzung sind noch vier Zeugen von außerhalb vor -
geladen und erschienen . Sie sagen nicht viel Neues aus .

Ein Zeuge Müller aus Treptow a. R. , der wegen eines
Unterleibsleidcns zu Nardenkötter gekommen ist , fühlt sich arg gc -
täuscht . Er hatte schon verschiedentlich „ herumgedoktert " , ist durch
die marktschreierische Broschüre geködert worden und bei der Kur 52
Mark losgeworden , ohne daß die ihm gesandten Pillen geholfen
hätten .

Aus den Bekundungen eines andern Zeugen crgiebt sich , daß
Nardenkötter bezw . Dr . Kronheim auch vor brieflicher Behandlung
schwerer Lungentuberkulose nicht zurückschreckte . Die Mittel , die
Dr . Kronheim verschrieb , waren solche , die nach dem Gutachten der
Sachverständigen an sich nach pharmakologischen Grundsätzen an¬
wendbar waren . Die Sachverständige » halten aber solche briefliche
Behandlung mit Mittel ) ! , die dem Patienten event . den Magen Über -
mäßig angreifen , für ganz unzulässig .

Bei dieser Gelegenheit kommt zur Sprache , daß Dr . Kronheim
bei Nardenkötter gegen

tägliche Kündigung

angestellt war . — Erster Staatsanwalt Dr . Pelz : Ter Angeklagte
hat ja wohl auch täglich seine 5 M. ausgezahlt erhalten ? — An¬
geklagter Dr . Kronheim : Nein , ich erhielt mein Gehalt immer
am Monats - Ersten . An diesem 1. Februar ist es allerdings aus -
geblieben . ( Heiterkeit . ) — Präsident : Ja , an den Gerichtshof
find von den Angestellten Nardenköttcrs Briese gelangt , worin sie
mitteilen , daß sie am 1. Februar kein Gehalt bekommen haben und
anfragen , ob sie es nicht vom Gericht erhalten können . ( Heiterkeit . )
Die Herren sind vielleicht dazu durch die Thatsache verleitet worden ,
daß das Gericht beschlossen hatte , Bermögensstückc des Nardenkötter
mit Beschlag zu belegen . Dem Gerichtshöfe stehen natürlich keine
Mittel zur Verfügung , um für den Kurpfuscher Nardenkötter Gelder
zu bczahlcnl ( Heiterkeit . )

In einem andern Falle handelt es sich um einen Patienten , der
im letzten Stadium der Lungenschwindsucht sich befand . Er mußte ,
als er Nardenkötter auffuchte , zu diesem hineingetragen werden .
Trotzdem hat ihm Nardenkötter die Versicherung gegeben , daß er ihn
in kurzer Zeit wieder herstellen werde . Der Kranke hat darauf nur
Kaffee mit Eognac verschrieben erhalten , später ist er mit Medi -
kamentcn behandelt worden , die sehr scharf gewesen sein müssen,
denn als einmal eine Flasche umfiel , ist durch die Flüssigkeit die
Politur von dem Möbelstück abgegangen . Der schwerkranke Mann
ist natürlich schon längst ins bessere Jenseits hinübergegangen .

Nach Schluß der Beweisaufnahme erstattet
GerichtSarzt Tr . Stürmer

sein Gutachten . Die Broschüre Nardenköttcrs enthalte schwindelhafte ,
auf die Dummheit des Publikums spekulierende Angaben . Sein
„ neu - kombiniertes " Verfahren sei keineswegs neu , neu sei auch nicht
einmal die Aufdringlichkeit , mit der diese Kurmethode angepriesen
wurde . Von einem „ Laboratorium " sei bei Nardenkötter keine Rede
gewesen , denn eine Badewanne und eine Küchenwage könne kein
Laboratoriuni darstellen . Die auf dem Titelblatt der Broschüre ab -
gedruckte Statistik über die Nardenkötterschen Heilerfolge seien voll -
ständig erdichtet . Thatsächlich befanden sich unter 1000 Krankheits -
fällen 477 Fälle mit absoluter Erfolglosigkeit und in 114 Fällen sei
eine direkte Verschlimmerung eingetreten . Auf die 1000 Fälle
kommen höchstens 104 Heilungen , so daß die Angaben Rardenkötters
direkt und in gröbster Weise wahrheitswidrig waren . Die Bor -
tehrungcn zur Urin - Ilntcrsuchuirg seien gänzlich unzureichend ge -
ivesen , die Verhandlung habe außerdem ergeben , daß die Urinproben
einfach in die Ecke gclvorfen wurden . Aufs entschiedenste müsse be -
stritten werden , daß Dr . Kronheim , lvie er behauptet , im stände
gewesen sei , auf Grund des ihm zugegangenen schriftlichen Materials
eine Diagnose zu stellen . Die Verordnungen seien denn auch ganz
schematisch ausgefüllt worden . Zu berücksichtigen sei ferner , daß bei
dem Nardenkötterschen Heilverfahren auch Leute ohne jede oder mit
ungenügender medizinischer Vorbildung in die Behandlung eingriffen .
Da ? Hinausgeben von Rezepten ohne Unterschrift sei durchaus zu
verdammen und absolut unmedizinisch ; bei dem kolossalen Umfange
des Geschäfts sei die Zeit von einer Stunde , in welcher sich Dr .
Kronheim im Institut aufhielt , ganz ungenügend . Rezepte in
mpstischen Buchstaben zu verordnen , sei unstatthaft ; Irrtümer und
Verwechselungen seien dabei leicht möglich . Die Behandlung Schwer -
kranker ohne jede Chance widerspreche den Angaben der Broschüre ;
auf das Urteil der Patienten , die sich durch Skardenkötter geheilt
wähnen , sei nicht allzu viel zu geben , denn sanguinische Kranke
seien in dieser Beziehung recht unzuverlässig ; in vielen dieser Fälle
sei es noch gar nicht ausgemacht , ob nicht die vorübergehend
schlummernden Krankheiten nach kürzerer oder längerer Frist sich
lviedcr zeigen . Der Sachverständige resümiert sich dahin : Es war
gänzlich unmöglich , aus Grund der schriftlichen Angaben irgend eine
Diagnose zu stellest und da die Diagnose die Grundlage einer ärzt -
lichen Behandlung ist , war eine ersprießliche Behandlung gänzlich
unmöglich .

Sachverständiger Mcdizinalrat Dr . Schacht wiederholt in
seinem Gutachten die Angaben , die er schon während der Verhandlung
bei verschiedenen Punkten gemacht hat, ' ebenso Sachverständiger Dr .
Ernst R. W. Frau t.

Sachverständiger Tr . Kahnt ;

Bezüglich des Angeklagten Nardenkötter schließe er sich der An -
ficht des Gerichtsarztcs Tr . Störmer dahin an , daß Nardenkötter
oermöge seiner ganzen Vorbildung nicht fähig war , Kranke zu behandeln
und zu heilen , besonders , wenn dabei diffcrente Mittel in An¬
wendung kommen . Anders liege die Sache bei Dr . Krpnhcim , der ein
ordinierter praktischer Arzt sei . Die Mittel , welche zur Verwendung
gekommen , entsprechen ja den Mitteln , die sich in den Handbüchern
der Pbarmalologic vorfinden und sie seien auch für die betreffenden
Krankheitsgruppen , für die sie bestimmt seien , von Dr . Kronheim
verschrieben worden . Tie Unterlage für eine richtige Kranken -
bchandlung sei die Diagnose ; die Mehrzahl der Aerzke halte für
diese eine persönliche Untersuchung der Patienten für nötig , Tr . Krön -
heim stehe aus dem Staudpunitc , daß er die Diagnose auch aus
Grund eingehender brieflicher Angaben stellen könne . Objektiv sei
dies ja nicht unmöglich , aber in solchem Falle könne nur der Erfolg
den Beweis dafür geben , ob die Diagnose richtig sei . Die schriftliche
Diagnostik sei zweifellos der minderlvcrtige Weg , wer ihn gehe ,
müsse deshalb um so vorsichtiger sein , und bei einem Mißerfolge werde
seine Verantwortlichkeit um so größer . Nun seien in der Bcrhand -
lung keine thatsächlichcn Schädigungen in die Erscheinung getreten ,
die in unmittelbaren Konnex mit den Verordnungen des Dr . Krön -
heim zu bringen seien , anderseits sei von Heilungen berichtet worden ,
bei denen nicht ausgeschlossen sei , daß der Erfolg auf die Berord -

nungen des Dr . Kronheim zurückzuführen sei .
Hierauf nimmt

Erster Staatsanwalt Dr . Pelz

da ? Wort zur Begründung der Anklage . Er begründet die lange
Dauer der Untersuchung damit , daß man cS nicht mit einer einfachen
Sache zu thim habe . Die Anklage richtete sich gegen 5 Personen .
von denen nur noch zwei zur Stelle seien . Der Dr . Guthermann
habe es vorgezogen , zu fliehen , Dr . Heimann sehe von Brüssel aus
dem Verlauf des Prozesses zu , Nardenkötter sei verduftet , nicht weil
er sich nicht unschuldig verurteilen lassen wollte , sondern weil er

sich schuldig fühle . Der Staatsanwalt geht die einzelnen in der
Verhandlung zur Sprache gebrächleit Fälle durch und kommt zu dem

Schluß , daß dem Rardenlötter vielleicht bei den Fällen , in denen er
Dankschreiben erhalten hatte , die bona fides zugesprochen werden
könne , nicht aber bei den sehr zahlreichen , auf der andern Seite stehen -
den Fällen , die ihm die Ueberzeugung beibringen mußten , daß er
das nicht galtest kppnte , was er versprach . Nardenkötter fei des

Betruges schuldig zu befinden , in dem Sinne des fortgesetz -
t e n Betruges , denn er habe die Hcilbude zweifellos in dem Sinne

aufgemacht , alles anzunehmen , was sich darbot . Nardenkötter sei
ferner des Vergehens gegen die Gewerbeordnung schuldig zu sprechen .
Ter Staatsanwalt beantragt hiernach gegen Nardenkötter wegen
Betruges 3 Jahre 6 Monate Gefängnis , 5000 M. Geldstrafe und
5 Jahre Ehrverlust , wegen der kleineren Delikte 330 M. Geldstrafe .
— Alsdann ging der Staatsanwalt gegen Nardenköttcrs „ gctreuestcn
Helfershelfer Herrn Dr . Kronheim " über . Der Staatsanwalt bc -

antragte gegen den Angeklagten Dr . Kronheim 1 Jahr Gefängnis
und 1jährigen Ehrverlust .

Der Angeklagte Alespcr fei als der am wenigsten Belastete und
Schuldige aus der Verhandlung hcrvorgcgemge » . Die Beihilfe zum
Betrüge sei nicht genügend nachgewiesen und beantrage er dieser -
halb die Freisprechung . Dagegen sei Klcsper der Beihilfe zum un -
lauteren Wettbewerb für überführt anzusehen . Er beantragte gegen
ihn hierfür eine Geldstrafe von 300 M.

Der Vorsitzende vertagte darauf die Verhandlung auf Sonn -
abendvormittag OV- Uhr . _

Lokales *

Bockbierfeft .
Es ist in deutschen Landen Sitte , dein Berliner , tvic alle andren

edlen Eigenschaften , so auch die echte hannlose Lustigkeit abzusprechen ,
die den Süddeutschen und den Rheinländer besonders zur jetzigen
Karnevalszeit über das prosaische Stormalmenschenwtn hinaushebt .
Wenn der Berliner lustig iverdcn will , dann muß er bckneipt sein ,
dann aber artet sein Frohsinn in Roheit aus . So ungefähr lautet
das feststehende Urteil über uns : und zu dessen Bekräftigung weist
der acschworne Feind der Reichshauptstadt aus das allerdings
brutale Treiben inBalllokalcn . Cylinderdestillcn und NachtcaföS hin , von
alkoholistisch angehauchten Instituten nicdcreit Grades zu geschlvcigen .

Trifft diese Ansicht auch auf den U r b o ck zu, wohin sich zur
jetzigen Zeit die Schritte so manches schwer bedrückten Menschen¬
kindes lenken ? Eines steht fest , nämlich , daß an dieser Stätte das
Bier als AgcnS der Fröhlichkeit betrachtet wird , und insowm mag
ja zwischen dein fasütachtftcndigen München und dem prosaischen
Berlin ein gewaltiger Unterschied bestehen . Dann kann nicht ge -
leugnet werden , daß in Berlin ein bißchen Radan zum Ganzen gc -
hört . Aber feierlicher Protest muß gegen die Anschuldigung erhoben
werden , daß dieser Lärm den Charakter der Roheit trägt .

Es ist Donnerstagabend . In beiden Sälen der Brauerei
drängen sich Männlein und Wciblein in festen Knäueln . Alle Plätze
sind "besetzt und in den Gängen , die zwischen den Tischen gelassen
sind , schieben sich Neugierige entlang und solche , die mit ehrlichem
Bierdurst nach einem Stuhle Umschau halten . Aber das gchtftiicht
im wirren Gedränge sondern unverkennbar in einer sichtbar ab¬
gegrenzten Ordnung : Rechts in den Saal hinein , links heraus . Wer
so» glücklich war , an einem Tische Platz zu finden , hält erst recht alt
den selbst gegebenen Commentregeln fest . In regelmäßigen Zügen
wird das Bier ausgetrunken , und was wirklich noch an echter
Harmonie fehlte , das schaffen die lieblichen Trompetenllänge
der Musikkapelle . Sowie die ersten Töne eines KoimnerSliedeS
in die Rauchwolke des Saales yineinschmettcrn . leistet männiglich
den Künstlern Hilfe und schlägt mit Messer oder Hausschlüssel den
Takt am Bierglase . Auch in andrer Hinsicht noch ist
der Sinn der Gäste aufs Ganze gerichtet . Bon lvahrhaft echtem
Freiheitsstreben beseelt , hegt Männlein und Weiblein eine Aversion
gegen das aristokratische Ueberhcbungssymbol , den Cylinder . Sowie
ein solches Monstrum im Saale auftaucht , erschallt ans tausend
Kehlen der Ruf „ Hut ab " und von Ehrfurchtsschanern gepackt , ent -
blößt der Träger sein von Schande bedeckt gewesenes Haupt .

Aber mir in den Grundzügen�bethätigt sich der EinheiLtgedanke ;
geht man aufs einzelne , so kann man eher das Vorwalten födera -
tiven Strebens wahrnehmen . An etlichen Tischen ertönen liebliche
Bicrweisen , an andren übt sich vor ollem die Frauenwelt im Drehen
von Waldteufeln und ähnlichen Musikinstrumenten . Besonders be -
liebt ist es auch , Gummihäute zu einer appetitlich anzuschauenden
Wurst aufzublasen und diese in die Luft zu seitden . Alle diese
Geräusche summen aber zu einem Grundton zusammen , der zu den
Klängen der Blechmusik ein beachtenswertes Korrelat bildet .

ES ist übrigens nicht billig , sich einen Bockrausch anzutrinken .
Zunächst tostet der Eintritt zum Urbock ohne Unterschied des Alters
und Geschlechts 30 Pfennig pro Person . Dann achtet der Billeteur
argwöhnisch darauf , daß man ein Programm kaust und nun heißt
es , sich mit etwa einem Dutzend andern Requisiten zu versehen , ohne
die cS auf dem Tcmpelbofcr Berg sich nicht recht lohnt , ein Mensch
zu sein . Es gehört dazu zunächst eine Bockuhr . dann ein

„ Lustige Urbock - Geschichten " betiteltes Buch voller Berliner
Original - Humoresken und Lieder , ferner je nach dem Ge¬
schlecht entweder ein Eylinderhut oder ein Damenhut
ans Papier . Dann kann man Waldteufel , Radauflöten .
Gunnniwiirste und ähnliche Instrumente nicht gut entbehren , ebenso
sind Orden und kleine Tenfclchen , die am resp . Busen befestigt werden .
namentlich bei der Dainentvelt sehr beliebt . Auch muß man zeitig
ans Schreiben von Ansichtskarten denken , weil später die Kraft dazu
ausgeht .

Das Bier ist ftifsig , aber die Brauerei hält auf Preise . Vier

Zehntel kosten 25 Pfennige ; öS läßt sich nicht verkennen , daß der
Berliner Stoff vor allem in diesen , Punkt den Vergleich mit dem

echten auShält . ES zeugt aber ebenfalls für den Berliner OrdnungS -
sinn , daß auch der hohe Bierpreis nicht im stände ist , die Harmonie
der Trinkfesten zu stören .

Die Ucbcrfülluug der städtischen Krankenhäuser , welche bereits in
der Stadtverordneten - Verfammlung erörtert wurde , kam auch in der

gestrigen MagistratSsitzimg zur Sprache . So wurde hervorgehoben ,
daß es sich hier um eine Angelegenheit handle , über die ein ab -

schließendes Urteil zu fällen kaum möglich fei , da doch die Zahl der
Kranken sich beständig verändert und so auch die Zahl der freien
Bcttei, . Beispielsweise hatte das Krankenhaus Friedrichshan , gestern
lein einziges Bett frei , dagegen besaß Moabit 10 und die Anstalt
an , Urban 17 freie Betten . Kompliziert wird die Frage durch den

hohen Zugang von Mitgliedern der Krankenkassen , zu deren Ans -
nähme eine gesetzliche Verpflichtung für die Stadt nicht besteht . So

zählt Friedrichshain augenblicklich 44 Proz . . Moabit 51 Proz . . Urban
54 Proz . und Gitschinerstraße 56 Proz . solcher Kranken . Um die

zur Abhilfe der Ucberfüllung etwa erforderlichen Mittel zu prüfen ,
ist eine aus neun Mitgliedern bestehende Kommission eingesetzt
worden , die sich auch mit den Verhältnissen im Sicchenhaus und in ,

städtischen Obdach beschäftigen soll .

Durch den Sturm am ToiulcrStagalicnd wurde in der Andreas -
lraßc ein schwerer Unfall hcrbeigeftihrt . Den , in der Gcorgenkirch -

straße 54 wohnenden Kellner Kieseler war , als er gegen Vj9 Uhr
abends die AndreaSstratze passierte , durch einen Windstoß sein Hpt
entrissen . Der Kopfbedeckung nacheilend , gelang es K. , diese vor¬
dem Hause Skr. 17 auf dun Fahrdamm zn ergreffen . In demselben
Augenblick trieb ein neuer Windstoß den Kellner einen Schritt
rücklings auf das Geleise der Straßenbahn , auf welchem ein Straßen -
bahnzug der Ringbahnlinie heransmisle . K. geriet unter die Vorder -

Plattform und mit dein linken Arn , unter den Schutzrahmen
des MotorwaggonS . Er erlitt einen Bruch des linken Oberarms ,
linksseitigen Rippenbruch , rcchtsseiiigcn Obertieferbrnch und eine

Ouctschwnnde über den , rechten Auge . Der Schwerverletzte wurde
den , Krankenhanse Friedrichshain zugeführt . Eine Verkehrsstörung
verursachte der Sturm gestern abend im Straßenbahnbewieb durch
den Tiergarten . An der Charlottenburger Chaussee Ivar gegen
" 410 Uhr ein Baum entwurzelt , der »ach der Straße zu stürzte und

sich aus den Leitungsdraht der Straßenbahn legte . Erst um
>/ ->11 I ! hr abends gelang es , den Baun , zu beseitigen . In der

Zwischenzeit konnte der Verkehr zlvischen Berlin und Charlottenburg
nur durch Umsteigen aufrecht erhalten werden .

Der Wind , der vorgestern den ganzen Tag über recht kräftig
geweht hatte , steigerte sich m den ersten Nachtstunden zu orkanartiger
Stärke . In der elften Stunde brachte er ein kurzes , aber ungemein
heftiges Schneetreiben . Binnen wenigen Minute ) , lvar alles mit
einer dünnen Schneedecke umkleidet ; aber diese hielt nicht stand , so
daß man heute morgen kaum mehr merkte , daß es wieder einmal
Winter gewesen Ivar . Auch in Breslau hat der Wettergott gestern
abend sich recht launenhaft geberdct . Dort brachte der Sturm um
8 Uhr ein Gewitter und gleichzeitig ein Gestöber von Tauschnee mit

sich . Ast - der Osffeeküste wütete in der Nacht ein so schwerer Sturm ,
daß die Dampfcrverbindung zwischen Warne » , ündc und Gjedser aus -
fallen mußte . — Gestern nachmittag gegen If . E Uhr stellte sich wieder
ein kurzes heftiges Schneegestöber be , Westwind ein .

Die Verhaftung der Baronin Vronislava Sobicrailski , welche in
der Tauenziensträße ein Pensionat besaß , erregte im November v. F.
Aufsehen . Mit ihr wurde auch ihre Wirtschafterin , die unverehelichte
Bronstein . in Hast genommen . Beide sollten sich der Kuppele , und
des Diebstahls schuldig gemacht und besonders eine Künstlerin , welche
vorübergehend in den , Pensionat wohnte , arg bcstohlen haben . Der

Verdacht gegen die Baronin ist insoweit entkräftet worden , daß sie
gestern auf " den Antrag des Verteidigers . Justizrat Wronker , ohne
Kaution auf fteieu Fuß gesetzt wurde . Die Wirtschafterin verbleibt

dagegen in Haft .

Familicndrama . Die Frau de » CigarettenarbeitcrS G. versuchte
in ihrer Wohnung in der Gollnowstraße sich und ihren 5 Monate
alten Sohn zu vergiften . Die Frau ivurde in das Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht . Das Kind ist außer Gefahr .

Bei eine ». Streit schoß der Bauarbeiter Hermann Hiete auf de »,
Neubau Dolzigerstr . 48 ans den Bauarbeiter Wilhelm Moritz zwei
Rcvolvcrschüsse ab und verletzte ihn leicht am linken Zeigefinger
und der linken Hüfte .

Tie Anlcgcung von Kellerbränden , die auf einen ganz be -
stimmten Teil von Berlin begrenzt sind , wollen kein Ende nehmen .
Gestern abend wurde die Feuerwehr mehrere Male aus diese », Anlaß
alamiert . Am Werderschcn Markt . Werdcrstraße 3/4 brannten Kisten ,
Körbe , Stroh u. a. im Keller und eine halbe Stunde später in der
Bcuthstratzc 4 Körbe , Stroh , Kisten usw . in einer Durchfahrt .
Vielleicht wäre es ratsam , in allen diesen Fällen vorläufig keine
Mekdeprümien zn zahlen . In der Ausstellung in der Sceftratze
brannte gestern die Lcinwandbeklcidung einer Holztiste durch das
Fällenlassen eines Spiritusbügclcisens . Der anwesenden Feuerwache
gelang es . die Flammen schnell zu löschen . Ein Bodenbrand be -
schäftigte die Feuerwehr in der Gartenstraße 04 . In der Mendel -
svhnstraße 0 war in einer Mützcnfabrik Feuer ausgekommen , das
mit einer Schlauchleitung gelöscht werden konnte . In der Alexan -
drincn straße 46/48 mußte dann noch ein Kellerb r and und in
der Puttkamerstraße 11 in einer Fischräucherei ein kleines Feuer
gelöscht werden .

Ueber den ehemaligen Konkursverwalter Hegcrt aus Spandau .
der sich in Moabit in Untersuchungshaft befindet , war kürzlich in
einzelnen Blättern mitgeteilt worden , daß gegen ihn auch die An -

llage wegen Giftmordes , begangen an seiner Schwiegermutter , er -
hoben sei . Diese Meldung ist unzutreffend ; der gegen ihn seiner
Zeit erhobene Verdacht hat durch die Obduktion der Leiche keine

Bestätigung erhalten . Hegcrt wird sich lediglich wegen Amts -
vcrgehc >i und llnterschlagnngen zu verantworten haben .

Selbstmord eines Geisteskranke, ) . In der städtischen Irrenanstalt
Dalldorf hat sich der au , 18. Dezember 1872 zu Beenz , Kreis
Preuzlau , geborene Tischler Otto Gärtner erhängt . Der Selbstmord
wurde zeitig entdeckt/doch blieben Wiederbelebungsversuche erfolglos .

Fräulein Adamovitsch in Nöte » . Die VariotSsängerin Augusta
Adamovitsch , die bis vor kurzen , im hiesigen Pasiage - Theater auftrat ,
bekanntlich eine Schwester der ErzherzogSbraut , trat an der Kopen -
Hagener Bühne „ Der Sarg " ein Engagement an . Gleichzeitig aber
hatte ihr Jnstnxsario , wie man dein „Berk . Tagebl . " schreibt , mit
einer andren Kopenhagencr Bühne einen Vertrag abgeschlossen . Sie
wurde daher kontraktbrüchig und mußte eS sich schon gleich am
ztvestcn Tage ihrer Anwesenheit in Kopenhagen gefallen lassen , daß
man , un , die in , Kontrakt des Impresario festgesetzte Konvcntional -
strafe einzutreiben , bei ihr gerichtlich pfändete . Dabei ging sie ihrer
Kostüme verlustig und mußte vorläufig von einem weiteren Auftreten
vor dein in , Longen von ihr sehr begeisterten Publikum des „ Sarg "
einstweilen absehen . Doch hofft Fräulein Adamovitsch wenigstens
das eine Engagement zu retten .

Das vennaucrte Hans in der Friedcnstraße 07 erhält jetzt ein
neues Aussehen . Der größte Teil der Front des Gebäudes ist nach
de », Georgenkirchhof am Königsthor zu belegen und ans Grund
einer Klage der Georgcn - Gcnieindc mußten die Fenster in , Jahre 1833
zugunancrt werden . ES ivnrdc nur »ach mehreren Jahren die An -
bringung von kleinen Lichtlukcn genehmigt , welche jedoch nur Mangel -
Haft die Räumlichkeiten erhellten und die Wohnungen wurden dadurch
natürlich außerordentlich entwertet . Nachdem der Hansbesitzer schon
vor Jahren gestorben , ist cS seinen Erben nach langwierigen Ber -
Handlungen mit der Gcorgcn - Gcmeinde jetzt endlich gelungen , die
Erlaubnis zun , Wicdercinbauei , der Fenster zu erlangen . Gleich -
zeitig hat auch die Gemeinde die Wicderanbringung der EckbalkonS ,
die ebenfalls feiner Zeit entfernt werden mußten , gestattet .

Die Besichtigung der Brandstätte in der Michaelkirchstrasie , die
von der Staatsanwaltschaft nunmehr freigegeben ist , durch eine Bau
kommission , hqt ergeben , daß das ausgebrannte Fabrikgebäude nicht
völlig niedergelegt zu werden braucht , " da die eisernen Träger , wie
auch die� gemauerten Deckengcwölbc vorzüglich erhalten sind und
selbst die Frontmauern verhältnismäßig ivenig Beschädigungen er -
litten haben . Zwar sind einzelne Teile derselben gesprungen und
müssen , da eine Einsturzgefahr vorliegt , auf polizeiliche Anordnung
abgestoßen werden , doch bedarf speciell das Mauerwerk an der
Rückfront nur einiger geringer Reparaturen . Die Feststellung des
Brandschadens konnte bisher noch nicht erfolgen , unsioweniger , als

durch , das verheerende Feuer auch teilweise die Geschäftsbücher der
betroffenen Finnen vernichtet worden find . Es hat nur eine

allgemeine Avtaxicrung bisher stattfinden können , nach welcher der
Warenschaden etwa V« Million Mark , der Gcbäudeschaden annähernd
40 000 Mark betragen dürfte .

Born Eisrndnhnzugc überfahren wurde an , DonnerStagnachmittag
tun ö' Uhr der 58 Jahre alte Streckenarbeiter Friedrich Karow aus
Friedrichsfelde . Er wird von , Schlesischen Bahnhof ans beschäftigt
und befand sich in der Gegend von KanlSdorf , als er unter den
Zug 242 geriet . Mit zahlreichen Wunden bedeckt , wurde er in einen ,
Tragckorbe mit de », Zuge nach dein Schlesischen Bahnhof und von
dort in eine », Liickschen Wagen nach den , Krankenhaus Friedrichs -
hai >, gebracht . .Hier wurde er durch den Tod von den furchtbaren
Oualei , bald erlöst , lieber die Ursache des Unfalles find Erhebungen
noch im Gange .

Der Selbstmord , über den wir vorgestern ans Beelitz be -

richteten , hat sich nicht in der Lungen- Heilstätte , sondern sin
Sanatoriim , ereignet , was wir auf Wunsch " der Pfleglinge hiermit
richtigstellen .

Versagte Verzeihung hat am Freitagnachnnttag gegen 21/ . Uhr
u einem traurigen Ende geführt . Der 35 Jahre alte Buchhalter

Paul Sch . aus der Betcrancnsttaße hatte sich einige lustige Tage
gemacht . Als er heimkehrte , fand seine Ehefrau bei ,hm Karten » nt
den Na >ncn von Kellnerinnen und war darüber mit Recht erzürnt .
Sch . sah indes sein Unrecht bald ein , konnte aber die Frau nicht
versöhne ) , . Am Freitagnsittag versuchte er nochmals , eine Einigung
herbeizuführen ; die Gattin wandte ihm darauf schmollend den



Kucken und achtete beim HinauZaehen nicht der unheilkündenden
Worte des ManncS� Als sie zurüalehrte , fand sie ihn stark blutend
in einem lebensgefährlichen Zustand auf . Ein Arzt von der
Rettungswache in der Kastanien - Allee stellte fest , daß er sich mit
einem Rasiermesser die Pulsader am linken Handgelenk durch¬
geschnitten hatte . Der Arzt verband den anscheinend sterbenden
Mann und brachte ihn sofort nach dein LazanlS - Krankenhaus . Dort
befand er sich gegen Abend noch am Leben ; doch ist es sehr fraglich ,
ob seine Wiederherstellung gelingen wird .

Ein »euer Bcrsaminluiigssaal . Der große Saalban der
» Neuen Welt " in der H a s e n h e i d e der im Sommer
vorigen Jahres in Angriff genommen wurde , ist soweit gefördert ,
daß seine Eröffnung bestimmt am 1. März d. I . erfolgen kann .
4S00 Personen fassend , Ivird er alsdann der größte Stml Berlins
sein , da er den bisher größten sdcr Philharmonie ) noch um 1500
Personen übertrifft . Er ist Vorzugslveise berechnet für Bersamm -
lungen , Ausstellungszwecke , sowie Festlichkeiten größeren Stils . Die
erste Weihe wird der Riesensaal am 7. März durch den Märkischen
Eentral - Sängerbund erhalten , Ivo SOV Sangesbrüder Aufführungen
veranstalten . Am 8. März findet daselbst eine große Festlichkeit des
Vereins „ Typographia " statt .

Am Dienstagabend ist in der Versamnilnug bei Buggenhagen
ein Damenschinn stehen geblieben . Derselbe ist in der Spedition
Prinzenstr . 31 abzuholen . _

Hu 9 den Nachbarorten ,
Die Rixdorfcr Stadtverordneten - Bersanwilnng hatte in ihrer

letzten Sitzung eine längere Debatte , die im Zeichen der Aesthctik
und Pietät stand . ES handelte sich nur die Unterbringung von zweien
der füns — Bedürfnisanstalten , die jetzt endlich errichtet iverdcn
sollen . Gegen die Aufftellung der einen an der Gabelung der
Richard - und Bergstraße , Ivo auch das Kriegerdenkmal steht , erhob
der schönheitstrunkene Stadtverordnete Rechtsanwalt Abraham
namens seiner Freunde energischen Einspruch , obwohl gerade
in jene Gegend am allerersten ein solches Institut hin -
gehört . Herr Abraham und verschiedene andre Herren befürchteten
aber , daß das von ihnen als Kunstwerk betrachtete Kriegerdenkmal
verschirnpfiert würde , selbst wenn man die Anstalt noch so sehr
architektonisch verschönte . Und dann die Pietät , die man den Kriegern ,
deren Andenken das Denkmal ehren soll , schuldig seil Die Stadt -
verordneten Silber st ein , Preßler und einige andre Stadt -
Väter sowie Magistratsmitgliedcr zerstreuten die Bedenken wenigstens
solveit , daß mit 23 gegen 22 Stimmen glücklich jener Jnfelperron
nahe dem Denkmal für eine der Gegend würdige Bedürfnis -
anstalt gerettet wurde . Die Versammlung stimmte dem Erlaß einer
Gebührenordnung für die Schwemmkanalisation zu, die in jeder
Beziehung mit der bisherigen Gebührenordnung übereinstimmt . Die
Versammlung hatte über den Entwurf der neuen Lustbarkeitssteuer -
Ordnung zu befinden , über den wir bereits gestern das Notwendige
mitgeteilt haben . Stadtv . Wutzki gab für die socialdemokratische
Fraktion die Erklärung ab , daß sie gegen die Lustbarkeitssteuer
wie gegen jede indirekte Steuer sei . Nach kurzer Debatte
wurde die Vorlage mit einer kleinen Acnderung gegen die
focialdemokratischcn und einige andre Stimmen angenommen . Die
Rechnungen für das Rechnungsjahr 1901 wurden festgestellt und den
tllechnungslegern Entlastung erteilt . Es folgte dann eine geheime
Sitzung , in der über den Ankauf von Grundstücken zum Bau einer
Schule und eines modernen größeren Krankenhauses verhandelt
wurde .

Ei » sehr wichtiger Beschluß ist von den städtischen Körperschaften
Schönebrrgs betreffend die Einführung von neugewählten Stadt -
verordneten gefaßt worden . Bisher erfolgte die Einführung nicht
nur in Schöneberg , sondern auch in andren Städten erst nach Ab -
lauf der Einspruchsfrist . Da nun die Städte - Ordnung für ein

solches Verfahren keinen Anhalt bietet , so sind Magistrat und

Stadtverordneten - Bersanunlung dahin übereingekommen , daß die

Einführung , wie in allen andren Parlamenten , sofort nach der Wahl
zn geschehen hat . Infolgedessen wird der erst kürzlich zum Stadt -
verordneten getoählte Brunnenbaumeister Treugcbrodt bereits in der

Sitzung am nächsten Montag eingeführt werden .

Der Schönebcrgcr Stadtverorduetcu - Bersaminlinig wird , nachdem
die Erhöhung des Diensteinkommens der an Mittel - und Volks -
schulen angestellten Lehrpersonen gesichert zu sein scheint , ein Antrag
Waßmannsdorf und Genossen zur Beschlußfassung unterbreitet
werden , wonach eine gemischte Tcputatton , bestehend ans drei

Magisttatsmitgliedcrn und sechs Stadtverordneten , einzusetzen ist .
Diese Kommission soll den städtischen Körperschaften Vorschläge
machen , durch welche die B e s o l d un g S o r d nun g ftir die

städtischen mittleren und Unterbca inten sowohl forincll
als materiell der Besoldungsordnung Berlins bezlv . CharlottenburgS
möglichst genähert wird . — Wir hoffen , daß die Reformierung der

Grundgehälter der genannten Beamtenkategoricn bei den am
schlechtesten bezahlten zuerst einsetzen möge , nach „ oben " runden sich
die sogen . . Teuerungszulagen " gewöhnlich erheblich günstiger ab .

Schmargendorf . Morgen , Sonntagabend l/ . ß Uhr , findet im

Wirtshaus Schmargendorf eine Volksversammlung statt , zu der die

Frauen besonders geladen sind . Nach beendeter Versammlung Tanz
und geselliges Beisammensein .

Johannisthal . Angst vor den voraussichtlichen Er folgender
Socialdemokratic bei den nächsten Rcichstagswahlen und

zugleich die unbeabsichtigte Anerkennung der Thätigkeit unsrcr Ge -

uosscn spricht aus der im „ Teltower Kreisblatt " veröffentlichten Zu -
schrift eines durch die letzte Flugblattverteilung gekränkten Ordnungs¬
helden in Johannisthal . Der Notschrei des Betreffenden lautet :

Die socialdemokratische Parieileittmg , die vorgestern Berlin und

Umgegend mit einem Wahlslugblatt überschwemmt , hat auch in unsrcm
Ort solche Blätter verbreiten lassen . Liest man den tönenden

Phrafenschwall und die wüthenden Drohungen , so sieht man schwer
ab . wie sich die Genossen in den nächsten Monaten bis zur nächsten
Reichstagswahl noch gebührend steigern wollen . Die Partei «vcndct

hier jetzt ein ganz neues Mittel an , indem sie in fast allen größeren
Häusern einen VertauenSmann besitzt , welcher die Mieter zur Um -

fturzpartei bekehren soll . "
Hoffentlich ersparen die Genossen von Teltow - Beeskow sich selbst

und auch den aufgergten Ordnungsbrüdern einen zweimaligen Wahl -
gang dadurch , daß sie dem Genossen Z u b e i I schon bei der Haupt -
Wahl quin Siege verhelfen .

Auf dem Kirchhos erhängt hat sich gestern in Rixdorf der 6ö Jahre
alte Bauarbeiter JulniS Baltz , der seit 17 Jahren im Armenhaus
wohnte . Baltz hatte ftüher ein kleines Anwesen bei Königswuster -
Hausen , das ihm den Beinamen „ der Kossät " einbrachte . Er besuchte
eben Tag den Friedhof der Gemeinde und hat sich in einem Anfall

von Schwermut an einem dortigen Baum erhängt , nachdem er seine
Wohnung schon am Sonntag verlassen hatte .

Witterungsübersicht vom lil . Februar 1903 , morgens 8 Uhr .

Freireligiöse Gemeinde . Somitag , den 15. Februar 1S03 . vor¬
mittags 8' / , Uhr , in der Aula der 69. Gemcmdeschule , Kleine Frank -
surterstraße 6: Versammlung . „Freireligiöse Vorlesung " . Um
Ib' l , Uhr vormittags cbendaselbsl : Vortrag des Fräulein Ida Sllteumn :

„Zigeuner - Glauben , Lieben und Dichten . " Gäste , Damen und Herren , sehr
lüiUt ' üuuucn .

In der humanistischen Gemeinde . Niederwallstr . 12, in der Aula
der Friedrich - Äerderschc » Ober - Realschule , hält am Sonntag , vormittags
10' / . , Uhr , Herr Dr . Bruno Lille einen Vortrag über : „ Das rein
Menschliche der Christtts - Lehre " . Damen und Herren habm sreim Zultttt .

Stationen

Swincmde .

erlin
rranks . /M.

München
Wien

£ S

l £
a c
Sl ~

s 1
■ 9

760 RL
766 ,WN «
763 ML
770 N
769 L
765! NW

Wetter

» £
n? -
4 II
s »
HS

halb bd.
5 halb bd.
1 halb bd.
4 wolkig
4 bedeckt
Iioollig

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

» ?
ZA

749 N
740 - NW
777 ' NNW

773 NNO

Wetter

4 wolkig
übedeckt
ücholkenl

3 wolkig

As

4 II
z w
>? s

- 17
- 12

5

6

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 13 . Februar 1903 .
Ein wenig lältcr , vielfach heiter , aber noch veränderlich mit leichten

Schncesällen und ziemlich srischcn nordwestlichen Winden .

ßriefhaften der Redahtfon .

Allen Anfragen , die ans Antwort rechnen , ist die Abonnements «

Quittung beizufügen . Die Erledigung erfolgt grundsätzlich nicht
brieflich . Anfragen juristischer Art sollten ans dem Eouvert immer
den Vermerk haben : Juristischer Teil .

München . Die Redaktton ist dasür nicht verantwortlich , auch erteilt
sie solchen Rat nicht . — W. W. 3. Äedeutct est , Monitum , eine
Erinnerung daran , daß jemand sich gegen die Ordnung des HauseS ver -
gangen hak oder vergangen haben soll. Die andre Antwott im juristischen
Teil . — A. 99 . Erkundigen Sie sich im Manne - Vorbcreitungs - JnsttMt bei
dem Direktor vom Rhein , Alexandrinenstr . 128. — M . M . 28 . Fragen
Sie an bei der Firma Baum , Oranienstr . 39. Telephon . — M . St . 08 .
Bitte , zunächst die Quittung . — „ Elender . " 1. Nein . 2. Der Katalog der
Vorwärts - Buchhandlung enthält darüber manches Geeignete . 3. Die
standesamtliche Handlung kann sowohl in dem einen wie in dem andren
Bezirk vorgenommen werden . — M . A. 100 . Keine Ahnung . Berliner
Briefporto 5 Ps.

• JuHftifcher C«il .

Tie juristische Zprcchft »»dc fiuvct täglich mit Ausnahme des Sonnabends
von ?>/ , bis »>' , Uhr abcadS statt . Geöffnet : 7 Uhr .

K. A. Kontrolle ist zulässig . Die Möglichleit des Abzugs hängt nicht
mit dem Verdienst , sondern mit der wesentlichen Besserung des ZuftandeS
zusannucn . — Bertha 1. Kommen Sie in die Sprechstunde . — L. 150 .
Klage einreichen . — C. V. Beschweren Sic sich beim Oberpräsideutcn . —
H. D. , Leutersdorf , l . Nein . 2. Nein , sosern nicht sonstiges steuer «
pslichiigcS Einkommen vorhanden ist. — L. F . 100 . Kommen Sie in die
Sprechstunde . — E. N. 850 . 1. Nein . 2. Sind Verabredungen darüber
gcttosscn ? — H. H. 72 . Lenden Sic sich an da « Auswärtige Amt . —
O. L. R. 32 . Kommen Sie in die Sprechstunde . — Schöneck . Ja . —
W. H. 100 . 1. Vom Lohn lönnen Abzüge nicht gemacht werden .
2. 2. März . — M . S . 16 . Lestrasung von Delikten , welche Entziehung
der bürgerlichen Ehrenrechte mit sich bringe ». — H. I . 102 . New .
— Alter Abonnent 1891 . Der Wirt ist verpflichtet , bei strengem Frost
daS Wasser abzusperrrcn . — Amalie . Falls kein Testament vorhanden
ist, erben Sie die Hälfte , insoweit es sich um den Nachlatz der Verswrbrnen
handelt . Beantragen Sie gerichtliche Nachlatzregulicrung oder Nagen Sie
gegen Ihren Schwager . — H. K. 19 . 1. Gefängnis bis zu sechs Monaten ,
ivcnn die Ehe deswegen geschieden ist . 2. ES muB zuerst die EhcscheidungS -
klage angestrengt werden : vor der Scheidung kann «trasanttag wegen Ehe -
bruch nicht gestellt werden . 3. Nur aus Antrag von demjenigen , aus dessen
Antrag die Ehe wegen Ehebruchs geschieden ist. — Zaschendorf . 1. Bis
zum 16. Lebensjahre . 2. Werden durch das Gericht sestaesetzt , etwa 34 M.
monatlich . 3. Es ist Beschlagnahme auch des Lohnes des Vaters
zulässtg . 4. Der Vater kann sich nicht mehr durch Anerbieten ,
daS Kind zu sich zu nehmen , von der Alimentenzahwng befreien .
— N. 02 . W. K. DaS ratsamste ist , einen gerichtlichen oder notariellen
Vertrag zu schließen , in dem die Vaterschaft anerkannt und die Höhe der
Alimcnlcnzahlung festgesetzt wird . — Gnrk . Die Entscheidung Ist bis jetzt
nicht abgedruckt . Wir raten die Sache bis zum Kammergcncht durch -
zuführen . — 0. L. S . Kommen Sic in die Sprechstunde . — 00 . Machen
Sic alles dies im Prozctz gellend . — E . F . 18 . Kommen Sie in die
Sprechstunde . — E. B. 191 . Wiederholen Sic die Frage unter Angabe ,
wie das Gericht über die Schuldsrage entschieden hat . — Goltzftrastc .
Kommt aus ottssiatukarische Bestimmungen an, über die Sie bei der Polizei
Zluskunst erhalten . — E. G. , Fürstenwalde . Melden Sie sich sofort beim

Landgerichisdirektor Müller Alt - Moabit 11. Sie brauchen nichts zu be-

zahlen . — T . 47 . Kommen Sie in die Sprechstunde . — ft . R. , Spandau .
Geburtsurkunde , Militärpapiere , Ausweis über ihre Staatsangehörigkeit . —
A. E. Kalk . Wiederholen Sic die Frage unter genauer Angabe des Wott -
laut « des Wechsels .

Soeialiietiiokrat . Mmm

Todes - Anzeige
Am 11. Februar verstarb unser

langjähriges Mitglied , der Händler

Franz Deutsch
Relnickendorserstr . 46o , im Atter
von 53 Jahren an der Schwmd -
sucht.

Di « Beerdigung findet am
Sonntag , den 15. Februar , nach -
mittags 2 Uhr , vom Krankenhaus
Moabit ( Eingang Birkcnstratzc ) aus
nach dem St . Sebastian - Kirchhof ,
Reinickendorf , Humboldtstratze statt .

Gleichfalls am 11. Februar ver -
starb unser langjähriges Mitglied ,
der Former

Franz Kakuschke
an der Schwindsucht .

Die Beerdigung findet am
Somitag , den 15. Februar , nach -
mittags 3>/,Uhr , von der Leichen -
Halle des Neuen Nazareth - Kirch -
Hofes aus statt .

Ehre ihrem Andenken :
Um rege Beteiligung ersucht

246/7 Der Vorstand .

Ceniral - lleM der Maurer

OeutscSIrmds. 2,Ä' rtrel "
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Wilhelm Weine
am 11. Februar plötzlich ver¬
storben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntngnachmittag 2 Uhr von der
Leichenhalle des Neuen Rirdorfer
KirchhosS, Maricndorser Weg, aus
statt . 136/8

Um zahlreiche Beteiligung bittet

_ Der Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Metallarbeiter

Alfons Ratbmann
am 11. d. M. gestorben ist.

Ehre sewcm Andenken !
DIeBcerdigung findet am Sonn -

tag , den 15. Februar , nachmittag «
3 Uhr , von der Leichenhalle des
St , Michaelis < Kirchhos , Rixdorf ,
Hcrmannstratze , aus statt ,

Rege Beteiligung erwartet
112/1 Die Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Allen Bekannten und Genossen

die Nachricht , daß mein lieber
Mann , Vater und Großvater

Franz Deutsch
nach langem Leiden verstorben ist,

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 15, Februar , nach -
mtttagS 2 Uhr , vom Krankenhaus
Moabit , Birkcnstratzc aus . nach
dem St . Sebastian - Kirchhos statt ,

Die trauernden Hinterbliebenen
216Lb pamilie Deutsch .

der Daelideeker Deutsehlaoiis .
( Filiale Berlin . )

Am Donnerstag , den 12. d, M.
verstarb nach langem Kranken -
lager unser Kollege 54/2

r.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

lag , den 15, d. M. , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des

Bartholomäus - Kirchhofs w
Weißens «, Falkenberger Chaussee
aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
Idee Vorstand .

. Arbeitervertreter - Verein
Berlin .

Dodes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Btttglied

Mannes Rönsch
am 9. d. M. gestorben ist,

Ehre seinem Andenken !
DIeBcerdigung findet am Soim -

tag . den 15, d. M. , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Krankenhauses am Urban aus nach
dem Michaelis - Kirchhos in der
Hermannstraßc statt ,"

Rege Beteiligung erwartet
53/3 Ber Vorstand .

Danksagung .
Für die mir von Nah und Fern

zugegangene » überaus zahlreichen Bc-
weise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden meiner lieben Frau Emilie ,
säge ich hiermit allen Pcnvandtcn ,
Freunden und Bekannten sowie meinen
wetten Kollegen , den Mitgliedern dcS
Gesangvereins Kreuzberger Harmonie ,
lerner dem Sprecher der Freireligiösen
Gemeinde Herrn Waldeck Manasse
hierdurch mcwen ttesgesühllestcn Dank .

Emil liniiemann nebst Kindern .

Verleih - Institut ,
Friedrichst . l 15 1 a . Ornn .

' Th . EL Frack , Gehrock
1,50 , Hösel , 00, West - SOPf .

Allen Freunden und Bekannten !
die traurige Nachricht , daß meme !
liebe Frau

Uiise Sakowski
geb. Grätz

am 12. d, M. sanft entschlafen ist,
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 15. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Neuen Jakobi - KirchhoscS
aus statt . 6102

Der trauernde Gatte
Bnstav Hakowshl

von Kolonie Luisenthal .

Britz .
Somldnokral. Mmein .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Genosse 202/8

Wilhelm Weine
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

lag , den 15. d. M. , nachmittags
2 Uhr , von der Leichenhalle des
Neue » Rixdorsev Kirchhofs am
Maricndorser Weg auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Her Vorstand .

Allen Bekannten und Freunden
zur Mitteilung , daß mein lieber
Mann , der Frais «

Eduard Wachholz
heute früh 10 Uhr plötzlich ver¬
storben ist. Die Beerdigung findet
Somitagvortnittag 90 , Uhr vom
städtisch «. Krankenhause am
FnedrichShain aus statt . 2181b

iohanna Wachholz , Ebctthstr . 55.

Danksagung .
Hiermit sagen wir allen Freunden

und Bekannten . dem Verband der
Lithographen , Skeindritcker und Bc-
rusSgenoss «» Deutschland «, lowie der
Firma Vcyland und Bauchwitz für die
Teilnahme bei der Beerdigung meines

Sohne « und Bruders Arthur Langer ,
sowie für die Kranzspenden unsrcn
besten Dank . 611L

Witwe l anger nebst Kindern .

Slebengebirgs -

öeld - Lotterie
Ziehungsanfang 4. März .

Gewinne — 450 OOO Mark . 1

Ganze Lose K 4 Ii., halbe K 2 M.
Porto u. Liste 30 Pf . extra j
empfiehlt die Glückskollekte [

5 . ftosettberg ,
I 51 Kommandanten - Strasse 51

Verband der Klöbelpoiierer .
gW Heute abend 8 Uhr ~V£ ts

werden tn folgenden Zahlstellen Beiträge entgegengenommen :- - - -- - — —
. Dalldorferstr . 16. Slalitzerstr . 59.

strahe 96. Rirdoff , Steinmetzftr . 103.

Schönhauser Allee 139.
bergerstr . 11. Koppcnstr . 42.

lldorserstr . 16. Stalitzerstr . 59. Friedrich «
Blummenstr . 38. Oranienstr . 197. Brunnen

Lichtenberg , Fttedttch Karlstr . 11.
Welßettsee , König - Chaussee 55.

Montag , den 10 . d. Mts . , abends 81/ , Uhr , Fruckitstraste 36 :

V ersamitilung .
Xa' g ' eä " Ordnung : l . Vortrag des Genossen stein . 2. Diskusfion .

3. Bericht über die Mißstände in einzelnen Werlstellen . 4. Verschiedene «.
Durch einen Irrtum ist der Saal Andrcasswaße vergeben , deshalb findet

die Versammlung in obigem Lokale statt . 145/9
Das Erscheinen sämllicher Kollege » wird erwartet .
Der Maskenball findet am 7. März m Kellers Festsälen , Koppen -

straßc 29, statt . _ Per Vorstand .

ttatiinnlk Krrnilltiikasst
der DeilWtn Gold - «od Kilberarbeller

nnd verw . Bernfsgen . ( E. II - ) zu 8chw . • GniUud .
Montag , den 16 . Februar - abends Präcise 8' / , Uhr .

im „ Ciewerlisekaftsliause� , Saal V- Engel - Ufer Nr . 15 :

mitglleller - VerZllmmIullg
( g 28 des Statuts ) .

TagcS - Lrdnung :
1. JahreS - und RcchcnschastSbcttcht vom Jahre 1902. 2. Diskussion .

3. Die Aerztefiage . 4. Der Apotheken - Boykott . 5. Wahl dcS Vorstände «.
6. Verjchicdencs . 283/13

Das Kassenbuch legitimiert .
Um recht zahlreiche « ivic pünktliches Erscheinen »sucht

Ter Vorstand : I . A. : E. Holtkamp , Bots . , Admiralstr . 18 c.
Frau Kokosky ,

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _v. . . . . ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _r, _ _ _ _ _ __ . ._ _ _ _ __ _ _ _ _ _Steiumetzstr . 48 , Ouergeb . hochpart .

Veraiilwsrlücher ReSakleur : Carl Leid , in Berlin . Für den Fuseratenlcil verantwortlich : DssTGlockc in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Bnchdruckerei und BerlngSanstall Paul

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Vcrwaltnngsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt vn , 353 .

Sonntag , den 15 . d. M. . vormittags 1 « Uhr , im Gcwerkschaftshause .
Engel - Nfcr 15 ( großer Saal ) : _

Versammlung
der Metallselleifer, Galvaaiseiire iied Hütsarbeiler.

Tages - Ordnung :
1. Die Einführung der Kranken - UMerstützung im Verband . Referent :

Kollege Vliloke . � 2. Diskussion . 3. Ersatzwahl zur Agitationskommlsfion .
4. Die letzten Streiks in unsrer Branche .
111/20 _ _ _ Die Ortsverwaltnng .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - User 15, Simmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt Vü , 858.

Sonntag , den 15 . Februar , mittags 12 Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - ttfer 15 . Saal V :

» » fMMlM
Sage « . Ordnung :

1. Die Differenzen bei der Firma Eitner . 2. Warum kommen Arbeits -
willige von Hamburg ? Rescrcnt : Kollege Skhpalle - Hamburg . 3. Diskussion .

Sonntag , den 15 . Februar , vorm . IV Uhr , bei Sachse , Lindowerstr . 36 :

Versammlung der Feilenarbeiter .
112/2 _ _ Die OrtsvcrwaUnng .

Achtnng ! " MV Achtung !

Verband d . Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen Deutschlands .

( ZOalsIstelle Berlin . )
Sonntag , 15 . Februar , vorm . 9>/ » Uhr , bei �pltscd , Rosenthalerstr . 39 :

Ausserordentliche General-Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Einführung der AtbeitSlosen - Unterstützmig über die Zahlstellen Berlins
und Umgegend . 2. Diskussion . 64/3

Mitgliedsbuch legittmiert . — Bei der Wichtigkeit dieser Frage ist daS Er «
scheinen aller Mitgticdcr notwendig . Dia Ortsyerwallung . F. A. : Brun « .

ir. mmm - m www
Sonntag , den 15 . d. M. , vormittags 10 Uhr ,

tn „ Colins Festsülen ' * ( großer Saal ) . Bcuthstr . 20 :

Ausserordentliche Branchen - Versammlung.
Tag eS - Ordnung :

„ Die Antwort der Fabnkanien und entgültige Beschlußfassung betreffs
unfter Lohnbewegung " .

Kollegen und Kolleginnen ! E» ist für alle Ehrenpflicht , in dieser
bedeutungsvollen Versammlung zu erscheinen .

Die L. o > > nKonii » issIon . I . A. : Albert Semla .

Frische Naturlandbutter ,
netto 8 Psund 6,20 M. , Nachnahme .

Otto Sievers , FttedttchShos , Oslpr .

Kunstslopferei
von 2982 *

Dr . Schünemann ,
Spccialarzt für Haut - , Harn » und
Frauenleiden , « evdelstr . » .
' ,,12 - ' /, » . ' / . « - ' /A ®oimt . 9 - ll .

Dr . Simmel ,
Speelalarzt für ( 59,6 '

Bant - nnd Barnlelden .
10 —2 , 5 —7 . SomttagS 10 —12 2 —4 .

Swger & Co. , Berlin BW.

3 - 4 .
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